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Kurze Tagesiibersicht.
Die Zabernaffäre zeitigt weitere Folgen . Kreis-

oirektorMahl in Zabern  würbe nach Thann
sOberelsaß ) versetzt.

Der Straßburger Oberlanbesgcrichtspräsident M o l i-
tor hat die Nachfolge des Unter st aatSsekre-
tärs Dr . Petri abgelehnt.

In Dublin entgleiste ein Straßenbahn¬
wagen . Zwanzig Personen  wurden verletzt.

Die Ueberschwemmung  in der Provinz Bahia
'Brasilien ) dauekt an . Mehrere Städte  wurden
völlig z e r st ö r t.

Ae»e« Mn« I»SkmMrs.
00 Jetzt ist die Personalveränberung in den Reichs-

landen , die Herrn Zorn von Bulachs  Andeutung er¬
warten ließ , veröffentlicht worden . Es verlassen , wie wir
schon mitteilten , ihre Posten außer dem Staatssekretär die
^Hefs der Ministerialabteilungen des Innern , Herr M a n-
° e 1 > und der Justiz , Herr Dr . Petri,  während der Leiter
»er Finanzabteilung , Herr Koehler,  bleibt . Aeußerlich
vollzieht sich der Wechsel unter höflichen Begleitumständen,
an die man bei derartigen Gelegenheiten unter dem neue¬
sten Kurse nicht immer gewöhnt war . Wir erinnern nur
an die schroffe Entlassung des so hochverdienten Fürsten
atadolin von seinem Pariser Botschafterposten . Die abge-
oenden Beamten erhalten die ihrer Stellung und ihren
-Verdiensten entsprechenden Ordensanszeichnnngen.
, Mit den Herren Zorn von Bulach und Dr . Petri
scheiden die eingeborenen Elemente aus den leitenden Stel¬
lungen auS , sie wurden durch Altdeutsche , einen Preußen
und einen Bayern , ersetzt . Der Versuch , das Retchsland
»urch Reichsländer regieren zu lassen , ist als gescheitert an-
nUfehen . Dafür scheint 's , war es noch zu früh : wir wollen
aamit weder die Charaktere noch die Tüchtigkeit und Sach¬
kenntnis der genannten Herren kritisieren . Wir möchten
Eher glauben , daß ihr natürlicher und selbstverständlicher
-bartikularismus der Germanisierungsaufgabe , die nun
einmal in erster Linie steht und stehen muß , nicht gewachsen

Daß dieser Versuch gemacht worden ist , braucht uns
»kcht zu gereuen . War er ein Fehlschlag , so war er darum
voch kein Fehler . In solchen Fragen der Imponderabilien
versagt jede Theorie und nur die harte Praxis beweist , was
rrchtig und was falsch ist.

Unwillkürlich drängt sich die Besorgnis aus : werden
wir mit dem einheimischen Parlament  die glei¬
ten Erfahrungen machen , wie mit den einheimischen 23c=
NUen ? Die verständigeren Bevölkerungskreisc des
'velchslanbxK werden aus den Borkominniisen die Lehren
hetzen , die für die parlamentarische Entwicklung erwünscht
8? " und alles tun , um die jnnge Errungenschaft nicht in
rrrage zu stellen.
f , Das Hauptinteresse richtet sich auf den neuen Staats-
i « * i'. Graf Rocdcrn  gilt als ein ausgehender Stern

der preußischen Verwaltung . Bei seiner Ernennung hat
nenöar kein anderer Beweggrund mitgesprochen als der,

L^" en wirklich guten Beamten dem Reichs-
öu überlassen.  Bemerkenswert ist, daß er

gy ;, . . uur die repräsentative Spitze des reichsländischcn
dvL ĉ teriums , sondern gleichzeitig auch das wichtige Ressort
avn Innern übernimmt . So wird der Zustand wieder hcr-
f,^/e,"t. wic er von Anfang an bei Einrichtung der Statt-

err von Hofmann unter glei-
- - - - . ,, „ retär wurde . Wir erblicken in

Uebertragung des inneren Refforts auf den neuen

fiofi von rin tan g an
si " erichaft bestand , als Herr von Hofmann unter glei-
diei - "Verhältnissen Staatssekretär wurde . Wir erblicken in
v», ;,er Uebertragung des inneren Refforts ans den neuen
iiotm ?er Geschäfte eine Gewähr dafür , daß die unbedingt
des Konzentration der Verwaltungsmaßregeln und
Ar, " tischen Willens hemmungslos funktionieren wird,
an pj mci§  stellt die Uebernahme dieser Ministcrialabteilung
öiav, , der Landesgesetzgebung und Praxis völlig unknn-
wein .̂" preußischen Beamten ganz enorme Ansprüche . Ve-
die (« . ^ Roedern , daß er ihnen gewachsen ist, erfüllt er
Foi -/ ^ Wartung , die bestehende französisch -reichslündische

gutem preußischen Geiste zu füllen , dann darf
knats ^ t'vßes von ihm erwarten . Aber wir möchten noch-

tonen , nicht das starre preußische Schema gehört ins
kav ' sp "" d, nicht das Streben ist am Platze , wie der Reichs-
öu bis !, richtig formulierte , aus Süddeutschen Norddeutsche

r’ sondern den deutschen Geist in preußischer Rein-
riffti » °X? e Konzessionen an Französeleien und vartikula-
Eiv » ^ Spielereien ans das Reichslanö zu übertragen.
Nli ,̂ ^ koße Gefahr droht auch dem Tüchtigsten . Wie das
Uurnd̂ n Reichslandes mit seinem kurzen Winter , seinem
ersMp -r *en Februar -Vorfrühling , seinem langen Herbste
süßt ni, den norddeutschen Organismus wirkt , so
cra »^ ^ die weichere , aus der Bcvölkerungsmischnng sich
kffhrt " Ä politische Auffassung den Preußen nicht unbe-
ffobe r^ cr  konzeffionsfrohen Umgebung ist es die Auf-
l'unkt seitenden Ministers , am grundsätzlichen Stand-
vk>07s. ,, ^ pekrückbar und unbeugsam festzuhalten , daß seine
Avwp,, ^ " 'ss>i neben einer konsequenten und energischen
ist. ->!vung der Gesetze das Ge r m a n i s i e r n n g s w e r k
Tätiar - i? ^ Roedern nach fünf Jahren reichsländischer
Urtvil an Uoch derselbe , der er heute ist , dann erst steht das

Uber ihn fest.
daß haben wir eS auch mit Genugtuung begrüßt,
dem einer der in Frage gekommenen Bezirkspräsi-
Dhvv Leitung des Ministeriums berufen morden ist.
ihren ® L I )tcc  Tüchtigkeit und Erfahrung zu zweifeln , ohne
Berhüss ^t» ^ der genauen Kenntnis der Gesetze und lokalen

""°ffe zu verkennen, sind uns diese seit sebr langen

Jahren bereits verpflanzten Beamten schon zu sehr akkli¬
matisiert . Richtig ist die zeitweilige Blnterneuerung von
oben her , die frische Strörne durch den ganzen Verwaltungs¬
körper treibt.

Das Ministerium der Landwirtschaft , baß bislang
Baron Zorn von Bulach mit großer Kenntnis der ein¬
schlägigen Verhältnisse leitete , erhält der Freiherr von
Stein.  Er ist Bayer : Wttrzburg ist seine Heimat . Daß
nicht ein norddeutscher Fachmann berufen wurde , scheint
uns richtig . Denn dem Franken werden die reichsländischen
Berhältniffe der Bodenkultur und -Verteilung , die eigenar¬
tige Produktion leichter geläustg werden , als einem Nord¬
deutschen . Die großartige Industrialisierung der ostelbi¬
schen Landwirtschaft , die in erster Linie dem Großgrund¬
besitz und dem wohlorganisierten Genossenschaftswesen in
den alten Provinzen ihre Entwicklung verdankt , ist in den
kleinen , zersplitterten Verhältnissen der reichsländischen
Landwirtschaft nicht am Platze.

Dem Preußen an der Spitze der Verwaltung bietet der
Bayer im wichtigen landwirtschaftlichen Ressort eine glück¬
liche Ergänzung.

Wir wollen den neuen Männern das Vertrauen ent-
gegenbringen , das die Beweggründe ihrer Wahl einflötzen.
Das Vertrauen des Mutterlandes ist die notwendige Vor¬
aussetzung , daß eS auch im zunächst beteiligten Tochterlande
heimisch ivcrde.

Zer elsiWA Landtag und die neue Regierung.
Es wird auS Straßvurg  gemeldet : Die Zweite

Kammer des elsaß -lothringischen Landtages nimmt heute
nachmittag ihre Sitzungen wieder auf . In parlamen¬
tarischen Kreisen nimmt man an , daß der Landtag heute
vertagt werden wird , biS die neuen Männer in ihr Amt
eingeführt sein werden . Eine Vertagung dürfte aber nicht
mehr nötig sein , da Graf v . Rödern bereits hier einge-
troffen ist und seine Funktionen übernommen hat . Er
hatte gestern nachmittag eine Besprechung mit dem .Unter¬
staatssekretär Köhler . Auf der Tagesordnung der heutigen
Sitzung steht der Etat der Forftverwaltung . der Zölle , der
Verkehrsverwaltung , der direkten Steuern , des Eichwesens,
der Finanzverwaltung , der Staatsdepositenverwaltung , es
wird also zunächst mindestens der Etat der Finanzen er¬
ledigt werben können . BiS dahin dürfte sich ein Nachfolger
für Dr . Petri gefunden haben.

Ae ftpiete Miltms der Interricbts
auf Der Mrltnse der Wem LedmMer.

Am Freitag , den 20. Januar , fand in der Turnhalle
der Spiesschen Lehranstalt in Wiesbaden die Jahresver¬
sammlung des A l l g e m . Deutschen Realschnl-
männerveiein s , Verein für Schulrefor  m,
statt . Der Vorsitzende Pros . Dr . R o tzm a n n begrüßte
unter den Anwesenden insbesondere die von auswärts er¬
schienenen Gäste , erstattete darauf der Jahresbericht und
entwickelte die neuen Arbcitsziele des Vereins.

Dann ergriff Prof . Dr . Bane  r vom hiesigen Reform-
Realgymnasium bas Wort zu seinem Bortrag .,ver die
Organisation und Bewegungsfreiheit der
h L he r e n Schulen Frankreichs.  Er stellte zunächst
fest, daß das preußische Schulwesen  zweimal in
entscheidenden Momenten die Entwicklung der
französischen Schule beeinflußt  hat , einmal im
Jahre 1868, als der Minister Dnrny den Ausbau des Real¬
schulwesens begann , und weiterhin im Jahre 1898, oei der
großen Schnlenquste , die der Reform des französischen
höheren Schulwesens vom Jahre .1002 vorausging . Da¬
mals schuf man in Frankreich unter dem Eindruck der
großen wirtschaftlichen Entwicklung Deutschlands und der
neuen preußischen Schulorganisation einen Lehrplan von
großer Vielseitigkeit und Geschmeidigkeit . Er hatte als
doppeltes Ziel die Anpassung an die Forderungen des
modernen Lebens und eine weitgehende Berücksichtigung
der individuellen Veranlagung der Schüler . Daß Problem
der Schulreform war in Frankreich besonders ver¬
wickelt durch die eigentümliche Organisation der Lyzeen,
die zum großen Teil Massenanstalten sind von 800—8000
Schülern mit Internat und in den Städten konzentriert
sind . Das Land hat zu wenig Schulen , so daß viele Schüler
schon frühzeitig dem Elternhause entzogen werden . Der
Redner erörtert eingehender die Einrichtungen von Inter¬
nat und Bakkalaureat , der an der Universität abzuleqenden
Reifeprüfung und hebt einen grundsätzlichen Unterschieb
zwischen der französischen und der preußischen höheren
Schule hervor . Die Schule ist in Frankreich nicht wie bei
uns eine staatliche Veranstaltung , sondern eS besteht nach
der Trennung von Kirche und Staat ein doppeltes Monopol
des Staates und der Kirche , das einen großen Kulturkampf
herbetzuführen droht.

Der Redner bespricht nunmehr den Ausbau der franzö¬
sischen höheren Schule , die nach einer vierstufigen Vvr-
bereitungsschule zwei Zyklen umfaßt von im ganzen sieben
Schuljahren . Unsere Oberprima fehlt dem franz . Lyzeum.
Höchst bemerkenswert ist die Einrichtung , daß die franzö¬
sische Schule die verschiedenen deutschen Schularten Gymna¬
sium , Realgymnasium und Oberrealschnle grundsätzlich in
einer einheitlichen Schule vereinigt und i e d e m Schauer
sämtliche Bildungswege zugänglich  m a ch i.
Die höhere Schule beginnt erst mit der unserer Quinta
entsprechende« Klaffe. Die wöchentliche Gesamtsturrdenzahl

29. Jahrgang.

in den 7 Klaffen des Lyzeums beträgt durchschnittlich 21 bis
24 Stunden gegen 82—38 bei uns . Die Muttersprache wird
in Frankreich wesentlikch mehr als bei uns gepflegt und
führt zu guten Ergebnissen im Unterricht . Die dritte
Sprache kommt erst im Lehrplan der Sekunda , wie in
unserer Reformschule , bei Beginn des zweiten Zyklus.
Schon von Anfang an ist der Grundsatz der Gabelung dnrch-
geführt . Der erste Zyklus zeigt zwei Abteilungen , von
denen die eine Latein und lebende Sprachen , mit wahl¬
freiem Griechisch , die andere die lebenden Sprach :n , Mathe¬
matik und Natnrwiffenschaften betont , unter fast ausschließ¬
licher Beschränkung auf diese Fächer neben Muctersprache
und Geschichte. Der zweite Zyklus gabelt vierfach und ent¬
wickelt in jedem Zweig eine Gruppe von 3—4 Hauptfächern,
nicht von 3—6 wie bei uns . Der Redner bespricht die ein¬
zelnen Gruppen und die Stellung der Lehrfächer in ihnen,
wobei er Bedenken gegen die zu früh und zu einseitig er¬
folgende Beschränkung geltend macht und die Notwendigkeit
einer guten Allgemeinbildung betont . Der französische und
der deutsche Lehrplan zeigen hier große Gegensätze , in
Frankreich eine zu weitgehende Beschränkung in den Lehr¬
gegenständen , in Preußen zu wenig Beweg  n n g s-
f r e i h e i t bei der Auswahl der Fächer . Man treibt bei
uns zu vielerlei nebeneinander bis ins 19.
Lebensjahr  und gibt zu wenig Spielraum für die be¬
sonderen Befähigungen . Der Redner schließt mit dem
Wunsche , daß auch bei uns mehr Freiheit auf der Oberstufe
gewährt werden möge , und erhofft , daß dadurch bei unserer
Jugend die Selbsttätigkeit , die Freude an der eigenen,
mehr wie bisher selvstbestimmten Arbeit gestärkt werde.

Der sehr interessante und anregende Vortrag fand den
ungeteilten Beifall der Zuhörer . An den Vortrag schloß sich
eine lebhafte Anssprache , an der sich die Herren Direktoren
Dr . Maurer,  Pros . Dr . Walther,  Prof . Dr . Weimer
sowie die Herren Prof . A l t e n d o r f - Mainz , Prof . Dr.
WiK l i c e n u S - Frankfurt , Hausmann und Dr . Har¬
tung  beteiligten . Das Ergebnis dieses GeöankenauS-
tauschs war die Annahme folgender Entschließungen:
Der Zweigverein des Allgem . Deutschen Rcalschulmänner-
Bereins , Vereins für Schulreform , wünscht für die höheren
Schulen : 1. eine freiere Ausgestaltung des
Unterrichts auf der Oberstufe und Förde¬
rung dahingehender Versuche , 2. Beschrän-
knng der Lehrziele und Verminderung der
Stundenzahl.

MidM).Mant)unO WrtWl.
Die „Wiener Allgemeine Zeitung " meldet von besonde¬

rer Seite aus Paris:
In hiesigen diplomatischen Kreisen werden die Vor¬

gänge in Portugal mit großer Aufmerksamkeit und Span¬
nung verfolgt , da man hier unterrichtet ist, daß das deutsch¬
englische Abkommen über die portugiesischen Kolonien
knapp vor dem Abschluß steht und daß es von der Entwicke¬
lung der Dinge in Portugal abhängt , ob der Territorial-
besitz der portugiesischen Kolonien jetzt schon an Deutsch¬
land und England übergeben wird.

Das deutsch-englische Uebcreinkommen besagt , daß
Deutschland und England sich dahin geeinigt haben , die
portugiesischen Kolonien in Jntereffensphären wirtschaft¬
licher Natur zu teilen und zwar soll , nach dem Vertrags¬
entwurf , Deutschland die portugiesische Kolo-
n i e A n g o l a an der Westküste Afrikas erhalten . Von
dem portugiesischen Kolonienbesitz in Ostafrika fällt £ mt =
renco Marques  mit einem Teil von Mozambique in
die englische,  der andere Teil von M o s a m b i q u e in
die deutschen Interessensphäre.  Goa in Indien
wird zur englischen Interessensphäre erklärt . Weiter sind
Deutschland und England übereingekommen , daß im
Falle es sich Herausstellen sollte , daß Portugal unfähig
sei , die Kolonien zu behaupten , aus der Teilung in Jnter-
cffensphären eine materielle Teilung der portugiesischen
Kolonien werden soll , das heißt , Angola und ein Teil von
Mozambique würden deutsches Territorium , Laurenco,
Marques mit dem anderen Teil von Mozambique und Goa
englisches Territorium werden.

Endland ist es weniger darum zu tun , neuen Terri¬
torialbesitz zu erwerben , als durch Beherrschung der Tcla-
goabai bei Laurenco Marques seine Stellung in Südafrika
wesentlich zu verstärken . Die Verhandlungen zwischen
Deutschland und England sind soweit gediehen , daß ein
Scheitern derselben als ausgeschlossen gelten kann und
man ihrem Abschluß in der allernächsten Zeit entgegensicht.

In Londoner  diplomatischen Kreisen hat die "Nach¬
richt von einer provisorischen Verständigung zwischen
Deutschland und England über die beiderseitige Einfluß¬
sphäre in den portugiesischen Kolonien großes Interesse
hervorgerufen . Man will wissen , daß England Deutschland
das Recht zugcstanden hat , Angola und den Süd -Kongo
wirtschaftlich auszubeuten , wofür Deutschland England die
Ausnutzung Mozambiques garantiert hat . Die Unterhand¬
lungen in der ganzen Angelegenheit sind noch im Gange.
Der portugiesische Gesandte gibt ' zu , daß Portugal seine
Kolonien srcigeben wird , doch könne von einer völligen
Abgabe keine Rede sein.

Allerlei vom Balkan.
Mißstimmung unter den türkischen Offiziere » .

Aus Kvustantinopcl  wird gemeldet : Es ist nicht
zu leugnen , daß unter den , durch die Ätaßrcgcln Enver
Paschas betroffenen Offizieren eine gewisse Erregung
Herrscht. Kennzeichnend dafür sin- - i« Vorsichtsmaßregeln,
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mit denen man augenblicklichEnver Paschas Person um¬
gibt. Es ist nur nach Erfüllung einer Unzahl Formalitäten
möglich, ins Kriegsministerium Zutritt zu erhalten , oder
gar eine Audienz bei Enver Pascha zu bekommen. BtS an
die Zähne bewaffnete Patrouillen zirkulieren fortwährend
im Kriegsministerium.

Türkische Kriegsrüstnngen.
In Konstantinopeler politischen Kreisen nimmt die Er¬

regung gegen England wegen des Vorschlages in der Jnsel-
frage täglich zu. Die Iungtürken geben ihrer Mißstimmung
gegen England offen Ausdruck. In diesen-Kreisen verlangt
inan ein energisches Vorgehen der Türkei und man ist auch
bereit , eventuell Sie größten Opfer für die Wahrnehmung
der türkischen Interessen zu bringen . Inzwischen werden
Vorbereitungen für einen neuen Feldzug mit der größten
Energie fortgesetzt. Die Truppen werden neu uniformiert,
die Waffendcpvts gefüllt. Enver Pascha hat an sämtliche
Korpskommandantcn einen Zirkularbcfehl erlassen, in dem
sie aufgefordert werden, den Mannschaften die kritische
Situation vor Augen zu halten und ihnen die treueste
Pflichterfüllung aus Herz zu legen.

Eine Note der Großmächte an die Pforte.
Aus Konstantinopel meldet der Draht : Die Vertreter

der Großmächte haben der Pforte eine Note überreicht, in
der sie auf die in der letzten Zeit vorgekommenen Ver¬
letzungen des internationalen Rechtes Hinweisen und der
Hoffnung Ausdruck geben, baß die nötigen Maßnahmen
ergriffen werden, um derartige Vorkommnisse in Zukunft
zu vermeideu. Den Anlaß zu dieser Note gab die vor un¬
gefähr zehn Tagen unter Verletzung des internationalen
Rechtes in der Holländischen Gesandtschaft erfolgte Verhaf¬
tung des früheren Abgeordneten Basri Bey.

Neue Kämpfe im Epirns.
Der in Paris  erscheinende „New-?)ork Herald" be¬

richtet, daß 4M Albanesen nach einem heftigen Kampfe mit
einer griechischen Abteilung das Dorf Katunti im Epirus
besetzt haben. Vier griechische Soldaten wurden verwundet.

Die griechische Heeresverstärkung.
Aus Athen  wird gemeldet: Der Verwaltungsrat der

Landesvcrteidigungskasse bewilligte einen Kredit von zwei
Millionen zur Anschaffung neuer Lastautomobilc für die
Armee. Für die' Lieferung soll nächstens ein internatio¬
naler Wettbewerb ausgeschrieben werden. Es ist auch die Er¬
richtung einer besonderen Fabrik für Automobil-Repara¬
turen vorgesehen.

Wahlen der serbischen Regierungspartei.
Die Gemeindewahlen in Belgrad , die jetzt stattfanden,

brachten der Regierungspartei nach den bisher eingelangten
Berichten einen namhaften Wahlerfolg. Die Wahlen ver¬
liefen in .Ruhe und Ordnung : nur in Wranja kam cs zu
Demonstrationen gegen die gewählten altradikalen Kandi¬
daten.

Jie MfflM«! innerer Mo» .
Wie alljährlich erscheint auch diesmal wieder die D en k-

fchrift der Kolouialverwaltuug  über die Ent¬
wicklung unserer Schutzgebiete in Afrika
und derSüdsee. (Verlag von Mittler u. Sohn in Ber¬
lin ). Es hat Zeiten gegeben, in denen eine solche offizielle
Denkschrift nur einige Spezialisten unter den Politikern
interessierte. Ueber diese Zeiten sind wir glücklich hinaus.
Allmählich ist es geistiges Gemeingut der ganzen Senken¬
den Nation geworden, daß unser Kolonialbesitz ein Ver¬
mögen darstcllt, das nicht nur durch seine eigene Entwick¬
lungsfähigkeit etwas auf dem Weltmarkt bedeutet, sondern
zugleich inbezug auf die Weltintercssen des Mutterlandes
wesentliche Stützpunkte liefert . So greift man mit Span¬
nung jedes Jahr wieder nach dem Ueberblick über die Ent¬
wicklung eines Jahres .mit seinen Fortschritten und Rück¬
schritten. Natürlich fehlen auch die letzteren in dem schwan¬
kenden internationalen Konkurrenzkampf und im Wechsel
der Naturbedingungen und der Ernten nicht. Wenn aber
nun im ganzen die Fortschritte soweit überwiegen, baß die
Nation ein Vorwärtskommen in ihren kolonialen Unter¬
nehmungen erkennen kann, so dürfen wir uns dessen schon
freuen. In der Tat zeigt uns die Denkschrift ein vor¬
wiegend günstiges Bild , wenn es auch freilich noch reich an
recht großen und schwierigen Zukunftsaufgaben ist.

Mißernten hat eigentlich nur Togo zu verzeichnen. Die
Schwierigkeiten aus dem Kautschukmarktemachen sich in der
Bilanz des vergangenen Jahres noch nicht geltend. Die
Plantageuwirtschaft geht in Kamerun wie in Nen-Guinea
vorwärts : dort hat mau mit Sisalbanf und Kaffee gute
Fortschritte gemacht, hier mit dem Anbau von Kakao und
Kautschuk. Auch auf Samoa ist der Anbau des für die

Kautschukbereitung wichtigen Heveabaums geglückt. Immer
besiere Aussichten bietet die Vanancnprodnktion . In Süd¬
westafrika dehnt sich mit der künstlichen Bewässerung gleich¬
zeitig ein aussichtsvoller Obst- und Tabakbau aus . Die
Schafzucht gedeiht und auch die Rtnbviehzucht scheint sich zu
bewähren. Trotz Regenmnngels hat sich die Farmwirtschaft
erfreulich weiterentwickelt.

Zu Hilfe gekommen ist unserer Kolonialwirtschaft in
hervorragender Weise der Ausbau des Verkehrswesens.
Die Otavibahn rentierte sich durch gute Knpferförderung,
die ostafrikanischeZentralbahn durch die Materialfrachten
für ihren Weiterbau, ebenso die Kameruner Nordbahn und
die Togoer Bahn, die inzwischen Atakpame erreicht hat. Ein
außerordentlich wichtiger Fortschritt auf dem Gebiete des
Nachrichtenwesens war die Legung des deutschen Kabels
nach Lome und Dnala , wodurch die ersten deutschen Schutz¬
gebiete eigene Berbindirng mit der Heimat erhielten.

Nach der Verbesserung des Verkehrswesens steht freilich
die Kolonialwirtschaft sogleich wieder vor einem neuen
Problem . Sollen die neuen Verkehrswege genügend aus¬
genutzt werden, so werden immer mehr Arbeitskräfte nötig
werden. An ihnen aber fehlt es fast überall. In Deutsch-
Ostafrika sorgt die Kontrolle der Distriktskommissare noch
so ziemlich für die Befriedigung des Arbeiterbedürfniffes,
aber in Süöwcstafrika, in Neu-Guinea und auf Samoa
herrscht überall mehr oder weniger starker Arbeitermangel.
Das gleiche gilt auch von Kamerun , wo cs hauptsächlich die
gesundheitlichen Schwierigkeiten sind, die den Arbeiterstand
der Kolonie bedrohen. Die Schlafkrankheit ist in der Tat
die größte und entscheidende Sorge für diese Kolonie. Man
erfährt mit Genugtuung , Latz die Verwaltung keine Mühen
und Mittel sparen will, um diese Gefahr zu bekämpfen.

Auch das Kreditwesen hat das Gedeihen der Kolonien
gefördert. Wenn auch die Genossenschaftsbank in Windhuk
leider durch den Abbruch der Krcditverbindungen mit
Deutschland in die Enge geriet, so hat doch die Errichtung
einer Landwirtschaftsbank das Bedürfnis der Farmer nach
langfristigem Kredite befriedigt. Vor unsoliden Kapital¬
investitionen sucht die Verwaltung mit Recht unsere 'Kolo¬
nien nach Möglichkeit zu schützen. Sie können nur zu Zu¬
sammenbrüchen mit abschreckender Wirkung führen. Geht
deshalb die Kapitalinvestition auch langsamer vor sich, so
wird sie dafür den Vorteil sicheren Gewinnes haben. Das
aber erhöht den Kredit unserer Kolonialwirtschaft im
ganzen.

Der Handel unserer Schutzgebiete bewegt sich nach wie
vor in aufsteigender Linie. Von 240 Millionen Mark ist er
im Wirtschaftsjahr 1912/13 auf 283 Millionen Mark ge¬
stiegen. Wenn der Anteil Deutschlands am Gesamthandel
der Schutzgebiete gefallen ist, so bedeutet das nur eine
regere Wechselwirkung, in die unsere Kolonien allmählich
auch zu anderen Staaten treten . Weniger wichtig ist das
Schwanken der Einfuhr - und Ausfuhrziffern im einzel¬
nen , da hier noch sehr vorübergehende Umstände, wie die
Lieferung von Eisenbahnmaterial und dergleichen, mit¬
sprechen. Nur öerDiamantenhandel Südwestafrikas verdient
als voraussichtlich dauernde Steigerung der Ausfuhr her¬
vorgehoben zu werden. Der steigende Handel bedingt auch
steigende Zolleinnahmen, wodurch die Finanzlage der
Schutzgebiete günstig beeinflußt wird. Er bedingt aber auch
eine Zunahme der weihen Bevölkerung. Es sind rund 1000
Weiße im letztvergangenen Jahre wieder zu der bisherigen
Bevölkerung hinzugekommen, die sich nun bald auf 25 000
belaufen wird . Ueber die Bewegung der farbigen Bevöl¬
kerung ist leider nichts Vestimmtcß auszusagen, da hier die
Zählungen fehlen. Beobachtungen über sie erscheinen aber
gerade im Zusammenhang mit dem oben erwähnten Ar-
beitermangel dringend wünschenswert.

Im allgemeinen läßt sich aus diesen Feststellungen der
Denkschrift Mut schöpfen zu weiterer zielbewutzter, ener¬
gischer Bewirtschaftung des größeren Deutschlands über
Sec. Trotz alles anfänglichen Skeptizismus läßt sich sagen,
daß auch dort für fleißige Arbeit noch gute Ernten reifen.

Ein Besuch des AlferMresm Athener Hof.
In A t h e n läuft das Gerücht, daß Kaiser Wilhelm und

die Kaiserin in diesem Frühling nach ihrem Aufenthalt in
Korfu dem griechischen Königspaar in Athen einen offi¬
ziellen Besuch abstatten werden.

Regelung der WündereriMorge.
Jedenfalls noch in dieser Tagung ivird dem Reichstag

eine Vorlage zugehen zu einer reichsgesetzlichen Regelung
der Wandercrfürsorge. Sie wird , wie die „Frkf. Ztg." hört,
aus zwei Entwürfen bestehen, nämlich einem Wanderer-

fllrsorgegesetz und einem Wanderarmengeseh. Die erste
Vorlage ist ein sozialpolitisches Gesetz, das zu einer plan¬
mäßigen Fürsorge für arbeitswillige mittellose Wanderer
die Errichtung von Arbeitsstätten und Arbeitsheimen in
allen Bundesstaaten vorsieht. Diese Vorlage ist bereits
allen Bundesregierungen zur Begutachtung zngegangen
und hat deren Zustimmung erhalten . Die Vorlage für den
Reichstag wird also auf der Grundlage des Vorentwurfs
aufgebaut sein. Der zweite Gesetzentwurf ist bestimmt, das
Unterstützungswohnsitzgesetzabzuändern. Er bezieht sich
auf alle die Wandernden, denen auf Grund des Wanderer-
fürsorgegcsetzes Hilfe geleistet wird. Hier haben sich noch
einige Meinungsverschiedenheiten zwischen den Bundes¬
regierungen ergeben, die sich in erster Linie auf die Ver¬
teilung der Lasten beziehen, die aus der Unterstützung der
hilfsbedürftigen Wanderer entstehen. Der Entwurf wird
deshalb noch einer Durchberatung in den beteiligten

' Ressorts unterzogen. Beide Vorlagen stehen in engem
Zusammenhang und es ist daher eine gemeinsame Beratung
in den gesetzgebenden Körperschaftenerforderlich. Sie wer¬
den deshalb an den Vundesrat gelangen, sobald auch über
das Waudcrarmengcsctz eine volle Verständigung erzielt ist.

Zle polnische Fraktion des Reichstages
stellte den Antrag , dem Reichstag alsbald einen
Gesetzentwurf vorzulegen, durch den im Reichsvereinsgesetz
die §§ 12, 17,18 Ziffer 5 und 6, sowie 19 Ziffer 3 aufgehoben
werden. Hinter § 19 soll folgender neuer Paragraph ein¬
geschaltet werden: Insoweit in einem Bundesstaate aus
Grund des § 9 des Einführungsgesetzes zum Gerichtsver-
sassungsgesctz ein oberstes Landesgericht besteht, ist dieses
in allen Staatssachen wegen Zuwiderhandlungen gegen die
§§ 18 und 19 für die Verhandlung und Entscheidung der
den Obcrlandesgcrichten zugewiesenen Revisionen und
Beschwerden ausschließlich zuständig.

Ier Kreisdlrektor non Zaöern versetzt.
Aus Straßburg  meldet der Draht : Kreisdirektor

Mahl  in Zabern wurde nach Thann im Oberelsatz und
Kreisbircktor Dr . Beyerlein  von Thann nach Zabern
versetzt.

Eine Aöletznung des MerAlttssekreMpostens.
Der Straßburger Oberlanöesgerichtsprästdent Molitor

hat laut „L. N. N." das ihm angevotene Nnterstaats»
sckretariat für Justiz und Kultus abgclehnt.

Der AerztekonWt in Breslau.
Der Verein der Breslauer Aerzte bat in seiner letzten

Sitzung beschlossen, vom kommenden Donnerstag an die
Mitglieder der im Kampfe stehenden Krankenkassen und
ihre Familienangehörigen , die einen Anspruch auf ärztliche
Behandlung in den Kassen haben, nicht mehr zu behandeln,
auch nicht als Privatpatienten . Es sollen die Vorstände
aller dieser Kassen sich nur an solche Aerzte wenden, die sie
selbst von außerhalb heraugezogen haben.

Mlktrltt des Vrzekönigs von Indien.
Aus Bombay und Kalkutta wird telegraphiert , daß der

Rücktritt des Lords Hardinge von seinem Posten als Vize-
König von Indien nunmehr direkt bevorstcht und daß aller
Wahrscheinlichkeit Lord Kitchener sein Nachfolger
sein wird.

Brtzans Wunsch nach einer Friedenskonferenz.
Eingeweihte Kreise Ncwyorks  wollen wissen, daß

Staatssekretär Bryan die Einberufung der dritten Haager
Friedenskonferenz für Juni 1918 vorschlagen wird.

Erschwerung der Einwanderung nach den Ber. Staaten.
Im Repräseutantenhause in New-Pork begann die De¬

batte über die Burnettschc Einwanderungsvorlage , die eine
der Einwanderung hinderliche Forderung eines Bildungs-
nachweises enthält . Eine Abstimmung über die Geschäfts¬
ordnung hat angezeigt, daß die Vorlage einer Zweidrittel¬
mehrheit sicher ist. i

Ein neues KMplott gegen Huerta.
Wie aus Mexiko  gemeldet wird, ist ein neues Kom¬

plott gegen den Präsidenten Huerta , das von General Diaz
angezettclt wurde, entdeckt worden. Viele reiche und ange¬
sehene Mexikaner sind verhaftet worden. Präsident Huerta
ist ständig von einer Schar von Geheimpolizisten umgeben.

Aus den Kolonien.
Eine Meitze siir Wiudtzuk.

Nach einer Kabelmelduug der „Kolonialen Korresp,
wurde durch erfolgreiche Wassererschließungsarbetten der
Stadtverwaltung die Wasserschüttungder Windhuker Ther-
malguellen von täglich 300 auf 1000 Kubikmeter Wasser er¬
höht. Das neu erschlossene, völlig reine Wasser weist eine
Temperatur von 70 Grad Celsius auf. Der Windhuker Ge-

Ar der AMe der AM» seoen die
MMen Belker.

"8 Die furchtbare Grubenkatastrophe, die in der Dort¬
munder Zeche„Minister Achenbach" das Leben von Dutzen¬
den wackerer Bergleute zum Opfer gefordert hat, beweist
von neuem, wie wenig Menschenwitz gegen den grimmig¬
sten Feind des Bergmannes , die Schlagwetterexplosionen,
vermag. Genau ein Vicrteliahrtansenö ist verflossen, seit¬
dem im Jahre 1664 in einem Salzbergwerke der Halstüüter
Salzberge die erste Schlagwetterkatastrophe in Deutschland
stattfand. Rastlos hat seitdem der menschliche Erfindergeist
gegen diesen Feind im Inneren des Bergwerkes gekämpft,
fast unübersehbar ist die Anzahl der Erfindungen , die
Grubengase entdecken und ihre Entzündung verhüten
sollen, und dennoch fordern Grubenkatastrophen jahrein,
jahraus Hunderte von Opfern.

Gewöhnlich nimmt man an, der erste erfolgreiche Schritt
im Kampf gegen die Grubengase gehe auf den Engländer
Davy zurück. Allein dieser hat Vorläufer . In der ersten
Zeit , als man die schlagenden Wetter gerade kennen gelernt
batte, begnügte man sich damit, vor der Einfahrt der Beleg¬
schaft alle Strecken und Gänge der Kohlengrube durch den
sogenannten „Büßer " abgehen zu lassen. Dieser Büßer war
ein Bergmann , der vollständig in nasse Tücher gehüllt war
und mit einer brennenden Fackel die Grube untersuchte.
Waren gefährliche Mengen Grubengas vorhanden, so gab
cs eine Erplosion, und der Büßer hatte sein Leben für seine
Gefährten geopfert. Gegen Schwaden von Grubengas , die
sich plötzlich entladen, nützte dieses jedoch gar nichts. Man
erkannte allmählich, daß die offene Flamme im Bergwerk
jederzeit Em>losionen herbeiführen kann, und suchte sie zu
umgehen. Im 18. Jahrhundert erfand ein englischer Verg-
werksveamter . Hcrrlyle Speddtng, die sogenannte Stahl-
Mühle, eine Lampe, die keine Flamme hatte, sondern durch
Andrücken eines Feuersteins um ein kreisendes Stahlrad
einen ständigen Funkenregen erzeugte, der nur ein
schwaches Licht von sich gab und verhältnismäßig ungefähr¬
lich war. Die Betriebskosten dieser „Lampe" waren aber
außerordentlich hoch. Im Jahre 1812 bildete sich in Sunder¬
land eine besondere Gesellschaft zur Verhütung von Un¬
fällen in Kohlengruben, und deren Anregungen erzielten
eine Lanze Reihe von „Sicherheitslampen". Dr . W. R.

Clanny , ein ehemaliger Schiffsarzt, ist wohl der erste, der
eine brauchbare Sicherheitslampe baute. Bei seiner Er¬
findung, die im Mai 1813 der Royal Society vorgelegt
wurde, war die Flamme vollkommen eiugeschlossen, und die
nötige Luft wurde durch ein Gebläse zugeführt. Die Lampe
war jedoch schwer und unbequem. Wenig später, im Oktober

, 1815, trat Stephenson mit seiner Sicherheitslampe hervor,
und drei Wochen darauf , am 9. November 1815, machte
Humphrey Davy seine Versuche bekannt, auf die die Sicher-
hcitslampe zurückgeht, die noch heute, allerdings in ver¬
änderter Form , im Gebrauche ist. Sie beruht darauf , daß
die Flamme durch ein Drahtnetz von der äußeren Luft ab¬
geschlossen ist. Grubengas kann wohl cindringen , ver¬
brennt aber im Inneren des Drahtkorbes , und die Flamme
schlägt nicht nach außen durch.

Die heutige Form dieser Lampe ist die sogenannte Wols-
sche Benzinsicherheitslampe. Ihr Boden besteht aus einem
metallenen Vcnzingefäß. darüber ist ein dicker Glaszylinder
und hierauf ein feiner Drahtschornstein: das Ganze ist durch
ein festes Gestell durch Beschädigungen geschützt. Die Ent¬
zündung erfolgt durch eine Hebelverbinöung mittels Zünd-
streifen im Inneren der Lampe. Der Verschluß ist äußerst
sinnreich: er läßt sich nur durch starke Magneten öffnen.
Diese Lampe dient nicht nur zur Beleuchtung, sondern auch
zur planmäßigen Absuchung einer Grube aus schlagende
Wetter. Vorm Beginne jeder Schicht haben die „Wetter¬
männer" die Grube zu untersuchen, wobei die Flamme der
Sicherheitslampe ganz niedrig geschraubt ist. Zeigt sich ein
blauer Flammensaum , so ist Methan anwesend, und mit
steigendem Methangehalt wird dieser Saum zu einem
Flammenkegel, der eine große Aureole um die Lampe
herum bildet. Vollkommene Sicherheit bietet diese Lampe
jedoch nicht, und man hat deswegen nach anderen Sicher-
heitsmaßregeln gesucht. Das beste wäre natürlich irgend
eine Vorrichtung, die ganz selbsttätig, ohne Zutun der
Bergleute , den kritischen Grubengasgehalt von 5 Proz . ver¬
riete. Ein australischer Chemiker hat eine Vorrichtung er¬
funden, die dieses leisten soll: ein H-förmiges, mit Queck¬
silber gefülltes Rohr ist an einer Oeffnung durch eine
poröse Platte verschlossen. Wird das li -Rohr in methan¬
haltige Luft gebracht, so dringt durch Diffnsioir Grubengas
durch die poröse Platte , das Quecksilber steht jetzt unter
größerem Drucke, es steigt auf der anderen Seite , und dies
Steigen kann ein Klingelzeichen auslösen : es braucht nur
in aeeigncter Höhe eine Metallspitze angebracht zu sein,

die bei der Berührung mit dem steigenden Quecksilber einen
Stromkreis schließt und so eine Klingel in Bewegung setzt-

Auch auf optischem Wege hat man die Grubengase ent¬
decken wollen, und tatsächlich leistet das Interferometer,
das die Firma Zeiß aus dem Rayletghschen Interfero¬
meter gemacht hat, ganz Vorzügliches. Es beruht darauf,
daß ein geradliniges Lichtbündel durch zwei parallele, gleich
breite Spaltvlenden in zwei Lichtbündel zerlegt wird, die
durch Interferenz in einem Fernrohre feine, schwarze und
farbige Streifen erzeugen. Bei der optischen Analyse von
Gasen läßt man nun die beiden Lichtbündel vor dem Ein¬
tritt in das Fernrohr durch Gaskammern gehen. Sind zwei
gleiche Gase gewählt, so entstehen die gewöhnlichen Beug-
ungserscheinungeu, sind die Gase aber verschieden, so wan¬
dern die Jnterferenzstreifen . Das Interferometer ist so
eingerichtet, daß man an einer Skala die Zusammensetzung
der untersuchten Gase ablesen kann. In der Grube kann
man eine Analyse auf Schlagwetter in rund einer Minute
ausführen , so daß das Werkzeug einen erheblichen Fort¬
schritt im Sicherheitsdienste der Bergwerke bedeutet.

Die jüngste Erfindung im Kampfe gegen die schlagen¬
den Wetter, die Schlagwetterpfeife, die ihre Erfinder , Pros.
Haber und Dr . Leiser, dem Kaiser jüngst im Kaiser Wil¬
helm-Institute für physikalische Chemie und Elektrochemie
vorgeführt haben, scheint allen anderen Hilfsmitteln , die
Grubengase Nachweisen, überlegen zu sein. Sie beruht
darauf, daß die Pfeife beim Anblasen in schlagwetter¬
haltiger Luft ein charakteristisches, lautes Trillern hören
läßt. _ Dr. D.

Theater und Konzerte.
Kurtheater.

Ins Kurtheater sind neue Gäste eingezogen, zur Abwechs¬
lung solche, die das Gebiet der zehnten Muse, der des
Kabaretts , beackern. Der Spielplan konnte leider nickst
ganz inne gehalten iverden, u. a. mußten die Serenissiwus-
scherze ausfallcn und außerdem herrschte allerlei Heiserkeit.
Na, bei dem. Wetter ! Aber immerhin konnte man das,
was beabsichtigt war , sozusagen den Grundriß , noch er¬
kennen. Jn der Mitte reckte sich als Turm eine tolle Posse
„Miß Cora"  in die Höhe, um den herum zahllose Dar-
bietilngcn gruppiert waren , gewissermaßen als Wartehallen
(um jn dem architektonischenBilde zu bleiben) für die-
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meinderat beschloß im Hinblick auf die gebesserten Wasser¬
verhältnisse die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von P/>
Millionen Mark für den Bau einer städtischen Kanalisations¬
anlage durch eine Berliner Gesellschaft. Desgleichen ge¬
langten Vorlagen über eine städtische Beleuchtungsanlage
und den Bau eines großen Schlachthauses zur Annahme.
Die Wassererschließnugsarbeiten werden fortgesetzt. Die
ergiebige Wassererschließnug ist für die weitere Entwick¬
lung der Landeshauptstadt von Deutsch-Südwcstafrika von
großer Bedeutung . Windhuk ist auf das heiße Quellwasser
angewiesen. daS in besonderen Kühlungsanlagen zunächst
abgekühlt wird, bevor eS in die Leitungen zum allgemeinen
Verbrauch gelangt. Bisher war es angesichts der beschränk¬
ten zur Verfügung stechenden Wassermenge noch immer
zweifelhaft, ob sich die Landeshauptstadt sc zu einem
größeren Ansieölungszentrum und damit zu einem auf¬
nahmefähigen Jnlan .dmarkt entwickeln würde.

Wiesbaden, 8. Februar.
Freiwillige Kriegskraukenpflegc. Alljährlich findet auf

Anordnung des Kaiserlichen Kommissars und Militär¬
inspekteurs für die freiwillige Krankenpflege, Fürsten zu
SalmS -Baruth , ein Ausbilduugskursus für die Delegierten
öcr freiwilligen Kriegskrankenpflege statt, um diese mit
rhren Oblicgenheiteu vertraut zu machen. Der diesjährige
Kursus , der in den Tagen vom 2. bis 6. Februar ü. Js . in
der Kaiser-Wilhelms -Akademie für das militärürztliche
Vildungsweseu in Berlin abgehalten wird, ist insofern be¬
sonders interessant und lehrreich, als auf ihm die in den
neusten Balkankriegen gesammelten Erfahrungen im Feld?
sanitütsdienst und in der Kriegschirnrgie an der Hand von
Lichtbildern erörtert werden. Zu dem diesjährigen Kursus
sind wiederum Teilnehmer aus allen deutschen Bundes¬
staaten erschienen, alle Bcrufsstünde und Gesellschaftskreise
sind vertreten , Mitglieder des Johanniterordens , der Schle¬
sischen und Rheinisch-Westfülsichen Malteserritter , der Ber¬
einigung des Roten Kreuzes und der Kaiser-Wilhelms-
Akademie. Auch die P r v v i n z H esse  n - N a ss a u hat
ihre Vertreter entsandt. Aus der Teilnehmerliste entneh¬
men wir die Namen folgender Herren : Regierungs - und
Forstrat Graf v. Korff, gen. Schmiesing-Kerssenbrock-Wies-
badcn, Kammerherr v. Schutzbar-Milching-Hohenhaus und
RegiernngSrat Welckcr. Aus der Zahl hervorragender
Männer seien hier nur erwähnt : Minister des Kgl. Hauses
v. Wedel, General der Kavallerie z. D. v. Pfuel , die Fürsten
Salm -Horstmar, Salm -Reiferschcidt, Stolberg -Wernige-
rode, Dohna -Schlobitten, Hohenlohe-Langenburg, die Gra¬
fen Hoensbrocch, Hcnckel-Donnersmarck, Arnim -Boihcn-
burg ufw.

Nachdem der Fürst zu Solms die Teilnehmer an dem
Kursus am Sonntag abend in seinem Berliner Palais zu
einer geselligen Vereinigung versammelt hatte, wurde der
Kursus am Montaa , 2. Februar , durch zwei Vorträge ein¬
geleitet: Geschichtliche Entwicklung der deutschen Kranken¬
pflege und Allgemeine Kriegsglicöerung de-/ Heeressani-
tätsdienstes und der freiwilligen Krankenpflege, denen
einen praktische Vorführung wichtiger und besonders
Neuerer Teile der Kriegssanitätsausrüstung folgt. Der 3.
Februar bringt zunächst einen Vortrag über Einordnung
der freiwilligen Krankenpflege in den staatlichen Kriegs-
fonitätsdienst und .Obliegenheiten der Delegierten , dein sich
zwei Vorträge der im Balkankriege tätig gewesenen Stabs¬
ärzte Dr . Goldammer und Dr . Otto anschließen über Felo-
sauitätsdienst und Kriegschirurgie in Mazedonien und
Epirus und über Krankenfürsorge im griechisch-bulgarischen
Kriege mit Berücksichtigung der freiwilligen Krankenpflege
nach den persönlichen Erfahrungen der beiden Herren. Für
den 4. Februar Ist zunächst ein Vortrag über persönliche
Kriegsvorbereitung und Ausrüstung der Delegierten des
Etappengebietes mit praktischen Vorführungen , sowie einer
kinematographtschen Vorführung der Einrichtung einer
Feldröntgenstation vorgesehen, denen ein Vortrag des
Stabsarztes Dr . Eckert über Verhütung und Bekämpfung

Unter Leitung des Obergeueralarztes Dr . Landgraf und
des Oberstabsarztes Dr . Schmidt findet ein Sanitäts¬
kriegsspiel unter besonderer Berücksichtigung der frer-
nülligen Krankenpflege statt, bei dem Kursusteilnehmer in
Stellen von Delegierten des Etappen- und peimnGge-
bictes gemeinschaftlich mit Sanitätsoffizieren in Saintars-
öienststellcn Mitwirken. Zum Schluß finden am 6. Februar

ntrani
jeinaen, die den Turm besteigen wollten oder bestiegen
hatten. Aüznhvch war der Turm nicht. Ulk, rechter Fast-
ngchtsulk! Mit einer gefälligen Musik .von Dr . Viktor
Krüger,  der nach Rudolf Nelsons Lorbeern die Hand
öuszustrecke» scheint. Es ' wurde in dem Stückchen auch
oicl getanzt und gesprungen. Die Tänze müssen sehr schön
gewesen sein, denn auf dem Zettel stand „Einlagen:
Moderne  Tänze ". Der Referent ist dafür nicht modern
genug, er ist in den Walzerschuhen stecken geblieben.
Musikalisch waren hier Motive amerikanischer Negertänze,
nordafrikanischer und indischer Schlangenbeschwörermcio-
oicn, Pariser Ekzentrickrhythmen (ü in cancan) nnd manches
andere recht geschickt und wirkungsvoll verwertet . Die
Zuhörer lachten herzlich und klatschten zum Schlüsse kräftig
Beifall. Leider nicht lange genug, um dem Komponisten
Sn gestatten, den etwas umständlichenWeg vom Dirigenten-
Nult zur Bühne zurückzulegen und sich persönlich für die
freundliche Aufnahme des „burlesken Operettensketch" zu
öcdanken. Außerdem wurde noch ein kleiner Einakter
"Um Gelb"  anfgeführt , an dessen Schlüsse sich einer „auf
freier Bühne , auf offenem Theater " erschießt. Für Leute
n ît schwachen Nerven sei aber aleich dazu bemerkt, daß der
^ °te durch Beifallklatschen wieder zum Leben erweckt
werden kann.
0. Etnzelvorträgc hörte rnan von Lissi W iß mann,  die
^üer sang, von Melanie d ' Orsay,  die sehr geschickt
allerlei neuere Paprika -Eouplets vortrug , von Walter

Arendheim,  der den Conferencier machte, eine humor-
acwiirzte Selbstbiographie zum Besten gab und reizende
"erarische Knallbonbons unseres lieben, viel zu früh ver-

^ ?k>cnen Freundes Arthur Pserhofer so ganz im Stile des
^nhters loslietz. Natürlich machte er auch eine kleine
Anleihe bei der unvermeidlichen Witzbank „Schabbes-
ßnnuß" yhxx het einer ihrer vielen Filialen . Zum Schlüsse
artete Herr Pu sch ach er mit kräftigen Couplets auf.

J 'as Publikum, dem die Kabarett -Einrichtung, an Tischen
nhen, rauchen und trinken zu dürfen, sehr gefiel (nur

s'Urge Parkettreihen sind stehen geblieben), kargte nicht mit
'^u-em Beifall. . - ---

Opernmatinee im Restdcuztheater. Wiesbaden,
K dcebr. Die am Sonntag vom Spangenbcrgschen
L ° nservatortum  im Refidenztheater veranstaltete
7( pernmatj „ ee  brachte dem Institut selbst wie den
einzelnen Mitwirkenden (sämtlich Schüler aus der Ge-
'angsklaffe des Herrn Professors Fahr)  einen vollen und
' .eingeschränkten Erfolg . Sowohl in gesangstcchnischer wie

schauspielerischerHinsicht wurde durchweg ganz
geboten, und Map nicht nur auf serjeusem

. . . . . . !|||F """U||IF""«(|

f  Den vielen Bestellern unseres Romans

von Zr. Lehne

diene zur Itachricht, daß die erste Auf¬
lage vollständig vergriffen ist. Die

zweite Auflage erscheint An¬
fang nächster Woche und

bitten wir, weitere
Bestellungen zu

machen.
-K

Bestellungen nehmen jederzeit entgegen unsere beiden
Geschäftsstellen, Nikolasstrcche 11 und Mauritius¬
straße 12, sowie alle Stadtiräger und Landagenturen.

Besichtigungen statt des Hauptsanitätsdepots , ärztlicher Ge¬
rätschaften pp., Vorführung von Kriegssanitätswagen,
Feldröntgenmagen, fahrbaren Trinkwasserbereitcrn, Kran-
kenkraftwagen, sowie von Kraftomnibussen und Lastkraft¬
wagen, die für die Verwundctenbeförderung hergerichtet
sind. - ^

Königliches Theater . Der Tenorbnffv Herr Haa»  vom
Staöttheater in Breslau, , welcher hier im Januar als
Eisenstein in der „Fledermaus " gastierte, ist von der In¬
tendantur ab Herbst dieses Jahres auf eine Reihe von
Jahren vervflichtet worden.

Apollo-Theater . Mit einem neuen glänzenden, rccch-
haltigcn, nur mit erstklassigen Attraktionen versehenen
Programm wurde der Monat Februar im Apollo-Theater
eröffnet. Aus der Fülle des. Gebotenen, greifen wir vor
allem zwei durch ihre verblüffenden Leistungen großes
Staunen erregende Nummern heraus . Wir meinen die
Mediall-Demonstrationen Afras  und das Gastspiel Nor-
d i n i. Afra, eine junge Dame, ist tm Stande , Worte, die
von beliebigen Personen aus dem Publikum ans Paprer
geschrieben werden, zu erraten und ohne, daß sie die Pa-
picrzcttel, Karten . Schriftstücke je zu Gesicht bekommt, den
Wortinhalt derselben mit lauter Stimme und mit stets zu¬
treffender Nichtigkeit zu verkünden. Niedergeschriebene,
ihr unbekannte Zahlen vermag sie im Kopfe zu addieren
und die nachher angestellte Prüfung ergab, daß die von
ihr angegebene Summe tatsächlich die Addition der abgege¬
benen Zahlen enthielt . Das Publikum »erfolgte mit gro¬
ßer Spannung die einzelnen Versuche, die alle, ohne Ans-
nahme, gelangen, nnö um so staunenswerter waren , da uc
mit so großer Sicherheit und Schnelligkeit unternommen
wurden . Die zweite Sensation des Abends ist Nordini.
Er gibt au, ein Schüler der indischen Fakire zu sein und
bewies nachher auch durch seine Darbietungen , daß er sehr
sleißia ln die Schule gegangen war und seinen Lehrern
manches Stückchen abgelanscht hatte, Mit Eisen,pitzey
versehene brennende Kuqclii dienten ihm als Jonglier-
bälle. mit denen er die verblüffendsten Knnststttckchcn aus-
führtc. Dann ließ er einen großen Glaskasten auf die
Bühne kommen, stieg hinein und ließ den Kasten bis oben
hin mit Sand ausfüllen . Ohne Luft, ohne atmen zu kon-
ncn, blieb er, als ein lebendig Begrabener , ungefähr 7 Mi¬
nuten — also eine Zeit , in der ein normaler Mensch längst
erstickt wäre — in seinem unbequemen Sandgrab liegen.
Auch diese Leistungen erregten großes Staunen und starken
Beifall. Im Lause des Abends lernten wir dann noch ken¬
nen The B n r » e l l n s . die ans hohen Stelzen die hals-
brache rischsten Akrobatenkunststückchen ausführten , das Pan-
lns Duo,  ein holländisches, humoristisches Gesangs- und
Tanz -Duett , ferner Mary Mahlend » rf.  eilte vorzüg¬
liche, mit guten Sttmmittelii begabte Vortraassönbrette,
die beiden lustigen Chinesen Ehiiig und Chung  in
der Waschküche, ferner The Original 8 enis  Co , die
Männer im Monde mit ihrer originellen Schattenpantv-
mime, Mine. Champtini.  als Rerwandlungskttnstlerin
in der Altweibermühle , sowie den Humoristen und Schrift-

Gebiet — wie im ersten Akt des „Fidelio" und im letzten
Akt des „Troubadour " —sondern auch auf dem für Anfänger
besonders schwierigen Gebiet der Operette, die durch Offen¬
bachs immer wieder acrn gesehene „Verlobung bei der
Laterne" in überraschend günstiger Weise vertreten ivar.
ES würde zu weit führen, auf die Einzelleistnngen näher
einzugehen, aber erwähnen möchten wir doch, daß Fräulein
Ger icke  mit ihrem glänzend geschulten Stimmaterial
und der Kraft des Ausdrucks, Fräulein Fuchs mit der
künstlerischen Behandlung der Kopfstimme und Wärme der
Empfindung, Fräulein Scherer  mit ihrer stimmlichen
und darstellerischenFrische, und in den kleineren Partien
Frl . Plaum  und Frl . Hartmann  für Schüler unge¬
wöhnlich reife Leistungen boten. Auch die Herren Lemv,
Freundlich , Schnckardt , Nörgaarö nd» Schnei¬
der  zeichneten sich durch gutes Stimmaterial , Einheitlich¬
keit der Schule und lebendiges Spiel in höchst vorteilhafter
Weise aus . Die vortrefflich gelungene szenische Darstellung
war das besondere Verdienst des Herrn Obcrregiffeurs
M e b u 8, während die sichere Durchführung des sorgfältig
vorbereiteten musikalischen Teils Herrn Hofmnsikdirektor
Keifer  zu verdanken war . Das bis auf den letzten Platz
besetzte Hans bereitete der Veranstaltung , wie sie hier in
dieser Ort noch nicht geboten wurde, begeisterte Aufnahme
und zeichnete am Schluß der Vorstcllnng neben den Dar¬
stellern Herrn Professor Fahr  durch stürmischen Beifall
aus.

Kleine Mitteilungen.
8-raj? Lehars  neue Operette „Endlich allein"

hatte in Wien bei der Uraufführung im Theater an der
Wien einen stürmischen Erfolg . Viele Geiangnuunnern
mußten zwei- und dreimal wiederholt werden. Die Hand¬
lung der Textdichter Willner und Bodanzky halt sich wohl
von dem üblichen Ltbretto-Unsinn fern , sie entbehrt aber
des Humors , der „Die lustige Witwe" zum großen Schlager
erhöbet! hat. Sentimentalität und Pathos überwiegen ttt
„Endlich allein", dem Roman , den eine innge reiche Ameri¬
kanerin auf dem Gipfel eines Berges in der Schweiz mit
einem als Bergführer verkleideten Attache erlebt Für den
Erfolg war nur die Musik ans,chlaggebcnd, ilver deren
Eindruck alle Wiener Blätter des Lobes voll sind. Nur ein
Umstand wirb tadelnd erwähnt : Die einschlagende Nummer
in diesem neuen Lehar fehlt, und zwar hat das der Kom¬
ponist mit Absicht versäumt. „Endlich allein" halt sich von
billigen Wirkungen fern , die Operette trägt in vieler Hin¬
sicht einen vpernhaften Charakter. Was aber doch wieder
nicht verhindert hat, daß drei entzückende Walzer den Ruhm
der Neuheit bald überall hin verkünde« werden.

steller Erich K e r ste n. Der Burlesk -Akt Rachow und
Betty war prolongiert worden und entfesselte wieder die
stürmischste Heiterkeit. Auch der Kinematograph des Apollo-
Theaters trat wieder mit einer neuen Serie Bilder in Tä¬
tigkeit. Sämtliche Nummern wurden mit großer Bravour
und Exaktheit ausgeführt und ernteten daher auch den
stärksten Beifall des ausverkauften Hauses. s—

Thaliatheater . Zu den Svnntagsvorstellnngcn war der
Menschenandrang auf der oberen Kirchgaffc längere Zeit
verkehrsstörend und mitunter lebensgefährlich. Ein großes
Polizeiaufgebot war erforderlich, um den Straßenverkehr
und den Zutritt zum Theater zu regeln. Hieraus möge
das Publikum die Lehre ziehen, daß es besser ist, den Besuch
auch auf die Wochentage verteilen zu helfen und auch die
erste Nachmittagsvorstellung mehr zu benutzen. Der Vor¬
stellung um 5 Uhr wohnte Herr Polizeipräsident von
S che n ck bei, der sich der Direktion gegenüber sehr an¬
erkennend über die künstlerische Dekoration und Ansstat-
tung des Theaters und die packende Vorführung der präch¬
tigen Szenerien im „Atlantis " - Film aussprach. Ueber-
hnupt hatte sich das Thaliatheater seit seiner Eröffnung cmes
regen Zuspruchs ans distinguierten Gesellschaftskreisenzu
erfreuen.

Die Schulen im städtischen Haushalt . Der Haushalts¬
plan der städtischen Schulverwaltung , der in den Haus¬
haltsplänen der städtischen Hauptverwaltung enthalten ist,
fordert zu den Gesamtkostcn von 2 627 728 M. einen Be-
dürfniszuschuß von 1856 746 M. Von den Kosten entfallen
(Bedürfniszuschuß in Klammern) auf : Allgemeine Ver-
ivaltung 596 245 (353 960) M., Realgymnasium mit Real¬
schule 185 490 (87 400) M., Oberrealschnle 187 235 (112 235)
Mark, Lyzeum I, Oberlyzeum und Stndicnanstalt 183833
(91 733) M„ Lyzeum II 97 958 (44 853) M., Mittelschulen
417 588 (258 688, M., Volksschulen 836 275 (836 109) M„ vblia.
kaufm. Fortbildungsschule 29Ml (8102) M„ obligatorische
aowerbliche Fortbildniiasschiile 62 405 (37 673) M„ Zuschüsse
zu anderen Schulanstalten 80 990 (30 990) M. Der Be-
dür fniszn schuß für ein Kind  beträgt bei: Real¬
gymnasium mit Realschule 128.52 M., Oberreal,chulc 21177
Mark, LyzeumI, Oberlyzeum und Studienanstalt 153.40 M„
Lyzeum II 115 M., Mittelschulen 74.40 M., Volks,chulen
91.88 M., obligatorische kaufm. Fortbildungsschule 19.89M..
obligatorische gewerbliche Fortbildungsschule 29 M., tm
Durchschnitt aller Schulen 198.28 M.

Die Nacheichnng der Matze und Gewichte m vierten
Polizeirevier . Am kommenden Montag,  9 . Februar , be¬
ginnt die Nacheichung der Matze und Gewichte im vierten
Polizeirevier und dauert bis zum 14. März.  Die Inter¬
essenten dcS Wochcnmarktes am Schlotzplatz sollen ihre
Gegenstände vom 14. bis 20. März zur Nacheichung vor-
legen. Nicht nur einzelne, sondern sämtliche eichpflichtigen
Gegenstände sind, gehörig gereinigt , vorzulegcn. Das Eich¬
amt ist in dieser Zeit von 8(4 Uhr vormittags bis 12 Uhr
mittags täglich geöffnet.

Bolksvorträge . Der letzte Volksvortrag nahm einen
sehr spannenden Verlauf deswegen, weil diesmal Referen¬
dar Dr . Fürst  durch praktische Darbietungen der Teil¬
nehmer an seinem Kursus in (He d ä ch tu i s knn st zeigte,
zu ivelchen Leistungen man es bei systematischer Ucbung
selbst in kurzer Zeit bringen kann, ohne daß eine besondere
Veranlagung gerade für diese Seite des Verstandes nötig
wäre. Ueberhaupt ging ans den einleitenden Darlegungen
des Kursusleiters deutlich hervor, batz diese GedächtniS-
stärknng viel weniger eine Sache dcS Verstandes als viel¬
mehr der Phantasie ist. Die vielseitigen Darbietungen der
Kursusteilnehmer , die im wesentlichen dasselbe darstcllten,
was Herr Fürst vor einigen Wochen gezeigt hatte, fanden
bei der zahlreichen Zuhörerschaft lebhafte Anerkennung . —
Am nächsten Freitag wird der zweite der vom Verein der
Aerzte gestellte Redner, Professor Dr . Köhler,  emen
Lichtbildervortrag über den Nutzen der Nöntgen-
strahlen in der Medizin  halten . Der Bortrag fin¬
det abends 8(4 Uhr im Saale der städtischen Oberrealschule
am Zietenring statt.

Zu Mitgliedern des SteuerauSschnsses der Gewerbe-
stcnerklaffe II iür den Regierungsbezirk sind für die Veran-
laqnngsiavre 1914/15/16 gewählt: Fabrikant Wilhelm Obl-
Limburg : Johann , Josef Meister-Overursel : Hotelier Georg
.ctahn-Wiesvaden: Miihlenbesitzer Sigmund Heymann-
Wiesbaden: BuchdruckereibesitzerReinholdt Mahlan -Hom-
bnrg : Kaufmann Anton Mvvg-Frankfurt : Kaufmann Edu¬
ard ' Ganz-Frankfurt : Hoflieferant Josef Fromm -Frank-
furt und Kaufmann Ludwig Bangel -Frankfurt . Zu Stell¬
vertretern sind gewählt: Brauereibesitzer Louis Heckelmann-
Hahnstätten: Kaufmann Adolf Harth-Wiesbaden : -votelbc-
sitzer Ludwig Walther -Wiesbaden: Kaufmann Emil Hees-
Wiesbaden: Hoflieferant Julius Ettlinger - Frankfurt:
Bankier Julius Karlebach-Frankfnrt ? Lehmann Herzfeld-
Frankfurt : Direktor Glauberg -Frankfurt und Kaufmann
Hugo Hok-Frankfurt . ^ m _ cr

Kaufmännischer Verein Wiesbaden, E. V. Die Wahl
der Beisitzer für das K a n f m a n n s g e r i cht findet ,etten8
der selbständigenKaufleute am Donnerstag , den 5. ^ ebrnar
von 10—1 Uhr im Zimmer 36 des Rathauses statt. Zum
ersten Male kommen für die Geschäftsinhaber 2 Beisttzer-
listen in Frage , nicht etwa weil Uneinigkeit unter der Wies¬
badener Kanfmannschast herrscht, sondern weil man ver¬
sucht, auch hier, wo es sich doch um ein absolut neutrales
Gebiet handelt, daö politische Moment anszuspielen, indem
von sozialdemokratischerSeite eine besondere Liste ausge¬
stellt wurde. Die Beisitzerliste Nr . 1. welche mit dem Namen
Heinrich Glücklich beginnt und mit Franz Fliegen endet, ist
mit Berücksichtigung der gesamten Kaufmannschaft Wies¬
badens aufaestellt, ohne Rücksicht auf die politische oder kon¬
fessionelle Stellung der einzelnen Kandidaten. Es crgcvt
daher an alle  Wahlberechtigten die dringende Bitte , ihr
Wahlrecht pünktlich ausznüben und hierzu Bei,itzerli,tc
Nr . 1 zu verwenden. Aenderungcn an derselben dürfen
nicht vorgenommen werden, weil der Wahlzettcl alsdann

Jugendoereiu I der Ringkirche feierte a>n Sonn¬
tag, den 1. Februar , im Gemeindesaal an der RiNgkirche
Kaisers Geburtstag . Der Torgauer Marsch erdfsnete die
Feier , dann folgte eine Begrühiingsansprache. Nach
einigen Gedichten und Mnsikvvrträgen ivnrden die ver¬
schiedenen Eigenschaften des Kaisers in Form kleiner Bor-
träae beleuchtet. Ein Bürger unserer Stadt , der den
Feldzug in Deutsch-Südwest-Afrika mitgemacht hat, ichil-
derte in packender Weise den 27. Januar 1004. Einige kräf¬
tige Militärmärschc und ein Hoch ans den Kaiser beendig¬
ten die Feier , die in allen Teilen harmonisch verlaufen mar.

Nassanische Lebe«sversicherungsanstalt. Im Januar
hatte die mit der Nassautschen Landesbank verbundene Lc-
bensvcrsscherungsanstalt eine Zunahme der Versicherungs¬
anträge in Höhe von 1(4 Millionen Mark zu verzeichnen.
Damit hat der Versicheriliigsbeitaiib dieser Anstalt in der
kurzen Zeit von 2(4 Monaten einen Gesaurtbestand an Ver¬
sicherungsanträgen von drei Millionen Mark überschritten.
Dieser Erfolg mutz als ein ganz außerordentlicher betrachtet

" ^ Volksleschalle Hcllmundftratze. 48 L Im Monat Ja¬
nuar ist die Volksleschalle von 4369 Lesern und 616 Leser,
innen besucht worden. Wir weisen nochmals darauf hin,
daß der Besuch vollständig frei ist und bitten zugleich alle
Besitzer von überflüssig gewordenen Büchern, uns diese
zum allgemeinen Besten gefl. überweise» zu « ollen.
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Ordensverleihung . Dem Steuerkommissar a. D. Steuer¬

rat Klein  ist der Königliche Kronenorden 8. Klasse ver¬
liehen worden.

Die Friscnr -Zwangsinnung hielt am 30. Januar ihre
erste diesjährige Generalversammlung . Der Ober-
meister  führte in seiner Begrüßungsansprache ans , die
neue Zwangsinnung und die Genossenschaft hätten bis jetzt
bewiesen, wie nötig der Zusammenschluß war . Der Haus-
haltungsplau 1814—1915 wurde beraten und genehmigt,
ebenso die Erhebung eines Extra -Beitrages zur Gründung
eines Reservefonds zu Händen des Vorstandes. Uebcr die
Fachschule wurde berichtet, daß dort große Fortschritte zu
verzeichnen seien. Es soll am Schluffe der Schule ein Preis¬
frisieren für die Lehrlinge abgehalten werden. Der Landes¬
verbandstag findet dieses Jahr in Wiesbaden statt, und
cs wurde beschlossen, dort folgende Anträge zu stellen: 1.
Regelung der Unterstützungen an wandernde Friseurge
Hilfen. 2. Der Schluß der F r i se u r g e sch8 f t e an den
höchsten Feiertagen soll in allen Städten einheitlich ge¬
regelt werden. Regelung der Sonntagsruhe resp. des Ge
Hilfenausganges im Friseurgewerbe.

Der Verein zum Schutze gegen schädliches Kreditgcben
hielt am Donnerstag im „Wiesbadener Hof" seine Haupt¬
versammlung ab. Der Vorsitzende des Vereins , Herr Karl
Walter II ., eröffnete die Versammlung und gedachte zu¬
nächst mit ehrenden Worten des verstorbenen langjährigen
Ausschußmitglieöes Dr . Arnold Köster, dessen Gedenken
die Anwesenden durch Erheben von den Sitzen ehrten. Hier¬
auf erhielt der Geschäftsführer, Kaufmann Ludwig Jstel,
das Wort zur Berichterstattung iiber das abgelaufene 45,
Vereinsjahr , aus der wir folgendes entnehmen: Der Ver¬
ein^wurde den wirtschaftlichen Verhältnissen entsprechend
irr stärkerer Weise als bisher in Anspruch genommen. 1800
Personen mit einer Gesamtschuldsumme von 07 084 M. wur
den der Geschäftsstellezur Bearbeitung überwiesen. Von
diesem Betrag hat ein erheblicher Teil Eingang gefunden,
was um so bemerkenswerter ist, da bekanntlich dem Verein
nur langanstehende Schuldsummen zur Bearbeitung über¬
geben werden, die das Mitglied selbst schon wiederholt ver¬
geblich hereinzuholen versuchte. Besonders zweckmäßig hat
sich wiederum das Kassenbotenverfahren erwiesen, bei dem
die Schuldner durch den Kassenboten des Vereins in der
Wohnung ausgesucht werden, um die Schuldbeträge oft
durch kleine Teilzahlungen Hereinzuholen. Auch die Aus
kunftci des Vereins wurde im vergangenen Jahr in stei¬
gendem Maße von den Mitgliedern in Anspruch genommen:
es entschließen sich immer mehr Geschäftsleute dazu, an Un¬
bekannte keiner: Kredit zu gewähren, ehe sie nicht auf der
Geschäftsstelle angefragt haben, ob über den Betreffenden
etwas Nachteiliges vorliegt . Die Verluste der Wiesbadener
Geschäftswelt könnten bedeutend verringert werden, wenn
die Geschäfte sich dies zur Regel machen würden . 57 neue
Mitglieder traten dein Verein bei, dessen Mitgliedschaft für
jedes Geschäft von großem Wert ist, und da anderseits der
Jahresbeitrag nur 10 M. beträgt , ist cs jedem Geschäfts¬
inhaber möglich, Mitglied zu werden: die Anmeldungen
werden am besten Webergasie 16 auf der Geschäftsstelle be
wirkt. Die allgemeinen Wiesbadener Verhältnisse sind für
die Geschäftswelt nach wie vor keine günstigen: die Ein-
wohnerverminderung hat angehalten , die Zahl der ge¬
leisteten Offenbarungseiöe hat zugenommen und beträgt
für das vergangene Jahr beinahe 100 mehr als für 1911.
Der Geschäftsführer unterbreitete der Versammlung dann
eine Reihe Vorschläge, um das Borgunwesen  nachhal
tiger zu bekämpfen. Es besteht die Absicht, für die ver¬
schiedenen Geschäftszweige sogenannte Normziele zu ver
einbaren und nach Ablauf dieses Zieles den Betrag bei dem
Kunden erheben zu lassen: beim Nichteingang tritt vom
Ablauf des Zieles an eine Zinsberechnung ein, die durch
eine allgemein gültige Bestimmung der einzelnen Ge¬
schäftszweige vorher festgelegt war , und die es der Ge¬
schäftswelt ermöglicht, wenigstens einen Teil der hohen
Zinsen zurückzuerhalten, die sic infolge der Anspannung
auf dem Geldmarkt heute fast durchweg zu zahlen hat,
Dieser Vorschlag des Geschäftsführers fand eine eingehende
Besprechung, an der sich die Herren Hamburger , Helsferich,
Herrmann , Exner , Mollath, Schwenck und Walter beteilig¬
ten. Die satzungsgemäß ausscheiöenden Ausschußmitglieder,
die Herren Oskar Michaelis und Karl Walter II ., wurden
wieder und anstelle des verstorbenen Dr . Köster Herr Karl
Duensing, Teilhaber der Firma A. Weber u. Co., neu in den
Ausschuß gewühlt. Nach einer Reihe wertvoller Anregun¬
gen schloß der Vorsitzende die Versammlung um 11 Uhr.
In der daran anschließenden Ausschutzsitzung wurde Kauf¬
mann Max Helsferich, Inhaber der Firma P . A. Stoß
Nachfolger, anstelle des zurücktretenöen Herrn Karl Wal¬
ter II . zum Vorsitzenden gewählt und dem seitherigen Vor¬
sitzenden der Dank für seine seitherige Tätigkeit aus¬
gesprochen.

Der Wiesbadener Gartenbauverein hat neben anderem
die Förderung des Gartenbaus in den Kleingärten
(Schrebergärten) sich zur Aufgabe gestellt, und ist bemüht,
durch belehrende Vorträge Sinn und Verständnis für
Gartenbau , insbesondere für den Obstbau, in weitere
Kreise zu tragen . Der am Freitag Abend in der Aula der
höheren Mädchenschule am Schloßplatz vom Wiesbadener
Gartenbauverein veranstaltete Lichtbilöcrvortrag behan¬
delte das für Gartenbesitzer sehr lehrreiche und interessante
Thema : „Der Obstbau im Haus - und Schreber-
garte  n". Obst- und Weinbauinspektor Bickel behan¬
deltedin längeren Ausführungen zuerst die für den Obst¬
bau in Kleingärten notwendig zu beachtenden allgemeinen
Grundzüge : Bodenvorbercitung , Pflanzarbeit , Beschaffung
und Wahl des Pflanzmaterials inbezug auf Formen und
Sorten , unter besonderer Berücksichtigung der Veredlungs¬
unterlagen . Hierbei ist mitbestimmenö die Bodenart , die
Bodenfeuchtigkeit, die Lage des Gartens beziehungsweise
die klimatischen Verhältnisse. Wenn freilich in Unkenntnis
der zu beachtenden Grnndzüge verkehrte Anpflanzungen
gemacht werden, so braucht der Eigentümer sich nicht zu
wundern , wenn er in seinen frohen Erwartungen auf
Ernte von Jahr zu Jahr Hingezogen wird und er sich
schließlich gänzlich getäuscht sieht. Darum soll jeder, der
beabsichtigt, eine Obstanpflanzung zu machen, einen Sach¬
verständigen zu Rate ziehen. Was gepflanzt ist, erfordert
freilich auch eine sachgemäße Pflege, wenigstens in den
ersten Jahren bis zum Eintritt der Ertragsfähigkeit:
später ist die Pflege wesentlich geringer und auch für den
Laien leichter auszuführen . Der Spalierobstzucht legte der
Vortragende eine besondere Bedeutung bei. Seine Aus¬
führungen wurden unterstützt durch zahlreiche schöne Bilder
von Naturaufnahmen aus Obstgärten, von spalierumspann-
ten Hauswänden , von Laubengängen und Einzelformen,
darunter Beispiele, um zu zeigen, zu welch schönen Leistun¬
gen es verständige Laien in der Spalierobstzucht zu brin¬
gen vermögen, und sicher ist bei manchen der zahlreichen
Zuhörer der Wunsch rege geworden, in seinem Garten oder
an der Hauswand auch solch schöne, fruchtbeladenen Spa¬
liere sich heranziehen zu können. Darum sei für die Garten¬
besitzer auf ein lehrreiches, preisgekröntes Buch hinge¬
wiesen: Pekrun : Anzucht und wirklich rationel¬

ler Schnitt aller Ob st formen , Pfirsich- und
W e i n schn i t t" (Verlag des „Erfurter Führers im Gar¬
tenbau), das zu mäßigem Preise in allen Buchhandlungen
zu haben ist. Der Vortrag war sehr gut besucht. In der
nächsten Monatsversammlung des Wiesbadener Gartcnbau-
vereins wird ein Demonstrationsvortrag über Obstbau, ins¬
besondere über Obstschnitt, gehalten werden, auf den hier¬
mit hingewiesen wirb. Nach dem Bortrag , der die Zuhörer
wett über die übliche Zeit hinaus in gespannter Aufmerk¬
samkeit beisammengehalten hatte, und für den der Redner
reichen Beifall erntete, fand für die Mitglieder des Ver¬
eins eine Verlosung von hübschen Zimmerpflanzen statt.

Die Fremdenfreqnenz in Wiesbaden im Jahre 1913
ist vom Verkehrsbureau statistisch erfaßt und die Ergeb¬
nisse sind in einer Broschüre veröffentlicht worden, die das
genannte Bureau soeben herausgegeben hat. Die Gesamt¬
frequenz beträgt 192108 Personen gegenüber 189 370 Per¬
sonen im Jahre 1912, also eine Mehrfrequenz von 2738
Personen , davon 607 Passanten und 2231 Kurgäste. Die
Frtthjahrssaison wurde ungünstig beeinflußt durch die Ge-
schäftsstockungen und die unruhigen politischen Verhältnisse
infolge der Balkanwirren . Ferner -durch die vorwiegend
rauben und regnerischen Witternngsverhältnisse . Auch die
im Monat April in Homburg und im Bkonat Mai in Ber¬
lin stattgefunöenen Festtage haben viele Fremde, besonders
Hannoveraner und Braunschweiger, veranlaßt , nach dort
zu gehen. Die auch im Monat Juli noch anhaltende kühle
Witterung beeinflußte das hiesige Kurleben dagegen wieder
günstig, indem viele Fremde den Aufenthalt in dem ge¬
schützten Wiesbaden dem Aufenthalt in den Höhen-Kuror-
ten vorzogen. Die H e r b sts a i so n verlief unter norma¬
len Verhältnissen. Die Fremdenfrequenz hob sich wesent¬
lich, der Rückgang im Frühjahr wurde wieder ausgegli¬
chen und zuletzt noch überholt. An fürstlichen Persönlich¬
keiten sind im Laufe des Jahres hier abgestiegen: Der Kai¬
ser, Prinz Heinrich von Preußen , der Großherzog von Ol¬
denburg, die Großherzogin-Witwe von Mecklenburg-
Schwerin, die Fürstin -Mutter zu Schaumburg-Lippe, Prinz
Friedrich Christian zu Schaumburg-Lipve, Prinzession Eli¬
sabeth zu Schaumburg-Lippe. Landgraf Clodwig von Hessen,
Prinzessin Henriette von Schleswig-Holstein, verw. Gc-
üeimrätin v. Esmarch, Herzog Georg von Leuchtenberg,
Prinz Heinrich von Schönburg-Waldenburg , Prinz Alfred
von Schönburg-Waldenburg , Prinz Alexander von Schön¬
burg. Der Aufenthaltstage betragen 2 025 370, gegenüber
1934 948 im Jahre 1912. Der Durchschnittsaufentahlt für
jeden Fremden beträgt 10.69 Tage gegenüber 1088 im Jahre
1912, die Gesamtaufenthaltsöauer ist um 0,13 Prozent höher
als im Voriahre . Die Zählung nach Nationalitäten ergab
gegenüber dem Vorjahre eine gleichmäßige Zunahme aus fast
allen Ländern. Nur die Zahl der Gäste aus der Schweiz, Frank¬
reich, Nordamerika und Dänemark ist ein wenig zurückge¬
gangen. Verschiedenartige Ursachen kommen hier in Frage.
In der Schweiz bestand eine wirtschaftlicheDepression in¬
folge andauernd schlechter Frequenz . In Frankreich wirkten
die allgemeine europäische Lage, die Unsicherheit und Bör-
senkalamität nachteilig ans die Reiselust. In Nordamerika
war eine allgemeine Zurückhaltung wahrnehmbar , die
allein für die Hanptetappen der amerikanischen Besucher,
London, Paris und Berlin in einer geringeren Frequenz
von nahezu 25 Prozent zum Ausdruck kommt. Vergleichs¬
weise ist demnach die um ein Weniges geringere Frequenz
in Wiesbaden immer noch als ein nicht unwesentlicher Er¬
folg zu bewerten. Der bei Dänemark zu verzeichnende
Rückgang ist geringfügig. Die Zahl der Wiesbaden besu¬
chenden Aerzte ist erfreulicherweise auch in 1913 gestiegen.
Es wurden gezählt 1346 (1912: 1329) Aerzte zu längerem
Aufenthalte und 2130 (1912: 1947) als Passanten. Hinzu
kommen noch 503 (1912: 604) Besucher des Kongresses für-
innere Medizin. Man darf wohl das immerhin günstige
Resultat des Jahres 1918 der vereinten Tätigkeit der Kur¬
verwaltung und des VerkehrsbureauS zuschreiben.

Ein Steckbrief ist vom Ersten Staatsanwalt in Wies¬
baden gegen den Kutscher Heinrich Becker,  der aus Stein¬
seifersdorf in Schlesien stammt und zuletzt in Wiesbaden
gewohnt hat, erfassen worden.

Schreibers Konservatorium für Musik, Aöolfstraße 6.
Eines großen Erfolges erfreute sich der letzthin abgehaltene
Vortragsabend der Schüler aus Mittel - und Oberklassen.
Viele der Klavierspieler verdienen höchstes Lob für die
verständnisvolle, ausdrucksvolle Wiedergabe ihrer Num¬
mern. Ausgezeichnetes ist fernerhin von den gesanglichen
Darbietungen zu berichten. Reicher Beifall wurde den Vor¬
tragenden zuteil.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Das Abendkonzert  muß am Donnerstag , den

5. d. M., im Kurhause ausfallen . Der Eingang für Be¬
sucher der Lesezimmer ist an diesem Tage von 6 Uhr abends
an durch das südliche Gartentor (Garteneingang in den
Muschelsaak) zu nehmen.

H u m p e r d i n cks Märchenoper „Sänsel und Gre-
tel' geht heute im Kgl. Theater mit Frau Balzer -Lichtensteiu
und Frau Krämer in denbeidenTitelrollen inSzene : diewei-
tere Besetzung bleibt unverändert (Abonnement A). Dazu
wird das beliebte Bayerschc Ballett „Die Puppensee" unter
der musikalischen Leitung des Herrn Konzertmeister Nowak
gegeben. In der morgen stattfindenden Aufführung der
Offenbach'schen Oper „Hoffmanns Erzählungen " mit Frau
Hans -Zoepffel und den Herren Eckard, Ltchtenstcin, Reh¬
kopf, Rodius , von Schenck, Schubert in den Hauptpartien
wird Frau Balzer -Lichtenstein zum ersten Male den „Nik-
laus ", Fräulein Englerth die „Stimme der Mutter " und
Herr Vresser den „Hcrrmann " singen (Abonnement B); Für
Donnerstag , den 5. ös. Mts ., ist eine Aufführung von
Richard Wagners „Der fliegende Holländer" im Abonne¬
ment 6 . festgesetzt worden. — Nach der am Freitag in
Szene gehenden Neueinstudierung von Hebbels „Gyges
und sein Ring" wird ein Lustspiel-Abeud vorbereitet. Zur
Aufführung gelangen: Carlo Goldoui, „Der Diener zweier
Herren" und als Novität „Der verwandelte Komödiant",
von Stefan Zweig.

Der Männergesangverein „Unton"  E . B.
hält am Samstag , den 7. Februar 1914, abends 9 Uhr, im
Vereinslokale „Zur Burg Nassau" eine MitaOedcrver-
sammlung ab, wobei der Festvorsitzende Herr C. Bender
einen eingehenden Bericht über die Tätigkeit des Festaus¬
schusses, sowie den Stand des Jubiläums und des Wett¬
streites berichten wird . Der diesjähriae große Maskenball
oes Vereins findet, wie alljährlich, Fastnachtssonntag, den
22. Februar , in den Räumen der Turnhalle , Hellmund-
straße 25, statt.

Das Spangen verasche Konservatorium
veranstaltet am Mittwoch, den 4. Febr ., um 4% Uhr, im
seinen Saale der „Wartburg " eine Vortragsübung von
Schülern und Schülerinnen der Unter- und Mittelklasse für
Klavier, Violine und Cello.

Deutsche  K o l v n i a l g e se l l scha f t. In der hie¬
sigen Abteilung der Deutschen Kolonialgesellschaft spricht
am Donnerstag , den 6. Febr ., abends 6 Uhr, Herr Paul
Schmiötgen aus Aruscha lDentsch-Ostafrika) über „Aus
dem Hochlande Deutsch-Ostafrikas". Der Vortrag (mit
Lichtbildern) finöei statt in dem Hörsaale der Höheren
Töchterschule.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Persönliches. Eisenbahnweichcnsteller a. D. Volk  er¬
hielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Bierstadt.
Katholischer Mäunerverein . Im Cafs Höhn hielt der

Katholische Männerverein seine ordentliche Generalver¬
sammlung ab. Die Mitglieöerzahl ist auf 96 angewachsen.
Die Einnahmen und Ausgaben betragen je 463 M. Das
Barvermögen des Vereins ist auf nahezu 700 M. angc-
wachsen.

Beerdigung . Ein in Sängerkreisen bekanntes Mitglied
und Mitbegründers des hiesigen Männergesangvereins,
Herr Zimmermann Ludwig Feucht,  wurde am Montag
nachmittag unter großer Beteiligung zu Grabe getragen.
Der Männergesangverein sang seinem treuen Mitglieüe den
alten Varöengesang: „Stumm schläft der Sänger " und
„Auferstehen". Auch der Krieger- und Militärverein war
wohl vollzählig seinem treuen Mitgliede auf dem letzten
Gange gefolgt, voran eine Abteilung Militärmusik.

Prinz Karneval hat am Sonntag hier seinen Einzug
gehalten. Die Käwwern standen unter einem glücklichen
Stern . Jede Darbietung war ein Treffer ersten Ranges.
Erhöhte Bedeutung erhielt die Veranstaltung dadurch, daß

Komitee des Wiesbadener Karnevalvereins teilnahm.
Unsere heimischen Humoristen, Herr Dauster , seine Part¬
nerin , Herr Morgenstern als kleinster Käwwer und Herr
Schüller boten Perlen köstlichen Humors.

Nassau urrd NachdargeDiete.
Zer erdiAete MeMWM.

X Mainz , 3. Febr . Der „M o r ö" i in Eisenbahn-
zug bei Ober  st ein  dürste seiner Aufklärung entgegen-
geheu. Bei der hiesigen Allgem. Elektrizitäts -Gesellschaft
Berlin , Filiale Mainz , war der 1867 zu Saarlouis geborene
Elektrotechniker und Kaufmann Albert Nikolaus Schlicht
beschäftigt. Schlicht ist nach Unterschlagung von
606 Mark am 21. Januar flüchtig gegangen
und wird von der Staatsanwaltschaft Mainz st eckbrief¬
lich verfolgt.  Schlicht dürfte in der Zwischenzeit das
unterschlagene Geld verpulvert haben und nun hat in ihm
die Idee des Selbstmordes  Platz gegriffen, Nachdem
er sclb st das Attentat  im Eiscnbahnzug verübt hatte,
dürfte er den Revolver zum Abteil hinausgcworfen und
dann die Notleine gezogen haben. Das Märchen von dem
Mordanfall und dem Mörder , der die Türe zu seinem Ab¬
teil zugeschlossert und dann ihn „beraubt" hat, dürfte von
dem Flüchtigen im letzten Momente erfunden worden sein.
Der Schwindler war im Steckbrief besonders kenntlich ge¬
macht, sein linkes Auge ist von Glas.

Der Schiffsverkehr ans dem Rhein.
Welch gewaltige Ausdehnung der Verkehr auf dem

Rhein schon hat, läßt sich am besten aus der Tatsache er¬
kennen, daß im letzten Jahre insgesamt 73 207 Fahrzeuge
rhcinauf - und rheinabwärts durch die Schiffbrücke zu Köln
gefahren sind. Hierbei sind jedoch nur 861 Betriebstage zu
berücksichtigen, da die Brücke während 14 Tagen abge¬
fahren war . Von den öurchgekommenenFahrzeugen waren
4934 Personendampfer , 21263 Schleppdampfer, 41244
Schleppkähne, 5425 Güteröampfer und 131 Segelschiffe.
Außer diesen Fahrzeugen passierten die Brücke noch 210
Flöße, die insgesamt 193 887 Tonnen Holz zu Tal beför¬
derten. Um diesen gewaltigen Verkehr zu bewältigen,
mutzte die Brücke nicht weniger als 12 050mal geöffnet wer¬
den, täglich also im Durchschnitt 36mal. Der stärkste Ver¬
kehr war am 22. Juli zu verzeichnen, au welchem Tage die
Brücke 62mal geöffnet wurde. Wenn man nun für jede
Brückenöffnung nur zwölf bis fünfzehn Minuten rechnet,
so war die Brücke täglich nicht weniger als sechs bis sieben
Stunden für den Verkehr gesperrt.

Bei der Talfahrt durch das Binger Loch kam der sich iw
Anhänge des Schleppdampfers „Kommerzienrat Gutjahr"
befindende Kahn Nr. 74, der Rheinschiffahrtsgescllschaftin
Mannheim gehörend, den äußersten Binger Loch-Bänken zu
nahe. Der Kahn erlitt dabei im Laderaum Nr . 2 große Be¬
schädigungen, durch die das Wasser mit großer Schnelligkeit
eindrang . Unter fortgesetztem Pumpen gelang es, den Kahn
noch bis nach Niederheimbach zu schleppen. Dort wurde dem
Kahn ein Rettungskleid untergezogen und das Wasser mit¬
tels Pumpen aus den beschädigten Räumen entfernt . Nach
langem Aufenthalt konnte der Schleppzng seine Reise fort¬
setzen. _

Von der neuen Rheinvrücke.
Die Eisenbahndirektion Mainz hat bereits die Liefe¬

rung der Eisenkonstruktionen für die Nahebrücke bei
Sarmsheim und für die Ueberführung der Geisenheim-
Rüüesheimer Straße der AnschlutzstreckeGeisenheim-
Rheinbrückc zur Vergebung ausgeschrieben, ein Beweis
dafür, wie schnell die Arbeiten fortschreiten.

4- Kloppenhcim, 2. Febr . Der Krieger - und
Militärverein Germania  beging am Sonntag
die Kaisersgebnrtstagsfcier . Der Vorsitzende, Herr Jakob
Seebald, brachte nach kerniger Ansprache das Kaiserhoch
ans . Herr Lensch-Wiesbaöen führte eine ganze Anzahl wohl-
gelungener Lichtspiele aus , die reichlichen Beifall fanden.
Ein Ball beschloß die schöne Feier.

■$- Erbach (Rheingan), 1. Febr . Aus der Gemeinde.
Für verschiedene Darlehen aus dem Winzernotstandsfonös
übernimmt die hiesige Gemeinde nach einem Beschluß der
Gemeindevertretung die Bürgschaft. — Beschlossen wurde
ferner , die dauernde Unterhaltung der vom Staate in der
hiesigen Gemarkung anzulegende'n Vogelschutzgehölzeans
Kosten der Gemeinde zu übernehmen.

T. Geisenheim, 1. Febr . Persönliches.  Der bis¬
herige Bürgermeister Pohl  wird in den nächsten Tagen
einen Diensturlanb antreten . Aller Voraussicht nach wird
er bis zum Ende seiner Dienstzeit die Bürgermeisterge-
schäfte nicht mehr übernehmen. Die Dienstzeit des Bür¬
germeisters währt noch bis Mitte Juni.

= Rüdesheim, 1. Febr . Die Stadtverordneten¬
versammlung  beschloß einstimmig den Verkauf der
der Stadt gehörenden Kraus 'schcn Grundstücke an die
Eisenbahnverwaltung . Die Gemeinde hatte vor einige«
Jahren die Grundstücke zum Preise von 1700 Mark er¬
worben, während sie von der Eisenbahn 2000 Mark dafür
erhält . Die bctr. Grundstücke werden von der Eisenbahn
Verwaltung beim Ban der neuen Rbeinbrücke benötigt.

ä. Rüdesheim, 2. Febr . Ortszulagen für Leh¬
rer.  Auf Anregung des Lehrerkollegiums lag der letzte«
Staötverorönetensitzung  ein Antrag der Schul¬
deputation vor, wonach den Lehrern nach Ablauf von w
Drenstjahren 100M.. nach 20 Dienstjahren 200 M. und ««®
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Dienstjahren 300 M. jährlich als Ortszulagen ge¬

wahrt werden sollen. Der Magistrat  hat die Gewährung
" " gelehnt.  Das Kollegium überwies diesen Antrag zur
Vorberatung dem Finanzausschuß.

a. Nüdeshcim, 2. Febr . Persönliches.  Eisenbahn-
"ttglerineister a. D. Schmitt  erhielt das Allgemeine

Ehrenzeichen.
^ Hahn i. Taunus , 2. Febr . Maskenball . Der

ca nn er - Ge sangverein Eintracht  hält am
? °"utag, 8. Februar , seinen diesjährigen Preis -M asken°

l l im Saalbau zum Taunus ab. Die Preise sind in dem
Laden des Ä'. . —stellt. Herrn Bäckermeister Heinrich Gärtner ausge-

f n Höchst . 1. Febr.
welche 87

sitzer

Die Freiwillige Sanitäts-
aktive und 208 inaktive Mitglieder

zu welchen noch 1 Ehren -Borsitzenöer, 2 Ehren -Bei-
n>>« 5 Ehren-Mitglieder kommen, trat im verflosse-

Fahre unter bewährter Leitung 38mal zusammen und
oie Lmal im Gelände. Nicht weniger als 68 mal wurden

der Kolonne gestelltê Wachen bei vorgckommenen
r ^ anstaltungen in Anspruch genommen! bei schweren Ver¬dungen wurde 6mal ein Arzt hinzugezogen.
m J •( Nied , 1. Febr . Einbruch.  In der vergangenen
z ""ll wurde in das Gasthaus „Zum Mainschlötzchen" infrankfurter Straße ein Einbruch verübt . Die Diebe
die ^ "ssonbar auf Geld abgesehen, doch hatte der Wirtauf Geld abgesehen

Tageskasse beseitigt; sie mußten sich deshalb mit Zigar-
ins Zigaretten begnügen. Non den Dieben fehlt nochmoe « pux,
Fr Dberncisen, 2. Febr . Rohheit.  Dem Wagner undu, " !chbescha»er Karl Weber wurde dieser Tage gegen V: 11
in z-^ chts ein 14 Pfund schwerer Stein durch das FensterStube geschleudert. Der Stein flog dicht an den am
Sg übenden Eheleuten vorbei und schlug ein Loch in den
H ?ec>. Arg Weber das Haus verlassen wollte, fand er die
« „'jure mit Stricken zugebunöen. Es scheint sich

chcakt zu handeln.
a 2^ ° ttamP, 2. Febr . Persönliches.  BahnwärterPeter K n v p p erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen
ft , ®- Oberlahnstein, 2. - Febr . Das Allgemein

' kc UA eichen  erhielt Bahnwärter a. D. Jung,
d Diez, l . Febr . Besitz  w e chse l. Die altbekannte

er
um einen

Â wirtschäft Zum Heidelberger Faß  ist für  55000
t-Frankfurt,z«rn
an Bierverleger I . Fey, Vertreter der Brauerei

. .. _ übergegangen. Die Uebergabe erfolgt
l - April.
L Weidenbach, 1. Febr . F e u e r. Gestern abend gegen

ö ran nte die Maschinenhalle  des Karl
Wtrrr CV nnt 2 Dreschkastcu vollständig ab. In dem Bretter
kU!>,i ^nö öem Pappdach fanden die Fammen gute Nah
Cks,,, loderten hoch empor. Mit bewundernswerter
d, ' eu-gkeit kam die freiwillige Feuerwehr von Weiter
voll?»"en mächtigen Feuerschein alarmiert , mit Geräten in
fottnl ^iärke , trotz des gefährlichen Glatteises , angerückt,
stell,!, , ? öer nur noch den Brandherd ablöschen. Die Ent

c«gsUrsache des Brandes ist unbekannt.
sK,7? Mainz-Koftheim, 1. Febr . Der erste Volks-
feeitr li 1 e r a l S At i t g l i e d des Kreistages.  Bei
der r,; --ton  Kreistagswahlen für den Kreis Mainz wurde
Betn,?B! töe  Lehrer PH. Jost als Mitglied dieser Körperschaft
rer si, . ist dies der erste Fall daß in Hessen ein Lch
lu Urj, cutc  solche höhere Verwaltungskörperschaft gewählt
ki»att Frankfurt , 2. Febr . Das Geständnis des
foWr.;-CrÄMörders . Der vor etwa 14 Tagen auf tele»
hier i!lfErsuchen  der Behörde in Philadelphia
iit fljr.-r r öem Verdacht, am 80. November vorigen Jahresstall* .? î cielphia seine Schwester ermordet zu haben, vcr-. f̂teip cy, jr
jede Italiener Francesco Palandrini,  der anfangs
Ücre.,schuld leugnete, gestand  am Samstag nach län-
stche? ôrrhür ein, daß er in Baltimore nach einem häus-
^e!iH,̂ iceit seine Frau,  nicht seine Schwester, durch

^ le  Messerstiche getötet  habe.
, ; <Wetzlar, 1. Febr . K r c i s kr i e g e r ne r b an d.

'̂Aich dekorierten Saal des Schützengartens tagtedie
'U!>
steutc
kr j? G e n e r a l v e r s a m m I u n a des KreiS-
begdx, 4v e r b a n d e s Wetzlar.  Anstelle des vcrstor-Lsvrsitzxndcn, des Generalmajors Castendyk in
i. ist iels, .wurde Gymnasialprofessor Braß,  Hauptmann
gervx'..s? 'cstiinmig gewühlt. Das vielumstrittene Kreiskrie
^Ür^ /Ndsfest wird für die Folge abwechselnd in den
der jg,; ^ istcrcicn des Kreises gehalten. Als erster füllt es
§ott„ , röerntetfterci Greifenstei  n zu und soll am ersten
Aexg? ? "cs Juli in Stock hausen  gestiert werden. Der

^ ? cihlt in 71 Vereinen 95 Ehren- und 8538
^ er6fms- Unterstützungen wurden 1767M. gewährt.

,, ""-'vermögen beträgt 2690 M.
? " üc,E ''"uznach. 2. Febr . Die Verlegung der

" vu. Umfangreiche Neu- und Umbauten sind
stcn,'„l̂ ,tuhof .Kreuznach für die nächste Zeit in Aussicht
;.TO 7 „v .'.Pwfiir vom preußischen Staat nicht weniger
TO. Millionen
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.wird die Nahebahn verschoben.
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î TOn r? dzahl Niveaukreuzungen werden beseitigt. Die

vv>.̂ ??chsicßeiid an den
,dur̂ ^ GleichzeitigMi

für

Be

T.' Drecke errichtet,
den Ortsgüterverkehr werden

Febr . I n

der

«'‘» taM. Ä ^ c'eiscs Kreuznach wurde zum Provinztal-
1. der

südlich

Kreistags

?sthero ? 9evrdneten anstelle dc
(ÄrpV,' Engelsmann derEKre

ZAha? bes

-^ z s -

r b&'t r
S p 1
f,*n*

des verstorbenen Weinguts,
Bürgermeister Dr . Schlei-

- . wurden ferner zu Mit-
-wrstandes her Kreissparkasse die Herren K.
hier. L. Penserot .aus Kirn , Fr . Trapp aus
<}■ Fuchs aus Soberuheim , I . Wagner von
Schmidt aus Windesheim. Beschlvsseu wurde

9 des Zinsfußes für Einlagen der Kreisspar-
tzeŝ-'/stens zwölf Monate auf 3Z4 Prozent . Ein-.. '"Nossen wurde, die vom Kreise erworbenen

N °bern̂ ^ °D gewählt. Gewählt

^ier ^ nn.

dcindestenZ

zki.ereß̂ ! .n„ nJ ! f e r Elisenhöhe  bei Bingerbrück
- inn r 'a 3Ul' Errichtung des Bismarcknattonal-
e ist u.n entgeltlich  zu überlassen. Das Ge-

inZ"Ä^ amt 8,50 Hektar groß. Die Kanfkosten be-
"0 000 ,102 800 M., zn welchem Betrage der

i -\ d'WtTCwn int.  In der Sitzung kam auch
b» drücke bei L a u v e n h e i m zur Sprache,

^stiid °uf öe Cl' Ü0-M Lanvcnhcim sind durch die Nahe von

d

»nt
ltz

et eieit ^ îte der Nahe gelegenen großen
iiandig abgeschnitten und können sie nur

w„rz " Schwierigkeiten bewirtschaften. Ans diesem
■ e übe,- s,j ?? der Gemeindeverwaltung der Bau einer

* "° 000 5 " ' C bes-Slofsen. Die
^ ^°ch nur 2ggm
8oonn beschlossen. Die Kosten dieser Brücke

iedno, J  '  berechnet worden. Bon der Gemeinde
M. aufgebracht werden. Der
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mal führen. Um eine unwürdige Bebauung der Straße zu
verhindern , wurde ferner beschlossen, daß der Kreis einen
einen Meter breiten Äandstreifen längs der Straße er¬
werben soll.

Gericht und Rechtsprechung.
Sensations-Prozeß.

Aus Straßburg  i . E. wird gemeldet: Gestern
begann der Prozeß gegen den Direktor der Augenklinik
an der hiesigen Universität Prof . Dr . Schirmer.  Die
Anklage wirft ihm Vergehen gegen 8 174 Abs. 8 des StGB,
vor, weil er sich an verschiedenen Patientinnen sittlich ver¬
gangen haben soll. Dem Verlauf des Prozesses sieht man
mit großer Spannung entgegen.

wc.  Faule Geschäfte. Wiesbaden,  31 . Jan . Der
Lithograph Karl E. F. in Eltville war vor der Straf¬
kammer wegen Betrugs und Untreue , verübt in den Jah¬
ren 1911—13, zur Rechenschaft gezogen. Er hatte sich als
Reisender für Drucksachen, Weine, Photographien , etc., be¬
tätigt , als er vor etwa drei Jahren in Eltville ein
Druckereigeschäft größeren Stils gründete. Ihm selbst
fehlten dazu die Mittel , er suchte sich aber Teilhaber . Die
Anlage stand mit 120 000 M. zu Buch. Die Geschäftsun¬
kosten waren ganz erhebliche. Wenn auch ein Kompagnon
gefunden wurde, welcher 48 000 M. mitbrachte, so hatte man
doch bald mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Zuletzt wurde
in Frankfurt ein Sozius aufgetrieben. Mit 20 000 M., die
er einbrachte, wurde zunächst der letzte Kompagnon abge¬
funden und das Ende vom Liede war die Konkursanmel¬
dung seitens des neuen Teilhabers , angeblich ohne Vor-
wissen des damals noch auf Reisen befindlichen F . — Der
diesem vorgeworfene Betrug soll zum Nachteil seines 68 e-
sellschafters verübt worden sein, dem er bei der Aufnahme
ins Geschäft falsche Zlngaben genracht haben soll. Die An¬
klage der Untreue stützt sich darauf , daß F., während er ans
Reisen war , in angeblich 9 Fällen , bald größere, bald
kleinere Inkassos machte und das Geld ganz oder zum Teil
verbrauchte, ohne seinem Gesellschafter davon Mitteilung
zu machen. In einzelnen Fällen soll er sich ziemlich hohe
Abzüge habe machen lassen, um das Geld vor der Zeit in
die Hände zu bekommen. F . behauptet, die einkassierten
Beträge zur Deckung seiner, ihm der Gesellschaft gegenüber
zustehenden Ansprüche verwandt zu haben. — Im Sub-
hastationstermine erstand der Gesellschafter das Immobil
für 31 000  M . Mit dem Geschäft übernahm er auch die
Schulden; er will um insgesamt 17 500 M. geschädigt wor¬
den sein. Der Slngeklagte wurde f r e i g e sp r o che n.

Die Notwehr des betrogenen Ehemanns.  Ein eigen¬
artiger Fall stand am Montag vor der Frankfurter
Strafkammer  zur Verhandlung . Ein Wirt in der
Mainzer Landstraße hatte seine Frau im Verdacht, daß sie
in Beziehungen stehe zu dem bei ihm beschäftigten Kellner
Michael Hofmann, den er früher aus Mitleid unterstützt
hatte. Da ihm für seinen Verdacht die Beweise fehlten, so
nahm der Ehemann seine Zuflucht zu einem listigen Streich,
der ihn jetzt auf die Anklagebank vor der Strafkammer
brachte. Er schrieb nämlich am 1. Dezember vorigen Jahres
an das Postamt eine mit dem Namen des Kellners Unter¬
zeichnete Postkarte und bat, man möge ihm seine Post¬
sendungen von jetzt an nicht mehr nach dem „Kronenhof"
sondern nach der Wirtschaft in der Mainzer Landstraße sen¬
den. Nach einigen Tagen kam auch ein Brief für den Kell¬
ner an, den der Wirt in Empfang nahm. Aus dem Brief
ging hervor , daß der Kellner und die Frau des Wirtes
miteinander postlagernd korrespondierten. Der Brief war
nämlich von dem Kellner ursprünglich unter der Chiffre
„A. 32" an das Postamt 6 geschickt worden, und für die
Rückontwort hatte der Absender gleich ein Kuvert mit
seiner Adresse beigelegt. Damit aber bei der Frau des
Wirtes keine verdächtige Korrespondenz gefunden werden
konnte, schickte sie den gelesenen Brief an ihren „lieben
Michel" sofort zurück, nachdem sic auf der Rückseite ihre
Antwort mit Bleistift niedergeschriebenhatte. Nachdem das
Verhältnis auf diese Weise aufgedeckt worden war , erstat¬
tete der Kellner Anzeige gegen den Wirt wegen Ver¬
letzung des Vriesgeheimnisses und Ur¬
kundenfälschung.  Die Strafkammer kam aber zur
Freisprechung  des Wirtes , iveil er in Notwehr
gehandelt habe. Zur Urteilsbegründung , die der Zeuge
Hofmann sich anhören mußte, wurde nach dem „Frkf . G.-A."
folgendes ausgeführt : Der Angeklagte hat früher in guter
Ehe gelebt. Seitdem aber der Zeuge Hofmann, den er
früber unterstützt hat, in sein Eheleben eingeörungen, ist es
zerstört. Wir glauben dem Angeklagten, daß er schon län¬
gere Zeit die Ueberzeugung hatte, daß Hofmann zu seiner
Frau in unerlaubten Beziehungen stehe. Damit hat sich
Hofmann einen unerlaubten Angriff  auf ein
Rechtsgut des Angeklagten geleistet, nnd es muß dem An¬
geklagten erlaubt fein, sich im Wege der Notwehr  gegen
diesen rechtswidrigen Angriff zu schützen. Dies könnte nur
dadurch geschehen, daß er seiner Frau handgreifliche Be¬
weise für ihre Untreue Vorhalten konnte, um dann auf
Ehescheidung klagen zu können. Seine Handlungsweise
war somit notwendig, und wir haben deshalb im Gegen¬
satz zn Hofmann, der noch die Kühnheit besessen hat, den
von ihm Hintergangenen Mann anzuzeigen, Notwehr an¬
genommen und ans Freisprechung erkannt.

er-

Letzte tltiffinia
Bor Ui  WO! lm Kreise Zerichow.

Für die Reichstagsersatzwahl im Kreise Jerichow
läßt die Wahlkreisleitung der nationalliberalen Partei
einen Aufruf für Kobelt, den Kandidaten der Fortschritt¬
lichen Bolkspartci.

Mmiro! ©ermlnet f.
Aus Nizza wird gemeldet: Admiral Germinet , der Chef

des französischen Admiralstaves, ist im Alter von 67 Jahren
hier gestorben.

Benizelos in PererMurg.
Der griechische Ministerpräsident Benizelos ist gestern

mittag in Petersburg eingetroffen.
Der griechische Ministerpräsident Benizelos ist in dem-

elben Hotel astgestiegen, in dem Pasitsch woh-nt. Beide
Staatsmänner trafen sich zufällig abends im Vestibül nnd
küßten sicĥ Beide hatten eine Unterredung mit Sasonow.
Pasitsch wurde gestern vom Zaren empfangen, wohin sich
Benizelos heute abend begeben wird . Er hat ein Memo¬
randum an die russische Regierung bei sich, das die beiden
Hauptfragen , nämlich die der ägäischen Inseln und die
Grenzveränderung von Epirus enthält . Benizelos und
Pasitsch konferierten gestern längere Zeit miteinander.

Beide bleiben bis DomrerStag stezw. Frettag in Petersburg,

Die griechische Kolonie hat zu Ehren Benizelos ' ein Bau»
kett veranstaltet.

Feindselige Stimmung gegen Eerdlen.
Aus Sofia  wird gedrahtet: Eine gewisse Feindselig¬

keit macht sich erneut gegen Serbien bemerkbar. Den un¬
mittelbaren Anlaß hierzu hat wohl die Mobilisierung der
serbischen Reserve gegeben. So kam es gestern abend im
Sofioter Nationaltheater während der Vorstellung zu lär¬
menden Kundgebungen, als auf der Bühne einige Schau¬
spieler in serbischen Uniformen erschienen. Der serbische
Geschäftsträger und sein Sekretär , die der Vorstellung bei¬
wohnten, wurden gezwungen, sich zurückzuzichen. Die Vor»
stellung mußte unterbrochen werben.

MgürisT-rumÄlische BertzaMungen.
Der Draht meldet aus Sofia:  Die bulgarische nnd

rumänische Negierung hat sich über die Ernennung einer
gemischten Kommission geeinigt, die die zwischen beiden
Ländern noch schwebenden Streifragen , die aus der rumä¬
nischen Invasion im vergangenen Jahre und der darauf
folgenden Abtretung bulgarischer Gebiete an Rumänien
resultierten , regeln svll.

Kam; zwisAen ZVaniern tmö Marokkanern.
Aus Madrid  wird gemeldet: Die Blätter veröffent¬

lichen Einzelheiten über einen Kampf, den die spanischen
Truppen vorgestern mit den maurischen Rebellen zu beste¬
hen hatten. Darnach ist es in der Nähe des Dorfes Beni
Salem zwischen spanischen Kolonialtruppcn unter dem
Obersten Berengue und den Aufständischenzu einem bluti¬
gen Kampfe gekommen, da die Spanier durch einen plötz¬
lichen Angriff der Kabylcn überrascht worden waren. Sie
waren gezwungen, sich mit dem Seitengewehr gegen den
Feind zu verteidigen. Erst als die Nachhut eintraf , konnte
das Feuer gegen die 5labylcn eröffnet werden. Diese muß¬
ten schließlich fliehen und ließen 100 Tote und Verwundete
und zahlreiche Gewehre ans dem Schlachtfclde zurück. Die
Spanier verloren 2 Offiziere nnd 16 Mann . 1 Komman¬
dant, 1 Hauptmann , 3 Leutnants nnd 41 Mann wurden
verwundet.

Sie RevMttionM Haiti.
Die Regierung von Haiti forderte die Zurückziehung

der amerikanischen und deutschen Matrosen. Die Kapitäne
lehnten diese Forderung ab.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Geflügelzuchtausstellung in Schierstein.

Aus S chi e r ste i n, 1. Febr ., wird uns geschrieben:
Eine große allgemeine Geflügelausstellung,
die von Ausstellern aus den Regierungsbezirken Wies¬
baden und Kassel, den hessischen Provinzen Starkenburg,
Rheinhessen und Oberheffen, aus Unterfranken , dem Rhein¬
land, usw., mit vorzüglichem Tiermaterial sehr stark be¬
schickt war , veranstaltete vvm 81. Januar bis 2. Februar
der G e s l ü g e l z u cht v e r e i n S chi e r ste i n in der hie¬
sigen Turnhalle . Der Protektor , Landrat v. Heimburg-
WicSbaöcn, eröffnete am Samstag die wohlgelungcne Aus¬
stellung, auf der leider wie fast immer die anerkannte und
sehr empfohlene nassanische Zuchtrichtung, das Nassauische
Masthuhn nnd Nassanische Legehuhn auch sehr schwach ver¬
treten waren . Trotzdem verfügte der Verein über 1 Sil¬
berne und 1 Vrozene Staatsmedaklle, sowie 1 Bronzene
Vcrbandsmedaille, außerdem waren weitere 31 Ehrenpreise
zu verteilen . Zur Prämiierung standen 169 Hühner, 18
Stück Gänse und Enten , sowie 240 Tauben . Als Preis¬
richter waren tätig : Schlegel-Hanau für Hühner und Groß¬
geflügel, Schaad-Frankfurt a. M. für Tauben.

Das Prämiierungscrgebnis  war folgendes:
Hanauer für Zwerghühner , K. Haas in Langendiebach für
berg für weiße deutsche Reichshühner: Bronzene Staats¬
medaille: H. Krämer-Reichenberg (Kreis St . Goarshausen)
für Nassanische Legehühner: Bronzene Vcrbandsmedaille:
W. Brühl -Schierstetn für Italiener Hühner.

Ehrenpreise wurden in folgender Reihenfolge zuer¬
kannt: Maul -Willofs bei Schlitz fltr Wyandottes, Albert
Luffem-Schierstein für Italiener , Hch. Bär jr .-Delkenheim
für Italiener , Karl Petrt -Hanau für Hamburger , Friedrich
Deuser-Btebrich für Biebricher Silbersprenkel , Werner
ErBtzens-Biebrich für Nassauer Masthühner, Karl Petri-
Hanauer für Zwerghühner , Carl Haas -Langenöiebach für
Laufenten, derselbe für Dayuga , Joseph Stickel-Schierstein
für Show Homer, Karl Thiele-Schierstein für Brünner,
derselbe für desgl., Karl Zorn -Biebrich für öesgl., Hch.
Krämer-Wiesbaden für Pfautauben , derselbe für Per¬
rücken, G. Görtz-Wiesbaden für ^Mövchen, Friedrich Schä¬
fer - Schierstein für Brünner , K. Rückels in Mülheim -Ruhr
für Pfautauven , G. Görtz-Wiesbaden für Mövchen, ders.
für öesgl., Fritz Frick-Biebrich ftir Tümmler , Karl Naß jr .-
Erbenheim für desgl., Reinhard Römig-Ncuenhain für
Farbeutanven , Jean Kopp-Gcisenhcim für Brieftauben,
Kuhn-Hochstaöt für desgl., Hch. Borgards -Spelborf für
Wyandottes , Paul Alois Pieroth -Kl. Steinheim für Ham¬
burger Goldsprenkel, Hch. Mohr-Biebrtch für Rode Rhöde-
länder.

Des weiteren wurden verteilt : 19 I ., 49 II ., 62 III.
Preise und 84 Lobende Anerkennungen.

KiirsMatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom 2. Februar.
Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung per

100 Kilogramm bahnfrei hier.
Weizen, Pfalz, neu 19.50—20.00

norddeutscher 00.00—00.00
russ. Azima 22.70- 23.70
Ulka 22.50- 23.25
Krim Azima 00.00—00.00
Taganrog 00.00—00.00
Saxonska 22.25—22 .65

„ rumänischer 22.25—23.00
Kansas II Golf 22.70- 00.00
CansasH CHic. 23.00- 00.00
Red Winter II 00.00—00.00

" Western „ II 00.00- 00.00
„ Abi. Mcmit. I 23.25- 00.00

„ „ II 00.00—00.00
.. Walla Walla 00.00- 00.00
„ Australier 00.00- 00.00
., La Plata , neu 00.00- 00.00

Kernen, 00.00—00.00
Roggen, vsälz- 16.25—16.50 i

. 00.00—00.00  «

Roggen, nordd- 00.00—00.00
Gerste, badische 16.40- 18.25
„ Pfälzer 17.50- 18.50

Futtergerste 13.20—00.00
Hafer, bad. 16.50- 18.25
Hafer, nordd. 00.00—00.00
Hafer, russischer 17.50—18.60
„ La Plata . 00.00- 00.00

Hafer, amr-Clipp- 00.00—00.00
Mais,amer.Mixed 00.00- 00.00
Mais Donau 00.00—00.00
„ La Plata 14.90- 00.00
„ neuer 00.00—00.00

Kohlreps,uorddtsch.00.00—00.00!
Wicken 16.50- 18.50
Rotklee, italienisch., 000—000

„ nordfranz. 135—145
luz. italien- 000- 000

„ russischer
Prov. 130- 140

30.00- 35.00
L Nr. 00 0 1 2 3 4
( 33.25 32.25 30.25 28.75 27.25 23.25

Roggenmehl Nr . 0) 25.75 1) 23.25
Tendenz: Getreide fester.
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Wiesbadener Sport -Zeitung msm
Pferdefport.

Pferberennen au ? Sem Eis . Mit den seit längeren Jah¬
ren ständig in das sportliche Programm von St . Moritz
aufgenommenen Pferderennen pflegt die Saison in dem
Weltkurort der Granbündner Alpen ihren Höhepunkt zu
erreichen . Der Rennplatz ist der originellste und inter¬
essanteste der Welt , denn das sportliche Leben spielt sich auf
der verschneiten Eisdecke  des St . Moritzer Sees ab.
Das Eis trägt gefahrlos die Tribünen und tausende von
von Zuschauern . Der Eröfsnungstag des diesjährigen , drei
Tage umfassenden Meetings war am Sonntag von präch¬
tigstem Wetter begleitet und die Bahn wies einen Massen¬
besuch auf . Von den anwesenden deutschen Sportsleuten
zeichnete sich besonders der bekannte Rennstallbesitzer und
Herrenreiter W. D o d e l aus , der auf beide Flachrennen
des Programms Beschlag legen konnte . Er gewann ans M.
Gerteis (Zürich ) „Brigande"  überlegen den Preis vom
Rvseg und ebenso leicht auf I . Büchels (Buchs ) „Secours"
den Preis vom Julier . In dieser Konkurrenz besetzte I.
Büchels „Grande Ourse " unter dem bekannten englischen
Jockei Griggs den zweiten Patz . Im Trabfahren endete der
Münchener Traber „Quick" unplaziert . Auch der Preis von
Bern , ein Skijöringrennen , sah deutsche Sportsleute in
Front . H. Bremer  siegte mit „Medinette"  gegen den
von Herrn Hclfft (Berlin ) gesteuerten „Philippinchen"
nach Kampf , während Jockei Griggs unter den Unplazierten
endete.

Gairturntag de8 Lahn -Dill -Ganes.
$  Diez , 1. Febr . Im ©aale des Hotels Viktoria tagte

heute der 61 . Gauturntag des Lahn - Dill - Ganes
unter dem Vorsitz des 2. Gauvorstehers Richter -Dillenburg.
Namens der Stadt Diez hieß Bürgermeister Scheuern die
Turner willkommen . Den Gruß des Turn - und Fechtklubs
entbot dessen Vorsitzender Jung . Der 1. Gauvorsteher
Wagner-  Ems teilte in einem Schreiben mit , daß er in¬
folge Krankheit sein Amt n i e d e rl e g e n müsse. Unter
allgemeinem Beifall wurde die Absendung eines Tele¬
gramms beschlossen, in der Wagner gebeten wird , den Vor¬
sitz weiterzuführen . Gautnrnwart M ü n ch- Hachenburg
blickt in diesem Jahre auf eine Säjährige Tätigkeit als
Turnwart zurück : der Vorsitzende svricht ihm den Glück-
ivnnsch des Gaues aus . Direktor M v r i tz- Weilbnrg hat
dem Gau eine silbernen Schild gestiftet , der bei einem all¬
jährlich zu veranstaltenden Wettlans über 800 Meter zum
Austrag kommen soll. Aus dem Kreisfonds sür Turnhal¬
lenbau erhalten die Vereine Seelbach und Straßebersbach
je 100 Mk ., Falkenbach aus der Göh -Stiftung 200 Mk. Neu
ausgenommen in den Gau werden 16 Vereine , sodaß der
Gau jetzt 128 Vereine umfaßt . Die Mitgliederzahl steigt
dadurch auf 7734. Geturnt haben an 10 688 Turnabendeu
168180 Mann . Der Kassenbericht weist in Einnahme 2181
Mk ., in Ausgabe 2120 Mk. nach. Für Unfallversicherung
wurden 874 Mk . ausgewandt : diese Beiträge müffen jetzt
von den Vereinen getragen werden , lieber den Arbeitsplan
im letzten Jahre berichtete Gautnrnwart M ü n ch. Der
Besuch der Vorturnerstunden ließ zu wünschen übrig . Dem
Frauenturnen sollten die Vereine etwas mehr Jnteresie
entgegenbringen . Bei Besprechung der Jugendpflege be¬
dauert Redner die einseitig gefärbten Sondervereinigun¬
gen , deren Leiter in gewisser Hinsicht einen Druck ausübcn.
Die Zersplitterung der Kräfte sei bedauerlich , denn in je¬
dem Orte seien Turnvereine , die zumteil schon vor dem
Jugendpflege -Erlaß Jugendpflege trieben . Redner bedau¬
ert , daß auch von geweihter Stelle die Turnvereine be¬
kämpft werden : mancher Turnverein würde dem Geistlichen
näher gebracht , wenn man in der Jugendpflege Hand in
Hand ginge . Eine kleine Konkurrenz der Turnvereine
bilden die Sportvereine : diese Konkurrenz lasse sich nicht
totschlagen , bei fester Arbeit werde aber der Erfolg den
Turnvereinen sicher sein . — Um das Gauturnfest 1016 be¬
warben sich Braunfels  und Bad Ems : ersteres wird
mit 102 gegen 100 Stimmen gewählt . Für 1916 hat sich
Diez zur Uebernahme des Gautnrnfestes gemeldet . Die
diesjährige Gauturnfahrt am Himmelsfahrtstag führt zu
den Steedener Kalksteinhöhlcn . von da über Dehrn nach
Limburg . Der Gaubeitrag wird wieder auf 36 Psg . pro
Jahr und Mitglied festgesetzt. — Ueber das Zöqlings -Wett-
turnen entspann sich eine lebhafte Debatte . Man erkaMte
—IWtBWUll

an , daß den jungen Leuten Gelegenheit zum Wettkamps
gegeben werden müsie, das solle aber immer im Rahmen
des Vereins geschehen. Ans volkstümliche Hebungen sei
das Hauptaugenmerk zu richten : auch das Geräteturnen
soll zur Geltung kommen . Der Verein Kirschhofen wird
wegen unliebsamer Vorkommnisse beim letzten Bezirksfeste
zur Strafe vom diesjährigen Gauturnfeste ' ausgeschlossen.
Einem Antrag , 4 Wochen vor dem Gauturnfest eine Vor-
turnerstunde abzuhalten , wurde stattgegeben.

Turnerisches . Der F e l d b c r g f e st - T u r n t a g, der
alljährlich dem Feldbergfest vorausgeht , findet voraussicht¬
lich am 8. März statt . Anträge müssen bis zum 16. Februar
eingereicht werden . Der 10. R h ö n t u r n t a g, der das
Volksturnfest auf der Wasserknppe vorbereitet , findet
gleichfalls am 8. März im Bahnhofshotel in Fulda statt.
Anträge hierzu sind bis 22. Februar einzureichen . In
Aussicht genommen i st der 16. A u g u st als Tag des Festes.

kuLbsU , Hockey u. Rtbletik.
Austragung des Kronprrrizeu -Pokalspieles in Hannover.

Bezüglich der Austragung des Zwischenrunden¬
spieles um den Kronprinzen - Pokal  ist jetzt in
letzter Stunde durch die Vermittelung des Deutschen Fuß-
ball -Vundes doch noch eine Einigung zustande gekommen.
Wie inan uns meldet , ivird das Spiel , wie schon auf der
Bundesausschutzsitzung des Deutschen Fußball -Bundes in
Cassel beschlossen war , nunmehr am 8. d. M . in Han¬
nover  vor sich gehen . Die Mannschaften der beiden Ver¬
bünde stehen sich in folgender Aufstellung gegenüber:
Berlin:  Tor : Wieder (Minerva ) : Verteidiger : Röpnack
(Viktoria ), Engel (Viktoria ) : Läufer : Völker (Preußen ),
Kugler (B . V.-C.), Marohn (Viktoria ): Stürmer : Arndt
(B . V .-C.), Herbst (Preußen ), Ladusch (Alemannia ), Schrei¬
ber (Hertha ), Maus (B . B .-C.). — Norddeutschland:
Tor : Gameröinger (Hamburg ): Verteidiger : Lüdicke
(Altona ), Reese (Kiel ) : Läuser : Zeidler (Braunschweig ),
Eikhof (Hamburg ), Ruppert (Hannover ) : Stürmer : Queckl.
(Braunschweig ), Möller (Kiel ), Harder (Hamburg ), Jäger
^Altona ), Gehris (Hamburg ). — Das Schiedsrichteramt
übernimmt Blüher (Leipzig ).

WintersportI
Wettrodeln bei Heidelberg . Bei dem am Sonntag in

Heidelberg statigehabten Rodelrcnnen , an welchem 71
Rodler und Rodlerinnen teilnnhmen , errangen die be¬
kannten Meisterschaftsfahrer Herren I . H e n s l e r -
Wiesbaden  und F . Scheuch (Vorstandsmitglieder des
Rodclklnbs „Taunus " zu Frankfurt ) den ersten und zweiten
Preis im Einsitzer und den ersten und zweiten Preis im
Doppelsitzer . Die Länge der Bahn betrug 2800 Meter.

L.uktlckikkskrt.

Für eine regelmäßige Wasserflugzeugverbindung in
der Genfer Sc  e-Gegenö ist beim schweizerischen Eisen¬
bahn -Departement soeben ein Konzessionsgesuch von den
Fliegern L u g r i n und M o l t a l v a n eingereicht mor¬
den. Der Verkehr soll vom 1. April bis 30. November ein
regelmäßiger icin und Onchv bei Lausanne die Zentral¬
stelle bilden . Dafür würde je ein dreisitziger Dop¬
peldecker  von Henry und Marice Farman in Dienst ge¬
stellt werden . Auch für die Beförderung der Briefpost
haben die Gesuchsteller Unterhandlungen angeknüpft.

Ein „Parseval " für England.
Aus Bitterfeld  meldet der Draht : Als 6. sür Eng¬

land in Deutschland bestelltes Luftschiff hat die englische
Regierung ans der hiesigen Lnftschiffwerft ein Wasserlnft-
schiff, System Parscval , bestellt.

Ein Flug nm die Welt.
diR Nerv-Uork, 2. Febr . (Tel .) Der Bcrwaltungsrat

der Weltausstellung in San Francisco  setzte
100000 Dollars als ersten Preis für einen Flug um die
Welt im Flugzeug  aus . Der Flug , der im Mai näch¬
sten Jahres in San Francisco beginnen und dort endigen
soll, mutz innerhalb neunzig Tagen zurückgelegt werden.
Der Wettbewerb steht allen Flugzeugtnpen offen — Für den
Flug ist folgender Weg beabsichtigt : San Francisco , New-

Dork, Belle -Jsle , Grönland , Island , Hebriden , Edinbins
London , Paris , Berlin , Petersburg , Moskau , Mandschurei,
Korea , Japan , Kamtschaka, Behringstraße , Vancouver , San
Francisco.

Höhenweltrekord mit 6 Passagieren.
(7) Paris , 1. Febr . Der Flieger Garaix  hat gestern

nachmittag auf dem Flugplatz von Chartres den Höhen¬
weltrekord mit sechs Passagieren  um 1000 Meter 0Cs
schlagen. Es ist Garaix gelungen , die Höhe von 18 60 Me¬
tern  zu erreichen . Der bisherige Höhenrckord für Flüge
mit 6 Passagieren wurde von Francois mit 880 Metern ge¬
halten.

Doppelter Todessturz.
□ Paris , 3. Febr . (Tclegr .) Ein schweres Unglück,

das 2 Offizieren das Leben kostete, ereignete sich gestern
nachmittag auf dem Flugfelde von B o u r g e s . Kurz nam
6 Uhr unternahm der Militärflieger Delvert  mit dem
Hauptmann F i b u c t vom 1. Artillerie -Regiment einen
Flug mit einem neuen Apparat , als plötzlich beide aus
einer Höhe von 60 Metern *a bstürzt  c n . Sie konnten
nur als Leichen  unter dem Flugzeuge hervorgezogen
werben.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
W. B . G. P . Z.-. Sind in dem gemeinschaftlichenTesta¬

mente die beiderwitigen Verwandte» als diejenigen bezeichnet, a»
welche nach dem Tode des überlebenden Gatten der Gesamtnam-
last als Nachlaß des überlebenden Gatten fallen soll, so kommen
nur diciciiigen Verwandte» in Betracht, welche als gesetzliche Er¬
be» der beiden Ebegatten im Hinblick auf die Todeszeit des zu¬
letzt verstorbenen Ehegatten in Betracht kommen. Der verstorbene
Vetter batte ein vererbliches nnd übertraabares Recht am Nach¬
laß erst mit deni Tode des überlebenden Ebegatten erbat teil, alt"
keinerlei liecht, wenn er. wie im vorliegenden » alle, schon vm
diesen! stirbt . Der enterbte Vetter bleibt also ans alle Fälle ent¬
erbt. lieber die weitere Frage ist Ihnen schon einmal unter dem
16. Okt. 1913 Auskunft dabin erteilt worden, daß nach unserem
Dafürbalten Abkömmlinge eines Enterbten an seine Stelle tre¬
ten, sofern sie nicht selbst in dem Testament auch ausdrücklich aus¬
geschlossen sind. .

F . W. Sie sind nicht vervflichtest die Frau an der Ortskran¬
kenkasse auzumeiden.

Weilerberich
ff 1I-
■gS
=

28|

inj
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1|
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iE . Knaus &Co.
s» jetzt Langgasse 31u.Taunusstr.16

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach C.: -j- 4 niedrigste Temveratur —6'

Barometer : gestern 774.1 mm, heute 770.8 mm.
WoranSsichtliche Witterung sür 4 . Februar:

Meist heiter , doch in den Tälern teilweise neblig und trecke"'
Temperatur wenig verändert.
Niederschlagsböhe seit gestern:

TrierWeiiburg . 0
Feldbera . 0
Neukirch . o
Marburg . 0

Wichenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

C
' 0
• 0
' 0

Wasserstand : Rheinpegel Caub : gestern
Pegel: gestern 146, heute —.

1-74, heute 1.69 Lahu'

4. Februar Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

"Toi^
'iKonbtmfganß ^ gg

b. s.

Verantwortlich iiir Politik und Letzte Drahtnachrichten: HL»

Druck und Verlag : Wiesbadener VerlaaSanstalt G. m.
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Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen
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Morgen MUwodi:

Reste - Auslage
mehrerer Tausend Meter

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Waschstoffe etc>

Die ausserordentl .billigen Preise während
der Restetage sind bekannt und bieten
ßr den Frühjahrsbedarf eine ganz
besonders günstige Kaufgelegenheit ;;

J . Hertz
Langgasse 20.
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kt  Sturz non Her Me.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(7. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Stumm schritten die beiden hohen Gestalten nebenein¬

ander dahin . Ihr Weg führte durch den , sich an die rund
Um die Stadt laufenden Anlagen anschließenden Stadtpark.
Der Mond war anfgegangen und breitete über das lichte
Grün der Platanen und die mit breiten Blütenkerzen ge-
lchmnckten wilden Kastanicnbäume einen magischen Schein.

geschmolzenes Silber glänzte die Fläche des zur Linken
«egenden von blühenden Ziersträuchern unigebenen Wei¬
ers , in dessen Mitte die künstlerisch veranlagten Mitglieder
o^r dort hausenden Froschkolonie soeben ein lustiges Quak-
kouzcrt veranstalteten und liebeheischend klang das Tü Tu
Dü einer Nachtigall von den dunklen Baumgruppen jenseits
oes ^ Teiches herüber . Eine Vorsommernacht — wie ge¬
lassen für Herzen , die für einander schlagen und sich zu
ftttöen beflissen sind.
. Felix empfand das lange Schweigen peinlich . Er fühlte,
aaß etwas Unausgesprochenes zwischen ihm und Martba
'ag und suchte vergeblich nach Worten , um demselben Aus-
,m >ck zu geben — eine seelische Verständigung anzubahnen.
Es war ihm , als könne er nicht non Martha wie von einer
oberflächlichen Bekannten scheiden , als müsse er ihr einge-
Uehen , baß ein geheimes Band ihn innerlich mit ihr ver¬
knüpfe , ein Empfinden für sie ihn beherrsche , das über wohl¬
wollende Freundschaft hinausging . Und diesem unbestimm¬
ten Drange nachgcbend , zog er den Arm seiner Begleiterin
unter den seinen , als sie eben in das Dunkel eines Laub-
gangs eingcbogen waren und ihre Hand festhaltcnd , flüsterte
er erregt:
. »Martha — Du glaubst nicht , wie nahe es mir geht,
baß Du uns verlassen willst ! Es ist niir gerade , als würde
seinem Leben etwas genommen , was mir unentbehrlich ist!
Denke nicht schlecht von mir , wenn ich Dir ' sage , daß Du
meinem Herzen unendlich teuer bist — daß es kein größe¬
res Glück für mich gäbe , als Dich immer in meiner Nähe

wissen ! Deine Gegenwart ist mir gleichbedeuteiid mit
wohligem Frieden , mit dem Empfinden , vor allem Sturm
Md Drang gesichert zu sein ! Ich weiß nicht , ob Du Dich
w we ine Gefühlswelt hineindenken kannst - _

„Ich verstehe dich vollkommen, Felix !" unterbrach ihn
das Mädchen mitleisem Beben in der Stimme , indem es
dem jungen Manne das eben vom Monde beleuchtete bleiche
Antlitz zuwenüete. „Du befindest Dich in einem inneren
Zwiespalt — vermagst das, was Du empfindest, nicht klar zu
sondern! Unser häufiger Verkehr hat naturgemäß dazu
geführt, daß sich zwischen uns beiden ein — ich möchte sagen
— geschwisterliches Verhältnis herausgebildct hat! Das
verwechselst Du jetzt mit Herzensneigung ! Reiße Dich ans
diesem Irrtum heraus — denke nur an die, der Deines
Herzens Liebe gehört — an Helene Hcllborn, an die du durch
Dein Wort gebunden bist!"

„Martha , Du gibst mir Steine anstatt Brot ! Brüder¬
lich sind meine Gefühle für Dich nicht — bei Gott nicht!
Wenn du wüßtest , wie dein Anblick . . ."

„Still doch, Felix — ich will nichts gehört haben !" ent-
gegnete das Mädchen , indem es den Arm aus dem seinigen
zog und rascher vorwärts schritt . „Und ich darf Derartiges
nicht von Dir anhören ! Untergrabe Dir nicht Dein eigenes
Glück mit törichten Hirngespinsten ! Wenn ich ferne bin,
wirst Du mich vergessen und wirst jedenfalls bereuen , daß
du jemals so unbesonnene Worte an mich gerichtet hast!
Du siehst , daß das schwesterliche Gefühl für Dich bei mir
entwickelt ist , weil ich, ohne mich empört zu stellen , Dir den
richtigen Standpunkt klar mache !"

Sie waren an dem kleinen , von einem Gärtchen um¬
gebenen Hanse angekommen , in welchem Martha bei einem
alten kinderlosen Ehepaar wohnte . An Felix zitterte jeder
Nerv . Die vernünftigen Worte Marthas hatten die jäh
auflodernde Glut in seinem Innern gedämpft . Ein Gefühl
überkam ihn , als breite sich eine trostlose Aede vor ihm
aus . Mit schmerzlich bewegter Stimme stammelte er:

„Und wirst Du das schwesterliche Gefühl mir immer
bewahren , Martha , auch wenn wir uns fremd geworden
sind ? "

„Warum sollte ick nicht , Felix ? Innerlich fremd werde
ich Dir nie ! Die höchste Befriedigung werde ich in dem
Bewußtsein finden , Dich glücklich zu willen ! Und kommen
jemals — was Gott verhüten möge — Stunden über Dich,
in denen das erträumte Glück Dir den Rücken kehrt , in
denen du an dem Leben verzweifelst , dann denke daran,
daß Du außer Deiner Mutter au mir einen Menschen in
der - Welt hast , der Dich tröstet und ansrichtet . Doch laß es

genug sein — ich mutz in ' s Haus ! Wenn ich Dich vor mei¬
ner Abreise nicht mehr scheu sollte — und leicht ist dies
möglich , weil ich jeden Abend in Anspruch genommen bin
— dann lebe wohl und werde glücklich !"

Sie suchte ihm ihre zum Abschied gereichte Hand wie¬
der zu entziehen , doch er hielt sic fest und stieß schmerz,
bewegt hervor:

„Martha — ich kann es nicht fassen , daß wir uns mit
keinem anderen Worte trennen sollen , als mit „Lebe wohl
und werde glücklich " ! Jetzt empfinde ich erst , wie unent¬
behrlich mir Deine Nähe gewesen ist , welch ' innere Befrie¬
digung und stille Glückseligkeit sie mir geschenkt hat . Und
ich darf nicht , wie es mich drängt , Dich mit Gewalt zurück¬
halten — darf nur mit den armseligen Worten erwidern:
Lebe wohl und werde glücklich ! Nenne mich wahnsinnig —
überspannt — treulos dem Worte , das ich einer Anderen
gegeben , aber ich mußte Dir sagen , wie es mir um düs
Herz ist !"

Eine unterdrückte heiße Leidenschaft klang aus den
Worten und es war , als erweckten diese in Marthas Seele
ein Echo . Denn über ihr bleiches , vom Moudlicht beschie¬
nenes Antlitz ging es wie ein beglückender Zug und wie
sich selbst vergessend , schlang sie plötzlich die Arme um den
Hals des vor ihr Stehenden , küßte ihn auf den Mund und
raunte ihm zärtlich zu:

„Leb wohl , Du Teurer , Du Lieber !"
Dann wendete sie sich mit flüchtigen Schritten nach der

ofsenstehenöen Türe des Hauses und war , ehe sich Felix von
seiner namenlosen freudigen Ueberraschung erholt hatte , im
Dunkel des Hausflurs verschwunden.

3.
Moderner Gei  st.

Das seit einem Jahre vorbereitete Musikfest in X. war
vorüber und hatte unter der Beteiligung der ganzen Be¬
völkerung und einer ungeheuren Menge von Fremden
einen großartigen Verlauf genommen . Allenthalben sprach
man noch von dem Festzuge , der an Pracht alles über¬
troffen hatte , was jemals dngeivesen war ; hatten sich daran
doch außer den besseren bürgerlichen Elementen auch die
Mitglieder der vermögenden Kreise , sowohl Herren wie
Damen , beteiligt , sodaß bei der Wahl der Kostüme und der
Aüsstattung der Prunkwaqen der leidige Geldpunkt fast gar

Handel und Indnstrie.
Berlin , 2. Febr . Die neue Woche sah auf einigen Ge¬

beten Fortsetzung der Hausse . Bemerkenswert für die
^ cl:  Aufwärtsbewegung ist das Fehlen von Rück-

^Uägen als Folge von Realisierungen ; auch auf denjenigen
.^ bieten , wo die Kauflust nachläßt , können sich die ge-
'« egenen Kurse gut behaupten . Heute waren Bankaktien
D mit Ausnahme von Kreöitakticn , die eine neuerliche
^vanzc erzielten — ruhig und wenig verändert . Berg-
.- Mke verkehrten nicht einheitlich : Laurahütte und Ober-
^esischx Eisen haussierten weiter , auch Bochumer sind 1^
Dozent höher , Deutsch -Luxemburger profitierten über
>m>el Prozent von Deckungen . Weniger beachtet waren
Geilenkirchen und Harpener , die mit kleinen Besserungen
«1 auf dem letzten Stande hielten . Elektrische Werte wei-

iv IyJ*  und bis ein Prozent gebessert . Canada setzten mit
/a Proz . Steigerung ein , mußten aber später den größten
CtI  der Avanzc wieder nbgcben.

. . . . Fu der zweiten Stunde trat Kauflust für Schiffahrts-
hervor ; besonders Packetfahrt wurden zu steigenden

ur,en aus dem Markt genommen . — Heimische Fonds
auswärtige Renten blieben gefragt und sind vielfach

,cr - Privatdiskont unverändert 3% Prozent.

Schlachtvieh « ; «,rkt Wiesbaden Bo » , 2 . Februar 1814 . Schlachtviehmarkt Frankfurt a . M.

Lebend- Schlacht-
Gewicht

Frankfurter Abendbörse.
ß Frankfurt , 2. Febr . Im Abendverkebr hielt die bereits

" der Mittagbörse zutage getretene Kauflust unvermindert
<Jj Von spekulativen Werten wurden Schiffahrtsaktien
b- , äroßo Deckungs - und Meinungskäufe ansehnlich höher

Banken und Montanwerke behaupteten ungefähr
^ höchsfen Tageskurse . Am Kassamarkt waren Dnrkopp-

8 » ’f 6ys Proz . höher , Karlsruher Maschinenfabrik stiegen
*doz . Anna Chamotte Wz  Proz.

Marktberichte.
f,; a . M ., 9. Febr . F ruchtINark  t . Weizen,
ßAp.!Ser "M kurhessischer 19,50— 19,60 M ., Roggen 16,30 M .,
l? f)n ' Ried - und Psälzer 17,50—18,00 M ., Weiteraner
ißn ►7,50  M „ Mais 14,75 M ., Kartoffeln im Großhandel
>LT~ J'QU Al ., im Kleinhandel 6,00—6,50 M.

Auftrieb:  Ochsen 72, Bullen 12, Färsen und Kühe 104,
Fresser —.—, Kälber 238, Schafe 63 , Schweine 901.

Preise für 1 Zentner:
Ochse» :

a ) vollileischige . ausgemästete böchst. Schlackt-
wertes . . 50—54

b) junge . fleischige, nickt ausaemästete und
ältere ausgemästete .

c ) mäßig genäbrte taste , mit genährte ältere
Bullen:

a ) vollfleischlge . ausgewachsene höchst. Scklackt-
wertes . . .

b ) vollsleischige . jüngere . . . . . . . .
c ) mäßig genäbrte tage und gut geuäürte

ältere . .
Färsen und Kühe:

a ) vollileischige . ausgemästete Färsen höchsten
SKlacktwertes . . . . . . . . . .

b ) vollfleischige , ausgemästete Kühe böcksten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . .

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ausgemästete Küste und wenig

gut entwickelte iüngere Kübe . . . .
61 mäßig genäbrte Kübe und Färsen . . .
<>) gering genäbrte Kübe und Färsen . . .
Gerinn g e n 8 b r t. Junavicb (Frcsicr)

Kälber:
a ) Dvvvcllendcr feinster Mast.
b) feinste Mastkälber.
cl mittlere Malt - und beste Saugkälber . .
6 ) geringere Mast - und gute Saugkälber . .
s ) geringe Saugkälber .

Schafe:
a ) Mastlämmer und Mastbammel . . . .
b ) geringere Mastbammel und Schafe . . .
mäß . genäbrte Hammel u. Schafe lMcrzschaie)

Schweine:
a ) vollfs . Schweine v . 80 b. 100 sin Lebeudgew.
b ) vollil . Schweins unter 80 ksr Lebendstem.
e) vollsleiich . von 100 bis 120 ksr Lebendstem
d) vollsleiich . von 120 bis 150 kar Lebendstem
o) Fettschweine über 150 kar Lebendgewicht
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber .

jl

49 - 53
45 - 48

44 - 46
41 - 43

00—00

48 - 53

39 - 42
44 - 47

34- 38
29—33
00 - 60
00—00

00—00
66—68
59—62

Jl
89—95

87—95
80—86

76—80
68 - 75

00 - 00

85- 94

70 - 76
76 - 83

64 - 69
58—62
00—00
00 - 00

00 - 00
110)113
97)103

52 —57 87 - 95
46 - 51 78 - 86

47-
00—00
GO—00

53— 54
52 - 53
54 - 55
52'-/ä|53H

491/»152
00 - 00

96 - 00
00 - 00
00 - 00

68—69
67—68
68- 69
66 - 67
62—65
00 - 00

Auftrieb:  Ochsen 431, Bullen 45, Färsen und Kühe 833
Fresser —, Kälber 381, Schafe 117, Schweine 2174

Lebend- )Schlacht-
Ockfen: Gewicht

jl
90—93

b) *'

Preise für 1 Zentner:

a ) vollsleischige . ausgemästete bockst. Schlackt-
wertes . 50—54
junge , fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . 46—49

cl mäßig geuäbrtc tage , aut genäbrte ältere 43—45
Bullen:

a ) vollfleischlge . ausgewachsene böchst. Schlacht - , ,
wertes . . 48—51

b ) vollsleischige . iüngere . 45—47
c) mäßig genäbrte iunae und gut genäbrte

ältere .
Färsen und Kübe:

a ) vollsleischige . ausgemästete Färsen böchsten
SchlgKtwertcs .

b) vollsleischige . ausgemästete Kühe höchsten
SchlachtwerteS bis zu 7 Jahren . . . .

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ausgemästete Kübe und wenig

aut entwickelte iüngere Kübe . . . .
d ) mäßig genäbrte Kübe und Färsen . . .
e ) gering genäbrte Kübe »nd Färsen . • .
Gering gen 8 brt . Innavieb (Fresier)

Kälber:
a ) Dovvellender feinster Mast.
b ) feinste Mastkälber . . .
c ) mittlere Mast - »nd beste Saugkälber . .
d ) geringere Mast - und gute Saugkälber . .
e ) geringe Saugkälber . 48—51

Sckafe:
a ) Mastlämmer und Mastbammel . . . .
b) geringere Mastbammel und Sckafe . . .
mäß . genäbrte Hammel u. Sckafe (Merzschafe)

Schweine:
a ) vollil . Schweine v. 80 b. 100 kn Lebendgew.
b ) vollil . Schweine unter 80 kn Lebendgew.
a ) vollflcisch . von 106 bis 120 kn Lebendgew.
d ) voMcisch . von 120 bis 150 kn Lebendgew.
e ) Fettstlnveinc über 150 kn Lebendgewicht .
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber .

00—00

47 - 50

44—47
43 - 46

30- 43
33 - 38
24 - 29
00- 00

00- 00
00- 00
58—62
52—56

45 - 00
00- 00
00 - 00

53 - 55
53— 55
53 — 55
53— 55
00 - 00
00 —00

83 - 89
79 - 83

80 - 85
78- 81

00 —00

84 - 90

82—84
83—88

72—80
66 - 76
55 —66
00 —00

00 —00
00 —00
£89 - 105
88—95
81 - 86

98 —00
00 —00
00 —00

68—00
67—68
67 - 68
67—68
00—00
00 - 00
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Brnschw. 20TL.Ire.
Cöln-Mind.PrJ 3 141.006
Hamb.507lr.-L 3 173 006
Oldenh.40TI.-L 3 127.90h

Auslänalscne Fonds

Nachdruck
verboten Berlin. Bankdiskont 4l/2, Lombardzinsfuß 51/*. Privatdiskon 3*̂8•/#.

Obligatio.iftii mit ♦ sind Hypothekar, sichergestellt

Eisenbahn-Stamis-Aktiet:

Creielaer. .
Eutin-Lübeck
Halle-Hettst. LA

.Cranz.
Lübeck-iJücnen
Mcic.Fri6d. Wilh
do. de.

Niederlausitz.
hordh.Wern. IA
Üesterr. Staats
CanadaPacific.
Mittelmeer. .
Pr. Henri .
Schantung
Zschiok. Finstw

35 88LÜ6 Argem.Anl.v.87 b
34 do. inn.40QOM. 95 Ö06G
4 95.60b do. äufi. lOOLv.4S 86.721)

do.Ges.8.6 .97 4
4 35 .250 aulß.St.A.92 2r 6 101 2566
3% ChiieGold-Ant « 90 7566
4 734.706 Chic.Anl.»1895 6 102.75b
4 do. V. 1898 89.89b
3£j do. lients.-P. b 30.906
4 do. f. 1898 4% 52.00bE
4 Gnech.A.81/84 1.6 56.3066
4 do. Goldrente1.3 45 OObG
4 Jap.A.2. 10.1.7 4>J S2.7566
4 S4.756 do. 4 82.750
4 87 .506 MdJ. Anl. JOOL5 835966
35 93.50b Oesidrr. Goldr. 4 81.75b
34 87.50» do. Papierrt 4.2
34 do. Silbern. 4.2 83x0b
3t! 8K.GG06 do. 60r Lose 4
3X 3500° Port.«nif.3«.02 3 85 000
34 Ruraän. 1903 5 101.003
ä 115.90G do.8ä.StSoh13 4S 100.258
4i 105.40G do. 1880 4 94.30b»
4 97.0066 do. 18S8 4 85.796»
34 87.25b d«. 1805 4 86.096
3 80 .6066 Russ.Ant. 1902 4 92 .30b
4 86.0066 do. ao. 1905, 42 39.5966
4 96.606 do. Staatsror. 4 92 .108
34 36 .006 oo. Boden-Kr- 5
31t 92 .756 Sao Paulo lOr b [97 .250
4 95.50oG Serb.am.Anl95 4 79 .25bG
KV.S6.MnG Tfiric-BaRO-E-A^4 73.300
3 '78 .2566 do. anif.C3. 06 4 36 .1ObG
4 94 .80» do. 1905 4 73.1066
R 86L56 do. 400-Fr.-L.rrc.172.Ü0K
3> iiÜ.306 Ung. Goldrente4 S7.aob
3 78.25o6 do. Kronenrent.4 34.8088
5'4 88.3066 do. Staatsr. 97 3* 75.508
3 Hucar. Anl. 88 4X 91.300
4 6uen.Air. 100L. 4i —
35 E8.S0b do. do. Pos. 8 101.60b
« SY,86» 74,SflG

6L'127.5661 S6.0GG
3W 71.0*16

H
8L
686
3*1
VL
7̂ 157.106c

10 221.50bt
2.8 -
8^ 161.00b
7 134 OOdC
I2j-

79.50B
135.506
1L5.5L66
119.506
119.906
25.0Ü6C
50.586

Elsenbatin-Prlor.-titJllgaf.
Bönm.Kdb. Gld.
0u»-8odb. ßld,

do. oo. Silb.
Oux-PragerGId,
Kasch.Oob.uld,
do. Silb. 89

OesLUng.St.ait
do. Ergänzen
do. StaatsGold
Südöst.(Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangor. Dom
Mosco-Kursk
0rel6rias»89er

Wi
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Mosco-Hjäsan.
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898uk.08
Wladikawk. 98
AnatEisb.-Obl.
do. Ergni.-Netz
Ital. Mittelmeer
Maced.GoldPr.
Tehuanteb.GX

73 .506

66.606
76.906

99.256
97.756»

4 81.506
4 88.006
4

91.60b

88 .006

62.8066

Deutsche Hypoth.-Plandb.
Ben. Hyp.-Bankj
do. Serie L. £
dn. S. l . U, 3,4
do.S.7.8 uk. 17
dn.S13 .I4nI»
dn. S. 1 uk. 16
do.Xm.Ob.lul3
RranhHiinn 25!
do. Ser. 10. 111 3^
Ww .e.is.19

83 306

DtHypolh8.8.9 84.006
FranktH.B.SK 4 94.406
Goth.Grdkr. A.2 3X 124.506
do. Pt.i ö ak.19 4 —
Hamt>.Hp.B.u18 4 95.0066
do. Ser. i -190 3ik S5.C06G
Hann.Bd1öul 9 4 94.25G
do. ao. Ser. 2 3S 84506
Meck! H.uW.S7 4 95.0066
do. Serie 1 3s4 88.256
oo. alte. 8. 2. 3 3d 84.256
Meck!.Str.H.-8. 4 22.201)6
oo Ser. 3 u. 4 4 93.000
Meinmg. E.3. 9 4 93.506

do. E.!4uk,19 4 94.1OG
oo. E15uk.20 4 94.401)6
ao.alteu.E.IO 3K 85 506

Mitteid. Bdkr. ö 4 93.0066
do. 3? 83.756
do.Grdrib.S.3 4 94.251)6

Nrdd.Grdk. 3-5 4 93.256
Pr.Bodkr. 8er.4 « 114.006
do. Ser.17t9 4 93.7066
do. S.29uk.22 4 95.506
do. 11. 15. 16 3S 85 506

Pr. Centr.Bd.90 4 93.8066
do.*.99.01.03 4 93.2566
do. v. 66 uk. 16 4 93.30G
do. i. 07 uk. 17 4 93 .301)6
do. ». lOuk. 2G 4 93.606G
do. ».86.89.94 n 85.106
do. , . 1904 3« 35.106
do. Km.-0bl. 96 ä 85.806
do. do. 1906 85.706
Pr.Hvp.A.B. aDg
do. tf. 1904, 06

3K 847066
4 93 .2566

do. 07 uk. 17 4 93.756
do. ».09 uk. 19 4 93.751)0
do. «. 11 uk.27 4 94.25bG
Pr.Hyp.-Vora.Z. 4 94 .256
PrPfbl8-22,25 4 23 .006
do.Serie27,28 4 84 .006
do.Ser.29ukl9 4 24 .2566
do.S.3O,31u20 4 S4.50hG
do.S.32.33u22 4 95 .0066
do. Sorle23. 2S 3S 87.00G
do. 8. 17.18,24
Pr. Kleinb.-Obl.

3* 85.0080
92 .80G

Pr. Korn. 06.S.2 4
do. Ser. 6. ?. 8 4 35 .50G
do. Ser.9ak.2C 4
do.Ser.l0ok21 4
do. Serie 4 31 88.SOG
do. Serie. 1. S 3*
do. Ser̂ uk. 17 3X 85 006
Rhn.H.B.83-85 4 94.2GG
do.S.60.69-82 3J L5.40bG
do. Komm.-Obi. 3X 85.200
Rhein.-W. aast. 4 93 .2560
do.to .it «» « 4 93.506
do. Sor. 12.12o 4 94 .30173
do.Ser.l3ok22 4 95 .00G
da. 5» i«2,4S .32 84.75Q

Ored.-Vr.Hevig,
Oarrnsi. 8.Mark 6^

UU. pvlH. w . “
Diskont. -Komm10

do. 1-4
Bod.S.tu
o. 8. 3. 4

85.706
94.000
85.756
93.70G
83.756

BanK-AKiisn

I 4 1Ü3.50G
j ^ 146.50c
| 9%165 30h
! 6X116.00tiL
HO 1C0.U06H

6 116.50b
I8%-

6 111 .50b
6/b

122.60b
6X114.1OG

12X258.75b
6 117 .756
8 156 .00bG
. 195.25b
8X158.60b
5X 98 .506
8X162.40b
9 172.50)6

10 197.7566
7X141.7566
9 172.006
6 90 .006

nuengou. 7 128.256
LeipLKred.-A. 8X153.2566
. . 7X120.756

Privatbank

do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Pfandbr.8k. _
Reichsbaok. . 6;
Ihein.Wstf.ßod
do.Oisk.-Ges.

Russ.ß.f.auswH
Schaaffh. 3nkv.
Schies. Bankv,
Südd. ßodenkr.
Wesfd.Bodenkr

Bert. Bockbr.
Böhm. Braun.
Schönen. Schl.
SpandauerBrg.
SchutteBrauer

b
r

n
5

15
Bocn. Victoria
Dorm Akt.-Sr.20
do. Umon-Br.25
do. Victoriab.7

GermaniaOrtm.3
HerKul. Brauer. 9
Leipz. Br. Rieb.10
1inoenbr. Unna
LindenerBr. 13
Löwanbr. Ortm.10
MuserBrauerei8
Schlegel Br. . 11
Wickül. Küpper]7

, ^ 120.0066
5 94.506

15 294.50b
4 95.756
7 140.50b
4Ä 91.0066
6X120.00b
7 124.2560
4X 93.006
7 119.8066
6 116 5066
7 127.0066
78 !3O.Q0hB
7 128.00b

13.8213.0066
8 loS .OübG
9X195.50G
6 118 .7566
8 158 .70b
).» 140.2006
8X1b3.00b6
7 118.30b

10 168.50b6
5 106.80b
7X153.006
8Ä
7X1450066

Indastrie-AKtien
Brauereien

106.5»bß

378.GOB
432 008
119 006
133756
154.00b
73 506
76-506

193.506
171.606
129.006
167.006
121 OObG

Äccumulatrab.
Adlerhütte . .
Allg.Elektr. Gea|14
AlsenPortl.Cemjl5
Aluminium-ind.
Angfo-Contin.
AnhalterKohlen
Ankrw. Hengstbj
Aplerbeckßgb. 1
Arenbergoo. 22
ßalckeBocnum
BaroperWalzw.
J. P. ßemberg.
ßergm. Eleior.
Berg. Märk.lnd.
Barl. Etekt-W.
do.Holz-Compt.
do. Maschinb.
Bismarokhütte
Böchumdr9gw.

13

6
G

12
7

16
9
8

do. GuBstahlK
BösperdeWIzw. 3
8raunk.u.brik.l 11
Braunschwüutelö

do. XohlenJ14
BremerLinol.
do.Wollkämm. 20

Carolineb.Oftt30
Cassel. Fedst
CölnerBrgw.v!(3Q
do. Oasu.Eleäct.
ConoordiaBgbJ23
Consolidation
Cröllwitz. Pap.
Oelmenh. Linol.
OessanerGas
Otüebers.ELG.
Otsch. Gasglüh!25
DtLux. Bgw.-V. ‘ ~
do. Südara. Tel.
do.Waff.o.MBn,

103.006 iGoflnerswfckb.

10
6X1

32 ‘
20

214.0066
247.10b
218.25b
283 25bG
124.50bG
-03 .256
112.006B
157.25hG
414.00bb
241.406
134.0066
43 .008

128.2566
65 .0266

173.806
S?.50b8

251.0266
146.0066
158.3066
226.406

80 .5066
178.8066
221.7566
267 0066
209.7566
284.8066
438.0866
137.8866
45 .0068
48 .0866

324.0066
254.8866
198.0866
323.086
183.0866
179 2566
547.8066
144.48b

14.256
5.0066
1.Q0bG

DürncoppwarKe
DüssdEbWeyer
do.Eisenhütte

DynamueTrust
Egestortt Salin
EintrachtBrnk.
Elbert.Faröent.
Elkt. UntZürich
Engl. Wollwac.
Enchvueil.Brgw.
EssenerSteink.
Flansb.Schiffb.
Fnster&Rossm
GaggenauEisen
Gelsank. ö8igw
GeorgManeStA

do. Vorr.-A^
Gurrest).Glasn.
Ges.I.elktr.ünt.
Gildemeist.Wkz
Gladb.Woll-Ind
GörlitzerEisnb.
do. Mascninen
Haborm.£ äuck
HallesclieMsch
Banne». Mascn.
Harbg.-Wien6.
Hark.Brückenn.
do. Bergo.Pr.A.
HarpanerBrgo.
HartmannMsch
HasperEisenw.
Hedwigshütte.
Herbrand Wgg.
Hosen.Eis.u.St
ilöchst Farbw
HubonusBrkhl
Jlse Bergbau.
KahlaPorzellan
Kaliw.Aschersl.
Kattowiu.ßrgt).
KochsAdlerkm.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. kv
Königsb.Lagrh
do. Walzmühle
do. lellstoft
Königsborn. .
KörbisdorfZck.
Gebr.Körting.
Küpperb.&Shn.
Kytfhäusernütt,
Lauobhammer.
Laurahürte. .
Leonharot8rk.
Leopold-Grube
LöhnenMasch.
Ldw.Löwe&Co.
Mark.Wstf.Bgw
Magoeb. Bergw
Mannesmannr.
Marisnb. Kotz.
MnrkPnrtl

342.00b
237.0016
142.006G
182.90b
160.006
548.00ti6
592 .006
191.25h
44.2560

221.9066
167.909
123.256
902566
76 .2566

I95 .80u6
88 .906

114.006
243.50tz
170.106
145.0069
143.1066
242.2560
38.0066
39.2566

411.0066
336.001)6
139.2566

96.006
208.008
166.706
138.0066
167.006
120.0069
!53 .50°ß
336.00HG
640.00b
,4 , .SOS
1431.00b
381.60b
150.000
244.10M5
,87 .000
366.00bO
266.001»
8930be
87 006

346.00bfi
254 75bG
>40 0068
128.0060
213 SOS
85.7668

189.306
166.25bG
153,60bG
IGO.OOnü
125.106G
338.7S60
101.503
532.00S

,214 .8068
71.006

105.508

Mühl. Ränrn̂on24
KoptunScnffsw.
Neuo8od.-A.-Q.
Mieaart. Kohlnnr
Nordd. Wollkm.
OSsoni.Ei80.-8
oo. Eissn-lnd
do.koktworki
do. Prtl.-Com.

Ooooin.Cem.il.
UreoMiKoonel
Otavi-Mineo
OttoosorEisen
Phönix. ÜLA.
RnoensO.Snioo,
Shein-Nassau
Rhein. Si3hlwri,
Rh.-Wstt. Kalkw
Rieoeok. Mnt.W
Romoach. Hütte
Rosilz. BraunK.

do. Zuckert.
Ross. Allg.El.G.
Sachs.Gusstahl
SalineSaliong,
SängernMsch.
Scheringoh.Fb1
Schimisnh.Cem
Schien. Gement
do. Zinkhfitle2

SrhoO.S Salier /'
SchockenEleki
Sehe» - Knaudt
Schwelm.Eisnw
Fr.SeiltertiCo
SiemensGlae-l. .
Siem. 4 Halske1
Spion. Renner
SohlbankA.-G.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodiok 4 Co,
Stoib. Zink-Akt.
TecklenorgSch .
ThalaEiöenhütt21
Leonh.Tiet! AG
VantzkiUascta.
Ver. ch.fb.Zeitz
do. Cöln-fittw.l
do. Laus. GUl-
do.Mtllv:.Haller1
do.Nickeiwerke
do. Zyp.4 Wiss.
VictoriaFahrr.
VorwänsBiollS
Vogt 4 Wolf .
Vorwohl. Prtl.C„
Warst.Grub.VA.
Aenöoroih pl
WesiaregelAIL_
WestfaiiaCem.
Westf. Orahtind,
<}q. örantwurKö

(332 0566
80.008
98.5060

201.7566
144.1066
92.0066
75 80rß

1236.5066
159.0066

10 160 .0066
14 178 5066
8 117 .25b

97 .60oG
18 (245 6O0G
0 H03.50W5

24 123650bG
167.25o6
160 3066
196 fiOnG
163 2566
85.25b

6 Jl 15.00bG
IGOOObG

20 12882566
86.256

199 759
3 248 50bG

171.2566
164.75bG

!0
!4
8
8
8
8

15
2

193
6
6

15
10
8
0
8
8
8

P(20
s 25

1
18
12
6
0

13
18
9
6

13
5

m
8

Wait.Kupterwk.
do. Stahlwerke
WickingCemnt.
WiokrathLeder
Wiel.&Hardtm.
WilkeGasom. .
Wilhelmsnütte.
Witten.Guösthl.

ao. Stahlrohr.
ZeitzerMasch.
ZellstoffVerein

Aaoh. Klnb.
AllgOtKlnb
AtlgBLOmn
do.LokuSt.
Bcn.GelsSt
Brnsch. St
Brest. El.ß.

, Cassel. Stb
Danzig.Stb
Elkt. Hochb
Gr.6rl.Strb
Hmb. Packt
do. Stratid
HannStrVA
Magdö. Str
Hansa.0pf.
Nrdd.llovd

380 OObG
152.9066
1337566
125.5066
143.508
240 .0066
222 75o
126.00bG
440 006t;

90 006t
34 .756L

243.758
132.80bL
132.0066

193.006
133.50b

290.75b
169 OObG
93.0066
42 .006

233 006
234.25bG
128 OObG
93.506

192 3066
124.008
165.0068
37.106

103.80»
42 .006-

105 50(4
195 OOS
SO5060

104.758
83 75S

199 0066
141.006»
235.75b»

76.50LS
\% 156.256-

132.75b
188.5066
176.00b»
59 .25b

131.006-
103.000
107.20hfl

6
8J4|10

10
3K
m

138 7566
165.2500
137.600
185.00t»
79 .00»
82.000

293 .00b
118 0060

Obligai. Inclust. Gesellscli.
Allg.Elekt.-Ge8.
Dortm. Union.
German.Schtf2
Fr. Krupp. . .
Laurahütte. .
NeueBod.-Ges.
Siem&Hlsk.kvS
OstdKlttinb.Gb!
Landbank Obi.

4X
•43S*4
*4
•4
4
4
38!
4Ä

96.500
99.100
87 .090
92.75b
86 .0066
84 500

80.000'
Wechsel

AmstRott8 7. 6
Briiss.uA.81. 4
Kopsnhg.8 7. SS
London. vista 3
‘teuyork.vista
Paris . . vista SS
Wien . 8 7. 5
Schweiz 87. 4
Ital. Platz10 T, 6X
Petersb.. 8 7. 6

23 4558
81 308

15225b

Sold. Silber. Banknoten
20-Francs-Stücke 16.26b
Sovereigns. p.Stück20 4250
N.Russ.Goldp.lOOR
Amerikan. Noten. .
Belesene Noten. .
Englische8ankn.lL.
Franz.Bankn.IOOtr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Noi. lOOKr,85.35b
iimMönIMdl^ IHSSd

4.20b
80 750

20.465b
£i .25h
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nicht in Frage gekommen war und die Ideen der dirigieren¬
den Künstler in allem zur Ausführung gebracht werden
kannten. AIS Glanzpunkt des Zuges bezeichnetc man ein¬
stimmig die Gruppe der neun Musen, dargestellt von den
reizendsten jungen Damen der Stadt , und ebenso einstim¬
mig erkannte man unter diesen Fräulein Hellborn, die als
Terpsichore mitgcwirkt hatte, den ersten Preis der Schön¬
heit zu. Kein Wunder, daß infolgedessen die junge Dame
bei den an den Prunkzug sich anschließenden festlichen Ver¬
anstaltungen von- Verehrern förmlich umlagert wurde —
war doch auf ihren Wunsch hin die Veröffentlichung ihrer
Verlobung mit Felix Tauber bis nach Ablauf des Festes
verschoben würden — und daß das Gerücht umging, der aus
Paris kürzlich zurückgekehrtc Hugo Welty, der Sohn eines
der reichsten Bankiers im Lande, gehe ernstlich mit dem Ge¬
danken um, sich um die Hand des reizenden Mädchens zu
bewerben. Und wenn man beobachtete, mit welchem Eifer
Herr Hugo Welty Helene bei jeder Gelegenheit um¬
schwärmte und mit welch sichtlichem Vergnügen sich diese die
Huldigungen des eleganten jungen Mannes gefallen ließ,
so konnte man als Uneingeweihter wohl dem erwähnten
Gerüchte Glauben schenken.

Mit sorgenvoller Miene beobachtete Frau Hellborn den
anscheinend immer intimer werdenden Verkehr der beiden
jungen Leute, und auch ihr Gatte schüttelte bedenklich den
Kopf. Es war nicht zu vermeiden gewesen, daß Helene sich
an dem Festzuge beteiligte, denn schon vor Monaten hatte
sie dem Komitee ihre bestimmte Zusage gegeben—, daß aber
ihre Tochter als Verlobte sich so gehen ließ, das machte die
beiden alten Leute fast an ihrem Kinde irre , nachdem ihnen
Helene doch hundertmal die Versicherung gegeben hatte, daß
sie nur an Felix Taubers Seite glücklich werden könne.
Bei aller Nachsicht mit ihrem vcrhÄschel'cn Liebling sagten
ne sich doch, daß es Helene besser anstehen wurde, wenn sie
sich gegen die Huldigungen anderer Mäner kühl und zurück¬
haltend verhielte. Statt dessen benahm sie sich, als gäbe es
gar keinen Bräutigam für sie auf der Welt, drängte un¬
gestüm darauf , daß jede festliche Veranstaltung _besucht
werde und war sichtlich darauf bedacht, bei dicken Gelegen¬
heiten den jungen Welty an ihre Person zu fesseln. Nach
der Anschauungsweise Frau Hellborns konnte das weder
dem Rufe ihrer Tochter vorteilhaft sein, noch zu einem
guten Ende führen, denn abgesehen davon, daß Helene durch
ihr Wort an Felix Tauber gebund en war , konnte doch von

einer ernstlichen Bewerbung des jungen Welty keine Rede
sein. Dem Sohne des mehrfachen Millionärs gefiel es eben
zur Abwechslung einmal, mit einem auffallend schönen
besseren Bürgermädchen zarte Beziehungen anzuknüpfen
— so sagte sich die Mutter . Dazu war ihr Kind zu gut.
Helene, mit ihrem oberflächlichen, etwas znm Leichtsinn
neigenden Temperament, spielte selbstgefällig mit einem
Feuer , das sie entzündet — darin lag aber die Gefahr, daß
sie ihr sicheres Glück verscherzte, wenn Felix Tauber sich
durch die Gefallsucht seiner Braut gekränkt und in feinen
Rechten zurückgesetzt fühlte. Glücklicherweise war Felix-
gerade zu dieser Zeit abwesend, um in der Residenzstadt des
benachbarten Herzogtums das Glockenspiel der dortigen
Marienkirche einer gründlichen Reparatur zu unterziehen,
eine Beschäftigung, die ihn für einige Wochen fernhielt.
Aber es konnte doch nicht ansbleiben , daß er nach seiner
Rückkehr von dem, gelinde gesagt, unpassenden Benehmen
Helencns Kenntnis erhielt und darüber verstimmt wurde,
und zwar mit Recht.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
zum Unglück aus ver Zeche„Minister Achenstach".

Aus Dortmund  meldet der Draht : Im Laufe der
letzten 24 Stunden wurden-auf der Zeche „Minister Achen¬
bach" zwei weitere Tote geborgen. Im Krankenhaus und
insgesamt 4 schwer Verletzte gestorben, soöaß die Zahl der
Todesopfer jetzt 24 beträgt. Einer oder zwer ,ollen sich noch
in der Grube befinden. Die Zeche war gestern das Ziel
vieler Tausenden aus Dortmund und Umgebung. Hinsicht¬
lich der Ursache des Unglücks wird aus dem Umstande, daß
keiner der beiden Schießmeister nennenswerte Verletzun¬
gen erlitten haben, geschlossen, daß eine Explosion, die ein
Sprengschuß ausgelöst haben könnte, ausgeschlossen i,t.
Vielmehr geht die Vermutung der Bergbehörde dahin, daß
ein plötzliches Auftreten großer Gasmengen aus der sehr
gasreichen Grube die Explosion verursachte.

SAwerer SttiMnMmmsall.
Aus London  meldet der Draht : Ein Straßenbahn¬

wagen, in dem 28 Personen saßen, entgleiste in Dublin.
20 Personen wurden schwer verletzt, mehrere lebens¬
gefährlich. _

Sie MersWeuimimg in Brasilien.
Man kabelt aus Rio d e I a n e i r o : Die Ueberschwew-

inung in der Provinz Bahia dauert fort. Die Städte Jl-
heos, Jtu und Navalages sind völlig zerstört. Es ist un¬
möglich, die Verluste an Menschenleben festzustellen. Der
Handel von Jlheos erlitt einen schweren Verlust, da die
ganze Kakaoernte vernichtet ist.

Kurze Mchriüiten.
Ucbersaü ans einen Perfonenzug . Man meldet aus

Wien:  Bei der Station Masti der Kaschau-Oderbcrger
Bahn versuchen zwei Banditen einen srechen Ueberfall auf
einen Personenzug. Die beiden brachten durch Halte¬
signale den Zug zum Stehen und sprangen auf den Post¬
wagen, um sich der Geldsendungen zu bemächtigen. Der
sich energisch zur Wehr setzende Beamte wurde durch einen
Schuß schwer verletzt. Inzwischen eilte das Zugpersonal
herbei, um die Raubgesellen festzunehmen. Einer der bei¬
den erschoß sich, während der zweite verhaftet wurde.

Sturm auf See. Aus London  wird gemeldet: Bei
dem schweren Sturm , der in den letzten Tagen an der
ganzen englischen Küste herrschte, sind außer dem deutschen
Vicrmaster, der mit 19 Mann unterging , noch andere
Schiffe verloren gegangen. Schwer scheint besonders die
Feetwood Fischerflotte getroffen worden zu sein. Wrack¬
stücke, die in Skye bei den westlichen Hebriden aufgefischt
wurden, lassen keinen Zweifel, daß der Fifchdampfer
ris " gescheitert ist und seine aus 10 Personen bestehende
Besatzung ertrunken ist. Der Dampfer „Me ran io" stran¬
dete bei der Reede von Deal , wurde jedoch bald wieder
flott gemacht. Als man noch mit den Rettungsarbeiten be¬
schäftigt war, wurden Notsignale von dem deutschen Damp¬
fer „Marguerite " vernommen. Das Rettungsboot von
„Walmer" leistete der „Marguerite " erfolgreiche Hilfe.

Der Untergang der „Monroe" vor de« Gerichten. Aus
New - Aorb  meldet man : Der Untergang der „Monroe"
wird ein gerichtliches"Nachspiel haben. Die Old Dominion
Line bat die Reederei - cs „Nantucket", die Merchant Mi¬
ners Eompann ans Schadenersatz in Höhe von 900 000 Dol¬
lars verklaat. Ebenso hat der Kapitän der „Monroe" eine
Klage ans Schadenersatz in Höhe von 1 Million Dollars an¬
hängig gemacht. Eine Begründung dieser Klagen ist nicht
angegeben.

Wiirxe
Laut Urteil erster Köche

jetzt das Feinste und Billigste
zur Kräftigung aller Suppen,

Salate,  Gemüse etc.

Wo nötig, Verkaufsstellen-Nachweis durch
Rotti G. m. b . H., München.

>2o o

Schuhpute
Nigrin

Alleiniger Fabrikant : Carl Gcntner ln Göppingen.

wichtig für Erfinder
ist es zu wissen, daß die zahlreich anitauchendcn Angebote.
Verwertung von Erfindungen ober den sogenannten„Ausbau v"
Rcul,eiten" betreffend, zum Teil nichts anderes als Scheinanaevjv
sind, deren Zweck darin beliebt, unerfahrene Erfinder zunäwlt tzh
Nachsuchnng bochzubezablender Schutzrechte von sebr zweiielban^Werte zu veranlasien. während sväter die Verwertungsuv?"
nähme direkt abgclebnt oder eine fast unfruchtbare Sweu
Verwertung cingeleitet wirb. Für die bekannten lmmnm?„,
beransgesandten Erfinöungsvroblemc gilt das Vorgesagte0}SSefalls. Ausführliches hierüber durch Patent- und Techn.
Conrad Köchling. Mainz, Babnliofftr. 3. Tel. 2754. Mitglied dz,„Deutscher Slüntzverband für geistiges Eigentum". Rat und
fünft sowie Broschüre kostenlos. '

Wem nran's recht bedenkt, ist Kathreiners Malzkaffee
doch der beste. Er hat sich seit 25 Jahren bewährt.

Der Gehalt macht's!

Die Eroberung von Frankfurta.Hain
und der reichen Lande zwischen Rhein
und Main für den Absatz ihrer Fabrikate
kann Ihnen nur gelingen , wenn Sie die

Frankfurter Nadiriditen
liiiiiiiiniiiiininiHniimiiiiiiiiniimiiGegT. 1722

dauernd in den Dienst Ihrer Propa¬
ganda stellen. — Weitest verbreitete
Morgenzeifung in ganz Südwestdeutsch¬
land, bester kaufkräftigster Leserkreis,
ständig steigende Abonnentenziffei--

Vertreter : Paul Böhme, Wiesbaden, Schwalb. Str. 47, Telephon 4303.

euenahrer Rauchfleisch (Mastodisenfleisch zürn
Rohessen)weltberühmt, nach ärztl. Vorschrift zu¬
bereitet, Magenleid. u. Diabetikern bes. empf.,2|
unentbehrl. f. jed. bess.Aufsdmltt-Geschäftempf.''

in Stücken von 2 bis 10 Pfund.
Gegr. 1866. Jos. Kohlhaas, Ho?L Bad Neuenahr 7.

«Ä. fetzt MW Ith. wo
warn mH) billig tMen
Im unten genannten Etagen-Gesdiäft

kann man fertige Herren «u. Knaben«
fcieicU ng , die infolge der vor Weih¬
nachten ungültigen Witterung sich ange¬
häuft 1at, neueste, moderne Sachen, wie
Ulster, Palet ns, Anzüge, Joppen, Hosen,
Bozener Mänte. Gummi-Mäntel, die in grosser
Auswahl vorhanden sind, zu jedem nur an¬
nehmbaren Preise kaufen, denn es muss
Platz für die Frühjahrsware geschaffen
werden. Es lohnt sich für jedermann, mein
Geschäft aufzusuchen; Sie sparen auf
jeden Fall Geld. 20118

Neugasse 22.̂ ,»!°--°°.
deshalb gute Ware und billige Preise.

tan!!

Tibet-Pelze
werden tiefschwarz gefärbt!
inkl. Futter. Leder bleibt|
weich. 3181
Mberei gr. Schütz

Tchulgaffe 8.

Nächste Woche
Ziehung 10. Februar KiB
S, Schlesische

'offene
I ' fü! 11 Lose ansTOTidiirf.LoseH IWk. to Mark.

,, , RH -— Porto, Liste25 Pffl.nur j -ßL «m. löooooLose.
3842 Gewinne. Qewuntwsrt Karle600011
Dsrspter 48 Pfarde u. 4Eqn !p»f»n Mark40000

und 8800 Silber«Qcwtnne Mark20000
1. Hauptgewinn: 1 Vlcrap&nner Mark10000

Lose in allen Lotteriegesch &ften
sowie bei dem Generaldebit

>. BerlinW ., wÄt 6r
Telegr .-Adr. Gllioltsmüller—

Lose hier bei: Carl Cassel. Kirch-
gasse 54 - Rudolf Stassen, Bahn-
hofstr. 4 - Ernst Kuhlmann, Wll-
helmstr. 34 - Carl Henk. Kirch-
gasse 29 und allen Loseverkaufs-

steilen. 8 .514

HarnrohrenleidendeWz. Äriferi. Patentamt Rr. 161120 gesê lich
(Ausfluß in frisch-
u. älteste« Fälle»)
verwenden

noch GnS.atsok. Anwendungüberall diskret ausführbar'
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie:
staudsloŜ erfolgt sofort Rückzah luug deS Kaufpreises von 9 IlL .,

Port»
... . . . . . . tu Ärzte«,sowie
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreibenin kürzester Zeit GeheÜter̂ »^
solcher. " . " °
Kuvert
Apotheke. , w_ __
Krankenkasseu-Mitglieder erhalten Preisermäßigung.
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Zu  vermieten
Wohnungen.

^ 6 Zimmer._
^olfsallcr 28, 3. Et.. 6 große

fim . reicht. Zubehör. belle.Mnige Wobng., vcr 1. Avril
z. v. Näh. daselbst.

ßr.BUOrche 14
WU - M . . WMU

Ziktr . Licht. Zentralheiz .,
füo «. reich !. Zubehör, per
wf. ober später zu verm.

_Näheres La den. 11866
^ oe*?^.r-46.3,6-Zim.u.Küchem.r.
-̂22^,1. 1. N. NI,ein str. 42. ilsn«

^°? uus»r . 22. 3.. vcr 1. 4. 14.
*’■2. St . per 1. 10. 14, jede

fÄ RZ.. Küche. Bad. Svk..
u -7-7 2 K.. Balk., Erk.. Gas
n^ ktr. Acht. Näb. Taunus-22. Kontor. NS42

Timmee.
28, Parterrewohng ..

isv Tô -. 3im . u. reich!. Zube-
1 «: " .it schön . Borgärtch . v.
' ^ vril 1914z. v. Näh. 3. Et.

11791

°*>° Burgstr . 15 f. 1. Avril
>!-. Diele. Bad . Wafferbeiz.,

L. u. Krait . Wandschr..
'Arzt ob. Zahnarzt geeignet.

Bcw. b. Hauses. E

^idttr ii . i . Et., ar . 5-3 .°Avril od. fr . zu vm.
»ibeinstr. 119, 1. " Wf

lSüdsettel . vräch-
ßt . hohe

• lfii4mc' s- vreisw . v. 1. Avril
lK. Htb.. n. 3 Miet .l

- -  - 1179-2
10, Ecke Helencnstr.,

77^ 3 -W.. kvl. m. Bad .E
tzl„/?? uigc 5-Zimmer -Wohn.,
j. sGas  u . Badezimmer.
^isl -V »emer Lage, ist ab-
-m m!.ber am 1. Juni zu
DgsL ?l,. Adelbeidstr. 105. 1.auch Salon - und

.. VMmmcr-Möbcl zu verk.
^ -bes. von 11—12 vorm. u.

nackm.

derd.Zs „
n°u 5- ' % i - u. 3. St ., sollst,
»m Uaer 5-Z.-W. billig zuab. dorts. u. Kiedricher

—Üe 2 , Schneider. liao2
4' 1Ä 3. St ., geraum,

^auf mit Zubehör
> < ^ »d. später z. v. i^ W- --

4= e »tr l2i Fcke Westendstr.,Mit A' . ^°Zimmcr -Wolmung

17 , 1,-fÄ
2 KelieE'^ssWobn.. 2 Mäns..

«er 1 ^ .alkon , Koblenaui-Avril zu vm. Näb.
^E »r.1. Dambmann.nsig

D^ 7̂ - ^,AvriI zu vcrnnHWu
I »8 . Vdb.. schöne

^LLr>n mD>che. Keller fof. zu©tocf l. « 25°

d̂ üb. b.
...- -- — 1-1. 1. U7'J4

1‘37’ fcf)' 3Z. u.K. Mtb.
1911

Westendstr. 42. O-Zim.-Wobn.
mit Bad zu vermieten. UW1

wielm-ftr. 20
1. n. 3. Etage, elegante 3-Z.»
Wohnung ver 1. Avril . Näh.
Wielandstr. 18 b. Moos.iE

2 Ammer.
Ablerstr . 66. 2 Zim., Küche sof.

oder später billig. E
Bertramstr . 20. Htb.. 2-3im .-

Wobn. zu vermieten.
Blcichstr. 13. Htb. Dach. 2 3

u. Küche sof. o. sv. z. wm. hk«
Bülowstr . 4, H., 2 Zu . K. z. v.

Näb. Vorderhaus Part . " 2»»
Dobbeimer Str . 98, Mtb . u. H.

schöne2 Zim.. Küche. K sof
z. v. N. Vdb. 1. St . l. H215

Friedensstr . 9, a. b. Franks. Str^
helle freunbl .Wohn.,2Z .,K!iche,
Kell.. ruh .gef.Lage,neu herger.,
auf gleich an anständige Leute
billig zu vermieten. f. 6928

M5bi. Zimmer, f
PlatterStr . 26, Pt .. Schlasst. fr.

Röderstr. 19. 1. r .. m. hzb. M̂st

tT"]WerksfSffen efc
Wohnung, schön n. sonnig, m.

Stall ». Eiarten. außcrli. der
Stadt , bill. zu verm. Näh.
Gneisenaustr. 35, 2. l. F6910

Großer Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Näh.
Schierst.Str . 27. K.Auer. <0192

Mietgesüche
Kleines Hänschen in Stadtnähe

imit 2 Wohnungen), Stallung
u. Garten zu miet. ges. Off. u.
Ga. 1011. Fil . d. B !. f.220

Gesucht
bei i. Ebcv. eleg. möbl. große
1- ev. 2-3im .-Wobn., Dov-
velbed., Frühstück und allem
mod. Komfort in mönl. best.
Haus . Erbitte auss . Offerten
mit Preis an „A. B." Svru-
del-Hotel, Bad Ra ubeiin.^^ o

Aelt. allcinst.Frl ., ruh . u. saub., s.
i.beff.H.Frtsv .,hell.Z.in.kl.Kiichc
o.Nebengel. Off.m.Pr .an E. F„
Albrechtstr. 28,1 . St . »7552

Stellen finden.

MckgM lUieölmHen.
Ecke Dotzheimcr- u.Schwalbacher Str.
GeschZftsstiindenvon 8—1 und
3—6, Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 573 und 574.
(Nachdruck verüoren .)

Okfene Stellen.
Mönnl . Personal:

1 Gärtner.
1 Friseur und Barbier.
1 Buchbinder.
2 HerrschaftSdiencr.
1 Kutscher.1 Fuhrmann.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

2 Korresvoiidenten.
2 Stcnotnvisten.
1 Lagerist.
1 Verkäufer.
2 Reisende und Kontoristen.

Weiblich.
2 Kontoristinnen.
1 Buchhalterin.
5 Stenotnvistinnen.
10 Verkäuferinnen.

Hausverlonal:
1 Kinderwärterin.
1 Kinedraärtnerin.
5 Kinderfräulein.
70 Alletnmüdchen.
16 HauSinädchen.
15 Köchinnen.
1 Tavifferienäberin.
Gast» und SchankwirtschaftS-

Perkonal:
Männlich.

3 Buchhalter-Bolont.
6 junge Restaurantkellner.
20 Saalkellner.
4 Kuvfervutzer mit Zeumuffen.
6 Silbervutzer mit
6 Mcffervutzer mit
10 Küchenburschen.
10 junge Hausburschen f.
8 Kellnerlehrlinge.
3 Kochlebrlinge. ael. Konditor.

Weiblich:
3 Haushälterinnen.
2 Beschließerinnen.
1 Büfettfräulein.
10 Zimmermädchen.
1 Weißzeuanäbcrtn.
1 Herdmädchen.
8 Köchinnen.
3 Kafsceköchinnen.
2 Beiköchinnen.
16 Haus- und Küchenmäbchen.

Krankcnvflcge-Perkonal:
Männlich:

2 Krankenvfleaer.
Weiblich:

1 Babemeisterin.

Rest.

Lchrstellen-Vermittluna.
Wir suchen Lehrlinge für fol¬

gende Berufe:
Manul . Personal:

4 Gärtner.
8 Schmiede.
1 Goldschmied.
2 Svenaler.
4 Buchbinder.
5 Tavezierer.
5 Tavezierer u. Dekorateure.
4 Polsterer und Dekorateure.
2 Sattler.
4 Schreiner.
2 Wagner.
4 Bäcker
1 Bäcker-Konditor.
2 Schneider.
4 Schuhmacher.
8 Friseure.
4 Maurer.
5 Dekorationsmaler.
3 Tüncher- und Lackierer.
3 Dachdecker.
1 Ofensetzer.
3 Buchdrucker.
1 Zeichner.
1 Photoaravh.

Weibl. P -rsonal:
2 Büglerinnen.
1 Rlnmenbinbcrin.
1 Putzmacherin._

Männliche.

vier Geld
kann verdient werden durch die
Uebernahme einer Niederlage
unserer ,Fabrikreste usw. ans
eigene Rechnung. Ernste und
sichere Reflektanten belieben sich
zu wenden unter ..Tertilmanu-
faktur" an Haascnstein u. Vog¬
ler. A.-G.. Mülbausen i. Eli.

B . 527

ff in  Korr gleich wo wohnhaft
ifm sofort geflicktz.Ver¬

kauf v. Zigarren an Wirte. Vcr-
glitg. M.200 per Monat od. hohe
Provision . A. Rieck ffc Co..
Hamburg . B526

Ein tüchtiger Fuhrknecht ges.
Mainzer Straße 41a. »7555

«es. s . Dichl,
Eisenwaren¬

handlung , Bleichste. 9. *7528
Glascrlshrliug geg. Berg . gef.

Jak . Roffel, Glasermeister,
f. 6929 Riehlstrahe 19.

_ Weibliche. _
Saub .Laufmädchen ges. Blumen¬
geschäft Walter . Rbeinsir.49. srso

Reisender
aus der Konsum - und Genutzmitter-
DvanchS von leistungsfähiger Fabrik der
Branche für größeren Bezirk mit Domizil
Frankfurta. M. gesucht. Ausführliche Offerten
erbeten unter R. H. 225 an Drdvlf lUojfC,
Magdeburg. a. 520

Existenz - Nebenerwerb»
Wir bieten Herrenu . Damen jeb. Standes großartige Berdienst-

mögiichkeit, auch nebenberuflich. Dieser aänztich neue Ewerbszweig
ermöglicht bei tagt , kann, einstündiger Arbeit einen Verdienst pro
Vionat bis 200 Mk. und mehr. Keine Reisenden! Keine Borkenntnisse
nötig ! Daher angenehme, mühelose Tätigkeit zu Haule ! Persönliche
Anleitung ! Berücksiihtigt werden nur Angebote vertrauenswürdiger
Personen , die über 400 Mk. eigenes Barkavital verfügen. Offert, unt
„Erwerb 200" an Kolonialnicgcrdank , Berlin W. 35. Z. 20217

Sichere Existenz.
Der Alleinvertrieb eines hervorragenden Ge¬

brauchs-Artikels. unentbehrlich für jedes moderne Ge¬
schäft, ist für größere und auch kleinere Bezirke

ZU vergeben.
Nur tüchtige, energische Herren , welche nachweislich

über einiges Barkavital verfügen und gute Referenzen
aufweisen können, wollen sich melden unter 6 . IlOZ an
haasenstein & Vogler A -T-, Wiesbaden. 8 . 529

1. II
8

die längere Zeit ln einem feinen
Geschäft als solche tätig war,
bei hohem Lohn in ein erst¬
klassiges Geschäft nach Darm-
Nadt gesucht. Off. u. L. M. 219
an Jnvalibendank . Darmstadt.

Junges Mädchen gegen hoben
Lohn sofort gesucht. f. 6924

Albrechtstraße 27. Part.

Gesucht
ein perfe&fes HMliMeil.

Borzustellen vormittags 10
biS 1 Uhr u. nachmittags 5
bis 7 Ubr Aöolfsberg 2. Pt.
lEingang zum Abolfsbcrg
Taunusstraße , neben Hotel
Allcclaal). 3118

Gut
empfohlenes
das kochen kann und alle Haus¬
arbeiten versteht, für kleinen
Haushalt zum 15. Februar ae-
suckt. Anmeldüna. 10—3 vorm..
5—6 Ubr nachmittags Auausta-
straße 11, Parterre . 8225

Steilen suchen.
Männliche.

Sobn acktb. Eltern . Rad!..
19 I .. sucht Stelle irgenbw. Art,
Hellmundstr. 56, 1. r . f680*

WeSbÜche"
Für gebild., ig. Frl . suche ich

Stelle als Stütze der Hausfrau
in besserem Hause. *7656

Frau Amtsbaumeister Stelz.
Niederschelden (Sieg).

Zu verkaufen
_ DStterse._
Schönes NlMenWim
IPlerrette ) billig zu verkaufen.
Eltviller Str . 7, 2. l. 322»

D.-Capes, schw. Jacken bill. r.
verk. Westendstr. 10, 8 f. 6920

Smoking f.Tanzfch. od.Pikkolo
zu verk. Römerberg. 39. 2.  r.
f.6932_ ____ __ _ _ _

Leichter Ueberzieher. dunkel,bl.
Jackett mit Westen bill. abzngeb.
f.6981 Mclststr. 21,Pt . r.

Gr . Pelzsack für Automobil
50 Jl.  Koviervr . 25 Jl  au verk
Näb. Goebenstr. 16. 1. r.

SchöncrDompfaff u.Zcifla bill.
Kaiiaricuwcibch. St . 90 Pf . z. vk.
f.6930 Oranienstr . 54, H. 1. r.

Bette» u. Schränke svottbillig
zu verk. Bleichstr. 39, Pt . i ôio

Bersch. Betten 15. 25—40 Jl,
Kl.-Sckr. 8—18. Waschk, So a.
Cbaisel., Sekretär . VerUko bill.
zu vk. Zimmermannstr . 4,̂ pt.

Soia m. 6 Stühlen u.. 1 Seff.
38. Kommoden 15. Kleider,chr.
12—18. egale n. emz. Betten
10. 25. 40. Vertiko 85 JL  Svic-
ael. Deckb.. Cbaisel. Kanavees
Walramstraßc 17. 1. St.

Voll». Bett 20. 30. 45. 2tiir.
Kldschr. 15. 25. Bert . 35, Sofa
it. 2 Seff. 25, Deckb. Blückier-
straße 8. Gib. Part.

GsleijWhMkN ?!
Kleiner Einsvänner -Wagcn

lneul sehr billig zu verkaufen.
Rau . Wellritzstraße 16. (”

Fcderrollcken. fast neu, zu verk.
Oranie nstr. 84, Htb. 1. l. f. 6850

BiSwurj ' "S . .
Hellmundstraße 31. f. 218

Kaufges uche
f.6927Bauplatz,

Gr . 6—7 Ar. Bierstadter Höbe,
Preis bis 7000 Mk. nebst Zlngabe
der Straßenkosten zu kaufen ges-
Off, unt . Fz. 1010 a. d. Fil . d. Bl.
' Einen aebr. Kaffenschrankzu
kaufen gesucht. Off. u. A. 488
an die Erv . ds. Bl . erb. WaU

liitrne MOellreppe
zu kaufen gesucht, ca. 8 Mtr.
bocb. Off. u. A. 482 an die Ge¬
schäftsstelle dS. Bl . i28/n

Kapitalien.
4SI h <ni ff>b- Perl . a. Wcch-
WEAK sel, Schuldsch., Hans-

stand. Prov . v. Darl.
Zu bab. d.Kclling.Nbeinstr. 32 1.
Bürozeit 10—12 u. 4—6. 69118

gibt Privat -Bankier et.
tvetO Wechsel, Schuldschein.
Bürgsch..Polizenrc . Rur schriftl.
Off. erb. an d. Bcrtr . A. Mayer,
Dobbeimer Str . 76, H. 1. 8228

Bet Geld ^
sichernLeuteniedenStandcs .reell
dskret und schnell leibt Sclbst-
gcberWin kler,Berlin 195. Frieö-
richstr.113a,Bedingungen kosten¬
frei . Tägl . eingehende Dank¬
schreibenu. zaülr . Ausrabl ungen.

Verschiedenes.
Plissee -Brennerei

Johanna Kipp , o"*
Friedrichstratze 43, 2. rechts.

für Herren n. Damen vvn 3 Jl
an zu verleihen. Wellritzstr 2.
Putzaeschäft. __ 8133

MuskenköstMe ^ ick bjmg
f.219

zu verleih.
Moritzstr. 7. 3. links-

Maskcn-Slnzüac billig zu ver¬
leihen. Johanna Kipp. 3229

Friedrichstr. 48, 2. r.
Carmen-Kostüm 3 M. z. »eil.

f.6933 Römerberg 39, 2. r.
Monogr .-Stickereien. f. Auss.

Hcller,Hochstättenstr.2,H.l .r.
Perfekte Schneiderin emvi. sich

zur Anfertigung von Masken-
Garderobc . iowie aller Art
Kostümen zu bill. Pr f. 6926

Adolfstraße 5, Bender.

rlethizn
näss .u .trock .Schuppenflechte
Bartflechte , skroph . Ekzema,offene filße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilunghoffte ,versuche noch
die bewährte u. ärztl . rinpfRino- 5 alb'e 2
Frei von schädlich. Bestandteilen«

Dose Mk. 1,15 u. 2,25.
Man achte auf den Namen

Rino  und Firma
Rieh . Schu bert & Co.

Weinböhla - Dresden.
Zti haben In allen Apotheken.

StotternI
heilt gründlich Dir . Denbardt,
Loschwitz 71 bei Dresden . Älteste
staatlich ausgezeichnete Anstalt.
Prospekt mit amtlichen Zeugn.
kostenlos. Honorar nach Heilung.

16  Zentner
Nutzkohlen oder

Hausbrand
frei Keller gegen Barzahlung

Alle anderen Sorten billigst.

w . Weber y
Wcllritzstr.s . Telcvbo» 607.

Ver liebt
ein zartes , reines Gesicht, rosiges,
iugendfrisches Aussehen u. blen¬
dend schönen Teint , der gebrauche
SteÄenpferd -Seife

idle beste Liiienmilch-Seife)
ä St . 50 Pf . Die Wirkung crböbr

Dada -Cream 59.5
welcher rote und rissige Haut
weiß und sammetweich macht.

Tube 50 Pf . bei 5915
R. Petcrmann , Ferd . Alexi,

Wilb.Machenbeimer.Eb.Brecher.
A. Crab . Richard Send,

F. Altstacttcr Ww.. Adalb.
Gärtner . Otto Lilie. Ernst Kocks,

Bruno Backe, Tb. Rumpf.
Reinhard Göttel, Louis Kimmcl,

^ PhrenologinA
Schachtstraße 23. 1. St . ^

Frau Luise Harz. *7553
Svrechst. 9—1, 2—10 abends.

TrunksuchtJ
wird radikal ohne Wissen'
des Patienten durch ein
kürzlich von einem deut-
schenSchiffsarztauf einer
Weltumseglung entdeck -,
tes absolut unschädlich.
Mittel beseitigt . äPackung,
meist zum Erfolge aus¬
reichend , 5.50M.portofrei.
Kein Geheimmittel , It.
Kaiserl . Verordnung dem
freien Verkehr über¬
lassen . Hochinteressante
Brosch ,kostenl . geg .20Pf.
f. Porto in verschloss . Ku¬
vert ohne jed . Aufdruck.
Apoth . Di*. A, Uecker in
Niewerle93 (Nied .-Lausitz ).

OeiN

Flechten
Hautunrelnigkeiten , Pickel,
Schuppen , Ausschlag , rissige

Haut , Gesichtsröte

Hautjucken
Photoflraphen- v. UborttoHam-Hindi
verwenden Sie nur die bewährte

Rino - Seife.
Frei wn schfidtichen Bestandteilen.
Enthllt Ingredienrien, welche des¬
infizierend wirken und die Heilung
fördern. Verhindert Übertragungen

r«u Hautkrankheiten.
Stück 60 Pf * .

Nur echt mit Namen Rino n. Firma«
Eich. Schot rrt&.Co.O.m.lt.Ü.WeiobBlrla
®aotsi

Drogerie SleberS, am Schloss.
Zentral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb .Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr. 12.
Schtitzenhof-Apotheke, Langg . 11.
Viktoria-Apotheke. Rheinstr. 45. .

©ibt es ei» prompt und unschädlich wirkendes Mittel gegen

Mämi6r8chwäch8 ?
Hochinteressante Schrtst über -in - aussehenerregend- Entdeckung

eines deutschen AsrikasorscherS(weiche auch von iiahireichen deutschen
und ausländischen Proicsioren und Aerzten anerkannt ) versendet
aeaen 20 PI . sür Porlo in verschlossenem Doppelbries ohne Ausdruck
j ) r . med . H . Seemann , Evmmersel » (Fso .) .

Herren i-des Alters , die bisher alles Mögliche (Apparate , Pillen,
Methoden. PiUvrr , sogenannte Krasktgungsmittel usw.) ersolglos an»
aewandt , werden nach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar sein.
Schreiben Sie sosort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare
zur Versügung steht.

Gutschein \
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiil

W

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstratze 11 u. Mauritiusstratze 12, sowie bei
unseren Anzeige-Annahmestellen oder bei vostfreier Zu¬

sendung dieses Gutscheins

ewe Emschreibegehühr von 29 Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von

3 Zetten
nur ln den Rubriken : Zu vermieten — Mietgesüche—
Zu verkaufen — Kaufgeinche—Stellen finden — Stellen
suchen- Verloren - Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten — Hypotheken- und Grundstücksmarktin den

Wiesba-eyer Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wirb nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

19 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut beS Inserates:

Auf Geschäftsinserate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso find Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros . Altbündlern, Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ansgeschloffcn. Derartige In¬
serate werden als Gcschäftsinseratebetrachtetu. mit 20 Pf.
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

Offerten bezw. AusknnftSgebübr durch unsere
Erveöition beträgt 20 Pf . extra.
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königliche Schauspiele.
Dten- tag, 8. Fcbr., abends 7 Uhr:
*7. Vorstellung. Abonnement A.

Sänsel und Gretel.
Märchcnsptel in 3 Bildern von
Abelhaid Wette. Musik von Engel¬

bert Humperdinck.
Peter, Besenbtnder Herr Nehkopf
tSertrud, sein Weib

Krau Engclmaun
Httnsel, Krau Balzer-Lichtenstein
Gretel, Frau Krämer

(deren Stnber>
Die Knusperhexe

Frau Schröber-KaminSky
Sandmännchen grau Friedfeldt
Taumännchen Frl . Bommcr

Die vierzehn Engel. Kinder.
Erstes BildtDahcim . Zweites Bild:
Im Walde. Drittes Bild : Da«

Knusperhäuschen.
Bor dem zweiten Bilde:

»Der Hcxenrittt, f. großes Orchester.
Musikalische Leitung: Herr Professor
Schlar. — Spielleitung : Herr Ober-

Negtsscur Mebus.
> Hieraus: Die Poppcusee.

Pantomimisches Divertissement in
1 Akt oou I . Haßrciter und F.

Gaul . Musik von I . Bager.
Sir JameS Plumpsterfhire

Herr Zollin
Lady Plumpsterfhire Frau L-icher
Bob, Erna Steiger
Sonny, Else Reich
Betsy, Erna Schirmacher
Tommy, Fina Reeb

(deren Kinder)
Der Spielwarcnhändlcr

Herr Andriano
Sei » Faktotum Herr Legal
Ein Kommis Herr Herrmann
Ein Kommiflionair Herr Spieß
Die Pnppcnfce Frl . KochanowSka
Bebe, Frl . Schneider 2.
Tambour, Frl . Salzmann
Spanierin , Frl . Rcnee
Steyerin , Frl . Witzcl
l> Teddys,

Elsa Stüber , Paula Beilstcin
Japanerin,
Mohrtn,
Poet,
Poltchinelle,
Struwelpeter,
Portier,
Chinese,
Jokat,
Ein Mtter,

Frl . Gläser , .
Frl . Reith

Herr Reumann
Frl . Mondorf
Frl . Jiittner

Herr Wutschcl
Herr Weyrauch

Herr Bäbmc
Herr Schäfer

Mechanische Figuren .)
«in Bauer Herr Rehkopf
Deffen Weib Frl . Miihldvrfcr
Deren Kind Johanna Hartmann
Ein Dienstmädchen Frl . Gläser 7.
Ein Packträger Herr Marke
«in Labendtener Herr Mayer
Ein Briefträger Herr Pracht.
Verschiedenemechanische Figuren.

Musikalische Fettung: I . B.: Herr
Konzertmeister Nowak,

vorkommende Tänze ufw. sind von
Frl. KochanowSka einstudiert.

Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, 4., SIS. B : HoffmannS Er.
zählungcn.

Donnerstag, 5., Ab. C: Der flte.
gende Holländer.

Freitag , «., Ab A: Gygss und fein
Ring. (Neu einstudicrt.)

SamStag, 7., Ab. D: Polenblut.
Sonntag , 8., Ab. B : Oberon.
Montag, »., Ab. C: GygeS und sein

Ring.

Resid enz-Th eater.
Dienstag, 8. Febr., abends 7 Uhr:

Hmbaeboren!!
Schwank in 3 Akten von Eurt
Kraatz. Spielleitung : Kurt Keller»

Ncbri.
Botho von Stachwitz, Ritt¬

meister a. D. Kurt Keller-Nebri
Hertha von Stachwitz, seine Frau

Frida Saidern
Lu, ihre Tochter Elsa Erlcr
Clcmcntinc von Stachwitz

Sofie Schenk
Hans von Malchin, Oüerjäger-

Meister Ernst Bertram
Fred, sein Sohn Friedrich Beug
Eva von Westcrnhagen

Theodora Porst
Exzellenz von Wängenhoff

Willy Schäfer
Dorinc , seine Frau

Marg. Liider-Freiwald
Dr . Friede,naun, Rechtsanmaii

Ricolans Bauer
Fritz Treptow, Schmicdcgcscllc

Rudolf Bartak
Mietze Schönchen Kättc Horsten
Päpke, Grobschmied Willy Ziegler
Inste , seine Frau Minna Slgte
Franz, Diener Hermann Hom
Ort der Handlung: Rittergut Groß-

Kantzow.
Ende 9.18 Uhr.

Mittwoch, 4.: Kammermusik.
Donnerstag , 5.: Hochgeboren!!
Freitag , (!.: Die spanische Fliege.
SamStag, 7.: Traumnlns <Rcü ein¬

studiert.)

Rurtheater.
DtcnStag, 3. Febr., abends 8 Uhr:
Gastspiel von Doktor V. Krngcr's

Scctch-Enscmble
mit großem Orchester.

Um Geld.
Dramatischer SensationS-Scctch.

Baron Benkenborff
Walter v. Wcndheim

Erna , f. Geliebte Risctta Cassani
Ein Diener Richard SIndrc

Serenissimus -Zwifchensvielc.
Serenissimus Walter v. Wendhetin
Ktndcrmann Richard Andre
Regisseur Ludwig Puschacher
BortragSkünstlcrin Melanie d'Orsay
Sängerin Lissi Wißman»

Mil! Cora.
Burlesker Operettenscctch vo» Dr.
B. Krüger. — Vom Komponisten

inszeniert und dirigiert.
Miß Cora Risetta Cassani vom

K. K. priv. Theater a. d. Wien
Cajctan de Lavallierc Fritz Brand
Susanne , s. Frau Lissy Wißmann
Dnval , Hotelmanger Richard Slndrc
Jimmy , Niggerboy L. Puschacher

Spielt in Nizza,

Einlagen: Moderne Tänze.
Artist. Leitung: Walter von Wenb-

hetm vom Münchener Künstler-
Theater.

Ende 10.30 Uhr.

Mittwoch, 4.: a) Um Gelb, b) Scrc-
utsstmuS-Zwtschcnspiclc. c> Miß
Eora.

Donnerstag, d.: Gefchlosie».
Freitag , S.: a) Um Geld, b) Sere-

ntssimnS-Zwtschensptcl«. c) Miß
Tora.

Apollo-Theater.
Epezialttäteu-Thcater 1. Rang-S.

Tägl. Borstellung. Anfang 8.1Ü Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dom Vorkehrsbnrean.)

Mittwoch . 4 . Febrnar:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Lucien
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
1. Spreewald , Marsch

P. Lincke
2. Wiener Bürger , Walzer

M. Ziehrer
3. Haydee -Ouverture Auber
4. Grossmütterchen Lagner
5. „Der Troubadour “, Fantasie

Verdi
6. Dow South Myddleton.

Nachm. 4 Uhr:
AbonnementH -Konseert
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre in D-dur

G. F . Händel
2. Gavotte aus „Idomeneus“

W. A. Mozart
3. Symphonie in einem Satze

(D-dur ) W. A. Mozart
4. Leonoren - Ouvertüre Nr . 3

L. v. Beethoven
5. Serenade f. Streichorchester

in D-moll R. Volkmann
Violoncello -Solo:

Herr M. Schildbach.
6. Ouvertüre z. Oper „Rienzi“

R. Wagner.
Nachm. 5 Uhr im Weinsaale:

Tee -Konzert,
Abends 8 Uhr:

Abonnements - lioazeri
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper „Das

goldene Kreuz “ J . Brüll
2. Zwei Motive aus der Oper

„Benvenuto Celiini“
H. Berlioz

3. Fantasie aus „Ein Sommer¬
nachtstraum“

F . Mendelssohn
4. Terzett und Jagdchor aus

der Oper „Der Freischütz“
C. M. v. Weber

5. Ouvertüre z. Op. „Zampa“
F. Herold

6. Fantasie aus der Op, „Das
Glöckchen des Eremiten“

A. Maillart
7. Semper fidelis , Marsch

P. Sousa.

Kirchgasse72, Te!.6!37.
Heute Dätsssiafj

und folgende Vage
nachm . Si/o, 6 u. PJ/2 Uhr : ]
Wiesbaden im Film,
Revue in 6 Wiesbadener I
Flimmerbild . — Hierauf : |Atlantis

Dramat . Schauspiel in
5 Akten nach dem gleich¬

namigen Roman
von Ger hart Hauptmann,

i Oie bedeut. Filmschöpfung der
Gegenwart.

Eigenes grosses Orchester.
Künstl . mus. Illustrierung
derherrüch .Bilderscenen.
Eintrittspreise: 50 Pf ., 85 PL,

1.30, Rang 1. Reihe 1.75,
2.-4.Reihe 1.50, Log .2.50.
Morgen MitStwoch, nach-

| mittag 2 Uhr auf vielsei-
] tiges Verlangen Jugend-

Vorstellung zuhalb . Preisen.
In derselben gelangt die
Revue in6Wiesb .Flimmer-
bild ., sow. Naturaufnahm.
und Humoristisches zur

IVorführung . 226,2
Die Öscektion,

_

SlMlM Aiferflrche.
Mittwoch obend Eissel! verbünd,
mit Konzert, benaattslhcr Be¬
leuchtung. Eintritt 8!) Pf . *7558

Zahle demienigen

10 16. MHMlig,
der mir den Urheber der gegen
mich verbreiteten Verleumdung
nachweist, das) ich ihn gerichtlich
belangen kann.

Gustav Ediugshrrus
Lothringer Strohe 85.

Dienstag , den 3. Februar 1914, abends 7str Uhr im grossen
Saale des Casino , Frledrlchstr . 22.

Konzert
zum

Besten des Vereins „Frauenhilfe“
zu Wiesbaden.

Mitwirkende:
Fräulein van Dresser vom Opernhaus in Frankfurt a. M.
Frau Elly Ney van Hoogstraten (Klavier)
Lady Speyer , London (Violine)
Herr Hans Vaterhaus , Konzertsänger , Frankfurt a. M.

Programm.
1. Sonate in A-dur (Andante -allegro -adagio -allegro ), Händel,
Lady Speyer , Frau Elly Ney van Hoogstraten , 2. Arie aus
„Cosi fan tute “, Mozart , Fräulein van Dresser , 3. Klavier¬
stücke : a) Moment musical , cis-moll, f-moll, Schubert , b) Ständ¬
chen (Shakespeare ) Schubert -Liszt , c) Ballettmusik aus Rosa¬
munde , Schubert -Fischhof , d) Impromptu , f-moll, Schubert,
Frau Elly Ney van Hoogstraten . 4. Fussreise , Stordien-
botscbaft , Rattenfänger , Hugo Wolf, Herr Hans Vater¬
haus , 5. En bateau , de Bussy , Precieuse , Couperin,
Kreissler , Hornpipe , Händel -Hamilton Harty , Lady Speyer,
6. Nachtgebet , Dr. L. Rottenberg , Der Fischerknabe , Franz
Liszt , Der Kuss , Beethoven , Fräulein van Dresser , 7. Klavier¬
stücke : a) Ballade as-dur , Chopin , b) Polonaise as -dur , Chopin,
Frau Elly Ney van Hoogstroten , 8. Prinz Eugen , Gutmann-
Gutweib , Hochzeitslied , Karl Löwe , Herr Hans Vaterhaus,

9. Irish Fantasie , Hamilton Harty , Lady Speyer.
Am Klavier : Herr Kapellmeister Rot her.

Konzertflügel „Ibach “ gestellt vom Allein -Vertreter Adolf
318Z Stoppler , Adolfstrasse 5. 203

Preise der Plätze IO, 5 und 2 Mark.
Kartenverkauf in der Hofmusikalienhandlung von Heinrich
Wolff , Wilhelmstrasse 16 und bei den Damen des Vorstandes.

Der Vorstand-
Frau Ernst , Frau v. Fischer-Treuenfeld , Frau Grein, Frau
v. Heimburg , Frau v. Meister , Frau v. Schcnck , Frau
Schräder , Herr Direktor Pfarrer Christian , Herr Genera !-

Superintendent Ohly , Herr Pfarrer Schüsster.

Miimr-AsW-Vemil„Wim"
O.

Samstag , den 7. Februar 1914, abends 9 Uhr:

Mitgliederversammlung
im Vcreinslokale „Zur Burg Nassau".

Tagesordnung:
Jubiläum und Wettstreit 1914.
Sonstiges.

Wozu freundlichst einladet 105-25
Oer Vorstand.

Gi'Höl .Mr neuenpos ^ MnhMr .11.

liSÄ Metzelsuppe i
wozu freundlichst einladet Karl Klistier.

Hollkomptoird.ver.Spediteureü.m.b,H.
Spediteure der König! Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-
:-: zollungen . — Rollf Uhrwerk . :-:

Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

Bekanntmachung.
Das im Staötwalbe „SchläserSkovf" ersteigerte Holz wird

vom 6. d. Mts . ab zur Abfuhr überwiesen.
Wiesbaden, den 1. Februar 1914. 225/3

_ Der Magistrat.
„ Berüingnng.

Die Herstellung von 29 Stück Drahtbehiittcru zur Nuknahmc
vo» Kränzen etc. — ohne Anstrich — soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung (nach Muster und zwar 5 Ztm. höher als letzteres,
wclwes ans dem Bnreau der städtischen Gartenverwaltnng aus¬
gestellt ist), vergeben werden. Verschlossene und mit der Ansschrift
..Draötbebälter " versehene Angebote sind spätestens bis Dienstag,
den 17. pcbruar 1814- vormittags 10 Uhr, im Zimmer Nr . 11
(Bureau der städtischen Gartenverwaltnng ), Dotzheimcr Str . 1.
einzureichen.

Wiesbaden, 28. Januar 1914. Stadt . Gartenverwaltung.
Verdingung.

Die Herstellung von ca. 40 Gartenbänken aus Hartholz soll
an hiesige Schreinermeister im Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung verdungen werden. Verdingungsunterlagen und Zeichnun¬
gen können im Bureau der stabt. Gartenverwaltnng , Dotzh. Str . 1.
Zimmer 11. gegen Barzahlung von 50 4 in Empfang genommen
werden. Verschsossene ttnd mit der Aufschrift ..Gartenbänke" ver-
feBeite Angebote sind svätestens bis Mittwoch, den 18. Februar
1814, vormittags 11 Uhr. im Zimmer 11 (Bureau der städtischen
Gartenverwaitungl einzurclchen.

Wiesbaden, 28. Januar 1914. Stadt . Gartenverwaltnng.

k?Olzverkauf Oberförsterei Wiesbaden.
Soituabend , den 7. Februar , ans Distrikt 26 und 28

Henabera . Eichen : 5 Rm . Nutzscheit, 104 Rm . Scheit (davon
77 Rm . m Rollen ). 66 Rm - Knüppel, 9,30 Hdt. Wellen. Buchen:
145 Rm . Scheit , 30 Rm . Knüvpel, 9,80 Hdt. Wellen.

Zusammenkunft um 10 Uhr am Holzhackerhänschen.
Montaa , den Ä. Februar , vormittags 11 Uhr im Wald-

häuschen bei Wiesbaden , aus Distrikt 16 Uilt- Gewachsenestein.
Eichen : 12 Rm - Scheit , 14 Rm . Knüvpel. Buchen : 135 Rm.
Scheit, 588 Rm - Knüppel, 107 Hdt. Wellen. Kiefern : 2 Rm.
Scheit , 5 Rm . Knüppel. 3227

Bekanntmachung.
Mittwoch, 4. Februar ds. Irs -, nachm. 2 Uhr, werde ich hier

im Pfandlokale Neugasse 22: 88 Paar HalbschnKe, Damen-, Hcrren-
und Kinderstiefeln, Pantoffeln . Hausschuhe, öffentlich meistbietend
zwangsweise gegen Barzahlung versteigern. Verkauf bestimmt.

Wiesbaden, 8. Februar 1914. f.6925
Kpmde , Gerichtsvollzieher.

Wallufer Straße 6«.

OL'Vi 83/96

Reinheit,
Feinheit,

das sind die Eigenschaften, die
den Reich ardt-Fabrikaten ihre
bevorzugte Stellung gewonnen
haben . Strenge Qualitätsbe¬
dingungen beim Einkauf, sorg¬
fältige Prüfung des ankommen-
den Materials und unbedingte
Ausscheidung nicht einwandfreier
Partien verbinden sich mit einer
umfassenden Reinigung der
Kakaobohnen, die sich nicht nur
auf die Entschalung, sondern
auch auf die Ausscheidung
der Samenhäutchen und Keime
erstreckt. Die außerordentlich
feine und sorgfältige Verar¬
beitung geben den Fabrikaten
jene Vornehmheit des Geschmacks,
die selbst den Kenner bezaubert.

St

-Kakaos, -Schokoladen und -Kon¬
fitüren erfüllen daher die höchsten
an Edelfabrikate zu stellenden
Anforderungen und befestigen
sich immer mehr in der Gunst
des Publikums . Die Reichardt-
marken sind in den eigenen Ver¬
kaufsstellen zu den gleichen
Einzelpreisen wie in der Fabrik

erhältlich, in v

MMSen: Banggasse 25.
Fernsprecher 2449.

FreihauS lieferung im Stadtbezirk von Mk. 3 — nach Vororten
von Mk. 5 .— an.

$emfte spanische

Orangen
159/70

süße Früchte,

von 12 Stück 36 Pf . a»r
empfiehlt

Eier- und VutLer-Grotzhandlung

Trayer- Kleider
für Damen und Mäddien in grosser
Auswahl. Aenderungen sofort. Mass¬
enfertigung in 12 Std. Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.

Hertz«Fern- (Nr . 365 1 M
(u .6470 Sn WM

Langgasse 20.

^Beranöeninoen im idiiiillenjlai
Gestorben : !r:

Am 29. Januar : Knecht Adolf Ramspott, 82 I . — Am 30. 3 "̂ Web
fron Katharine Hcimann, g-b. Otto, 42 I . Witwe Amalie r'M ^  g
geh. Schonewalb, 71 I . — Am 3t. Januar : Ehefrau Henriette
Acker, 48 I.

Danksagung-
Für die überaus vielen und herzlichen Beweist " z

richtiger Teilnahme , die uns anläßlich des Heungw Ah
unserer nun in Gott ruhenden lieben Gattm ( ^
Mutter zngegangen sind und für die erwiestne n
Ehre sprechen wir Allen unfern tiefgefühlten Daiu

Ambrosius LLernharöt, Restaura"̂̂
und ftinder.

Wiesbaden, den 2. Februar 1914.
Adlerstraße 21.

*75̂
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